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— Der Anschluß unvermeidlich. — 
Die Zollunion und die internatio- 
nalen Verträge. — Der Schlüssel 
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Kulturspiegel; 
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— Die 
Kunst Polens. — Des Deutschen 
Reiches Druckerei. 

Feuilleton: 

Zwei. Von Joachim Ringelnatz. — 
Brosamen vom Festtisch. — Aus- 


stellung. Das geheimnisvolle 
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Handel: 
Polen und die deutsch - &sterrei- 
chische Zollunion. 


Neue Unruhen in Spanien 


Gefährdung des Flottenabkommens? 


Meinungsverſchiedenheiten in Pariz 


a Pr. Berlin, 27. März. 

Aus Paris wird dem „Tag“ eine neue Ge⸗ 
fährdung des Flottenabkommens gez 
meldet. Erhebliche Mein un gs verſchieden⸗ 
heiten ſeien zwiſchen den Seemächten ausge⸗ 
brochen, und die Verhandlungen würden zeitweilig 
unterbrochen. Die bisherigen Verhandlun⸗ 
gen über die Inkraftſetzung des franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Flottenabtommens hätten grundſätzliche 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Italien und 
Frankreich ergeben. Auch in Amerika und 

apan ſei man unzufrieden mit der Frankreich 
eingeräumten ungewöhnlich hohen Tonnenzahl für 
U-Boote, In Amerika und Japan herrſche Ber: 
wunderung, wie die britiſche Regierung dazu ge- 
kommen ſei, ein ſo gefährliches Kriegs⸗ 
inſtrument in franzöſiſche Hände zu legen. 
Auch über das Tempo der Erſatzbauten ſei man 
ſich nicht einig. 


Frankreich drohl 


Pr. Berlin, 27. März. 
Zum deutſch⸗öſterreichiſchen Zollvertrag 


Madrid, 27. März. (R.) Aus Spanien werden berichtet der gut unterrichtete Pariſer Korreſpon⸗ 
neue Studentenunruhen gemeldet. In der Stadt dent der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, daß 


Valencia wurden die Polizeibeamten, welche 
die Univerſitätsgebäude bewachen, von den Stu- 


die Periode vorüber zu ſein ſcheine, in der Frank⸗ 
reich verſucht, das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen 


denten mit Steinen beworfen. Die Polizei machte a ein Verſtoß gegen die Friedensverträge darzu⸗ 


von der Schußwaffe Gebrauch, und es gab meh⸗ 
dere Verletzte. Zwölf Studenten wurden verhaf⸗ 
1 beſchloſſen und die Abſetzung 
des Leiters der Sicherheitspolizei in Valencia 

gefordert. 
März. (R.) Der ſpaniſche Finanz- 


Madrid, 27. 
miniſter veröffentlicht über die geplante Stabi- 
terung der ſpaniſchen Währung eine Erklärung. 
Darin wird beto 


daß die Regierung eine 
Stabilifierung der hrung als unbedingt not⸗ 
wendig betrachte zur Förderung des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens u zur Wiederanknüpfung der 
wormolen internationalen Beziehungen. Zu dies 
7 Zwei ſei der ſpaniſchen 5 ein Kre⸗ 
in Höhe von rund 252 Millionen Mark auf 
andertha 
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Landes. 
iche Stabiliſierung durch das Parlament vor⸗ 
Wee laſſen und dann eine Goldwährung ein- 


Beruhigung 
in London und Paris 


London, 27 März. ) Die „Times“ ſchrei⸗ 
ben bei p e ma K. Beſprechungen zwiſchen 
London und Berlin über Henderſons Anxegung, 
es handle ſich um ein offenbares Mißverſtändnis. 
Henderſons . wegen 1 d der er 
reichiſch⸗deutſchen Vereinbarung durch den Völker⸗ 
bundsrat habe die legale, nicht die poli⸗ 

che und wirtſchaftliche Seite der 
Sache betroffen, während Dr. Brünings Antwort 
uptſächlich auf die letzteren bezog. Da der 


Satan ler aber ingugef gt habe, die deutſche î 
und bie sag © piering ätten keinen 


Grund, eine ung der juriſtiſchen Seite zu 
uen, wenn andere Regierungen diefe wünſchten, 
tie man mit einiger Zuverſicht hoffen, daß er 

ſons Anregung akzeptieren werde. 


Der iſer Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt: Im Ton der franzöſiſchen Preſſe ijt ein 
bemerkenswerter Wechſel eingetreten. Blätter, 
te ſich noch vor ge: Tagen in den heftigſten 
Ausdrücken gegenübe 
n ergingen, find jetzt ganz beſcheiden geworden 
und beeilen $. Henderſons Aktion als eine ein- 
drucksvolle Erneuerung der an britiſchen 
juſammenarbeit zu bezeichnen. Der Grund für 
dieſen Wechſel ift, daß die franzöſiſche Preſſe und 
logar der Quai d Orſay, nachdem fie den kaltblüti⸗ 
gen Rat Henderſons angehört haben, ſich jetzt 
eingeſtehen müſſen, daß ihre eriten Schlußfolge⸗ 
rungen ſich wohl mehr durch Schnelligkeit als 
dure Ueberlegung auszeichneten. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die deutſchen und die öſterreichiſchen 
uterhändler fih ſorgfältig innerhalb der Grenzen 
gehalten haben, die vom Buchſtaben des Geſetzes 
ezeichnet Find, 


Die Studenten haben in einer Verſammlung Berufung 


er dem öſterreichiſch⸗deutſchen ten wir ununterbro 


itellen, Es werde zum Beiſpiel in der frannie 
ſchen Preſſe feſtgeſtellt, daß die von Deutſchland 
gefundene Formel ſehr geſchickt ſei und eine 
auf die Verträge als 
tatano! erſcheinen los, Weit wichtiger als 
ie Stimmen der Pariſer Preſſe ſei aber ein Bes 
ihug, den die Zollkommiſſion der Kammer mit 
allen Stimmen, alſo mit den Radikalen und So⸗ 
. geſtern gefaßt hat. Die Kommiſſion 
ordert den Miniſterpräſidenten, den Außen⸗ 
miniſter und den Handel miniſter auf, ſich dem 
Anſchluß zu widerſetzen. Falls dies er⸗ 
ebnislos verlaufen ſollte, ſofort den deutſch⸗ 
ranzöſiſchen Handels vertrag zu kün⸗ 
digen. Gleichzeitig ſollen die übrigen Europa⸗ 
mächte aulaeter ert werden, ſich dieſem franzöſi⸗ 
[óen Einſpruch anzuſchließen. Wenn der Ein: 
pruch unwirkſam bleiben würde, ſolle verſucht 
werden, dem deutſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchafts⸗ 
verband einen anderen europäiſchen Wirt- 
ſchaftsverband entgegenzuſtellen, der Frankreich 
mit möglichſt viel europäiſchen Staa 
ten verbindet. Mit anderen Worten — jo stellt 
der Korreſpondent fejt —: Frankreich drohe 
mit dem Wirtſchaftskrieg. 

Dagegen läßt ky das „Berliner Tageblatt“ 
über die italieniſche Stellungnahme aus Rom 
drahten, daß ſchon jetzt an der neutralen 
Haltung Italiens nicht zu zweifeln 
ſei, nachdem die erſte Durchprüfung des Vertrags⸗ 
materials erfolgt ti Wie dem Korreſpondenten 


nicht aus⸗ 7 


des Blattes in Rom weiter erklärt wurde, kann 
unter beſtimmten Bedingungen mit einem Bc i=- 
tritt Ungarns zum Abkommen gerechnet 
werden. Was Italien betreffe, ſo habe die in 
Rom entfaltete vermittelnde Tätigkeit des unga⸗ 
riſchen Außenminiſters Caroly ſich ſehr niih- 
lich erwieſen. 


Gereizte Slimmung 


P. R. Berlin, 26. März. 

Die heutige Demarche des engliſchen Botſchaf⸗ 
ters in Berlin hat die im Zuſammenhang mit 
dem deutſch⸗öſterreichiſchen irtſchaftsabkommen 
geſchaffene Lage beträchtlich verſchärft. Mel⸗ 
dungen aus London zufolge, iſt man dort mit der 
Antwort Brünings an England außer⸗ 
ordentlich unzufrieden. Die Blätter ſprechen 
von einer ſcharfen Abfuhr, die Henderſon in 
Berlin erhalten habe. Der Henderſon nahe⸗ 
ſtehende „Daily Herald“ gast, Deutſchland 
ſtoße den Völkerbund vor dem Kopf. Jedes Mit⸗ 
glied des Völkerbundes habe das Recht, die 
Aufmerkſamkeit des Völterbundes auf or⸗ 
änge zu lenken, die die internationalen 
Beziehungen zu trüben drohen. Die Haltung 
der 9 Regierung ſei deshalb bedau⸗ 
ernswert, da Deutſchland und Oeſterreich an 
ji in einer ſtarken Poſition ſeien. Auch 
ie „Times“ ſcheinen dies zu fühlen, denn ſie 
unterſtreichen Brünings Feſtſtellung, 9 Deutſch⸗ 
land bereit ſei, im Völkerbund die juriſtiſchen 
regen klären. Daran knüpft das Blatt 
einlenkend die Soffnung, daß fih Deutſchland noch 
bereit erklären werde, die Frage vor dem Völker⸗ 
bund behandeln zu laſſen. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ findet die 
Sprache Londons immerhin noch gemäßigt, 
wenn man ſie mit der vergleiche, die in Paris 
geführt wird. Das Blatt glaubt, daß Henderſon 
einem tarten Druck von feiten Briands aus- 
geſetzt war und daß der Vorſchlag Henderſons, 
auf Grund des Artikels 15 des Völkerbundpaktes 
zu verhandeln, ein „Kompromiß zwiſchen Briand 
und Henderſon darſtelle“, da dieſer Artikel Ein⸗ 
ſtimmigkeit im Rat erfordert, während der Art. 
11 ein 1 8 Eingreifen des Völkerbunds, 
weil „der Frieden bedroht ſei“, vorſieht, der dann 
eine Sanktion gegenüber Deutſchland und 
Oeſterreich bedeutet Hätte Das Blatt knüpft dann 
an den Satz des „Daily Herald“ an, der dem 
Reichskanzler den Rat gab: „Sowohl feine An- 
27 wie ſein Benehmen zu ändern und in 
reundlichem Geiſt den freundlichen 
Vorſchlag Henderſons anzunehmen: die An⸗ 
elegenheit dem Völkerbund zu unterbreiten“, und 
[api man folle im Paris und London den Rat 
elbſt befolgen, den man dem Reichskanzler gibt, 
und die Tonart wechſeln. 


das Zriedenspreilige gehoben 


Ratifizierung des deuſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
und die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 27. März. 

Das offizielle Regierungsorgan „Gazeta Polſka“ 
. ſich heute in einem umfangreichen Qeit- 
artikel mit der Frage des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollwertrages und verteidigt die polni⸗ 
che Theſe gegenüber Deutſchland, 
die hauptſächlich wegen der Ratifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages nach Abſchluß 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrages heftigen An⸗ 
griffen der ra e ausgeſetzt war, wie folgt: 

„Die nationaldemokratiſchen Klageweiber ver⸗ 
ſäumten bei dieſer Gelegenheit (den Abſchluß des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollabkommens) nicht, un- 
jere Regierung wegen ihrer angeblichen Paſſi⸗ 
vität anzuklagen. Ihren Rezepten zufolge müß⸗ 
chen ſchreien und 
proteſtieren, ſelbſt dann, wenn die Frage 
nur die Intereſſen anderer Staaten näher be⸗ 
rührt. Dieſelben Klageweiber — ——0 zum Him⸗ 
mel um Rache für die Ratifizierung des deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages. Und was ſehen 
wir heute? Die unparteiliche öffentliche Mei- 
nung der Welt, die vor kurzer jeit erſt den Be- 
Polen der Ratifizierung und die ganze Politik 

olens als eine Politik anerkannt hat, die fih 
auf die breiteſten Grundlagen der internatio- 
nalen Friedenspolitik aufbaut, kann aus 
der Politik Deutſchlands nur eine Folgerung 
ziehen. Dieſe öffentliche Meinung, die mit größ⸗ 
ter Anerkennung den Schritt des polniſchen Par⸗ 


laments und der Regierung begrüßt, auch als 
einen ind) e Ausdruck des polniſchen 
Friedenswi ens, wendet ſich heute gegen die zer⸗ 
ſtörende repiſioniſtiſche Tätigkeit Deutſchlands. 
Man mu Er völlig in Parteihaß er 
blindet fein, um nicht zu beobachten, daß die 
Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trages ſchon jetzt uns große moraliſche 
Vorteile gebracht und unſer Friedens⸗ 
preſtige noch mehr gehoben hat.“ 


Bevorſtehende Aenderungen 
im Kabinett? 


Warſchau, 27. März. 
Die gejamte poni Oppoſitionspreſſe beſpricht 
eifrig die ſchne n c 
Rückkehr des Marſchalls Pitſudſti 
aus Madeira. Es heißt, daß Marſchall Pilſudſti 
mit dem Bericht über die letzte Sejmſeſſion nicht 
zufrieden geweſen ſein ſoll und vor allen 
Dingen an dem angeblichen Defizit des Budgets 
etwas auszuſetzen hat. Nach ſeiner Rückkehr jolen 
deshalb umfangreiche Aenderungen im Kabinetts⸗ 
beitand vorgenommen werden. Des beſonderen 
Vertrauens des Marſchalls Piludſti ſoll ſich in 
immer höherem Maße der gegenwärtige Finanz: 
miniſter Matuſzewfſki erfreuen. Wie weit 
dieſe Meldungen zutrefſen, ijt natürlich noch nicht 
zu überſehen. 


e und angeblich uner wartete V 


‚Zur Kriſe 


Jeder Tag zeitigt neue Nachrichten un⸗ 
günſtiger wirtſchaftlicher Entwicklung. Die 
ganze Welt ſteht unter dem Zeichen ſteigen⸗ 
der Verarmung. Kohle, Eiſen. Roggen, 
Weizen, Petroleum, Zucker, Holz — die 
ganze Reihe der Rohſtoffe und ihrer End⸗ 
produkte kämpfen um den Abſatz; Geld kon⸗ 
zentriert ſich ungenutzt und findet keinen 
Preis, der dem Geber ausreichend, dem 
Nehmer angemeſſen erſcheint. Abgeſehen 
von relativ wenigen Ausnahmen iſt das 
rentable Arbeiten jeder Art von Unter⸗ 
nehmungen gefährdet oder unmöglich. Kri⸗ 
fis, Ueberproduktion. Arbeitsloſigkeit find 
die Schlagworte, leere Begriffe, die die 
Not umſchreiben ſollen. Arbeit iſt da, 
nur fehlt ihre Organiſation; Hunger 
an Waren beſteht, doch die Kaufkraft 
iſt zu gering. Der Gegenwert der Ware, 
das Geld, liegt brach oder es bringt 
keinen fruchtbaren Nutzen, es wirft keine 
Arbeitsrente ab. — Verzweifelnd ſtehen 
die Staaten des alternden Europas; vor 
zwanzig Jahren Herr der Welt, iſt Europa 
in ſeiner heutigen Form eine tragikomiſche 
Figur im Bilde der Geſchichte. Für „Recht 
und Freiheit“ — ſprich Handel und Geld⸗ 
verdienſt — begann der ſelbſtmörderiſche 
Kampf 1914 und endete mit dem Zuſam⸗ 
menbruch der materiellen und geiſtigen 
Hegemonie des Abendlandes. Zur Vervoll⸗ 
ſtändigung dieſes Vorganges ſetzten die 

taatsmänner: ihre Namen in Verſailles 
unter ein Schriftſtück, das letzte Weisheit 
und Größe als Wunſchbild die Beſiegelung 
des Unterganges der gewaltigſten Tradi⸗ 
tion bedeutete. Die Wucht des hiſtoriſchen 
Ablaufs war über das politiſche Denken 
hinweggeſchritten. — — — 


Das Erbe der Nachkriegsgenerationen iſt 
kein beneidenswertes. Die Ueberſpannung 
der menſchlichen Intelligenz entfernte ſich 
von den elementarſten Grundlagen ratio⸗ 
neller Vernunft. Die Geſetze des irdiſchen 
Lebens zwingen unabweisbar, das Funda⸗ 
ment von Aufſtieg und Wohlſtand in der 
Landwirtſchaft zu ſehen. Nahrungsbaſis 
und Bevölkerungsproblem liegen in ihr be⸗ 
gründet. Verkehr und Technik im Dienſte 
der Landwirtſchaft ſchufen die Vorbedin⸗ 
gungen für die Exiſtenz des modernen 
Staates. Die rekordmäßige Entwicklung 
der Induſtrie in den letzten 50 Jahren ver⸗ 
lagerte den Geſichtspunkt vom natürlichen 
zum ſpekulativen. Die Anzahl der Schorn⸗ 
ſteine beſtimmte den Wert eines Landes. 
Die Landwirtſchaft, die Produktionsſtätte 
des induſtriellen Menſchenbedarfs und der 
ſicherſte wie größte induſtrielle Abſatzmarkt, 
wurde zweitrangig behandelt. Als die 
Induſtrialiſierung die Landwirtſchaft ſelbſt 
in den dafür günſtigen Gebieten erfaßte, 
als Kanada, U. S. A., Auſtralien und neu⸗ 
erdings Rußland mit Mähdreſchern die 
Maſſenherſtellung des Getreides in Angriff 
nahmen, wurde die Rentabilität des 
auf zahlreichere Bevölkerung aufgebauten 
Ackerbaues untergraben, ſeine Kaufkraft 
geſenkt. Damit verlor die Induſtrie bei 
gleichzeitiger Ueberkapazität ihrer Produk⸗ 
tion einen weſentlichen Teil des Abſatzes, 
ſie konnte keine volle Ausnutzung mehr er⸗ 
zielen — es begann die Arbeitsloſigkeit. 
Die Kriſis. Parallel laufend vertiefte der 
erluſt des Gleichgewichts in der inter⸗ 
nationalen Geldwirtſchaft die Zerrüttung. 
Die Verlagerung des Goldes nach abſatz⸗ 
bedürftigen Staaten unter gleichzeitiger 
Exploitierung der kaufenden Schichten 
bildete die zweite Urſache für die Beendi⸗ 
gung der konjunkturellen Proſperität. Die 
Vereinigten Staaten glaubten noch vor 
einigen Jahren auf Grund ihrer über⸗ 
füllten Treſors durchgreifende Mittel zur 
Bekämpfung eventueller Kriſenerſcheinun⸗ 


+ Pojener Tageblatt 


® - T ſchränken könnte, wobei ihm aber doch wieder 
f ſeine Handlungsfreiheit in Bezug auf 

0 ef ber f. Zolltarife, Handels: und Finanzabkommen aus- 

drücklich zugeſtanden wird, wenn nur nicht 


einem einzelnen Staate Sondervor rechte 


Erklärung des Finanzminiſters Dietrich ü ee 


k k Als Garanten der Völkerbundsanleihe figu⸗ 
P. R. Berlin, 26. März. 975 11 “Aug a o e e 7 ae e alen 4 = 
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n 1 ae — —— neue Zollmauern zu errichten. Deshalb 2 Berlin, ſondern in Wien gegen die Jollunion 
endet, Die geſamten Reg ſſich der Han — u können wir nicht damit rechnen, daß unjere diplomatiſche Schritte unternahmen, ſo iſt das 
angekommen, worauf fh = eihste * Ausfuhr jih vergrößern läßt, was notwen⸗ lediglich aus ihrer Stellung als Garanten 
den Berſchlag des Aslteſtenrats mit grober 2. dig wäre, wenn wir den Reparations⸗ der Genfer Protokolle und nicht auf ihre A ngit 
2. 45 1 A 1 ajg ma 8 22 verpflichtungen reſtlos nachkommen vor Deutſchland zurückzuführen, wie einige 

W inae e laubt eh dil Dies ix ſollen. Ich fehe aljo die A MER Zeitungen glaubten. > ; $ 
oppofition einen „Störnngsverfuh unternehmen“ barin, daß wir unferen vertraglichen Werpflihe|“ Die Frage lautet nun aljo: Ti, Deutjland 
M de, Di Auf ſſun a ſich als unnötig. tungen aus dem Poung⸗Plan nicht auf der gane durch das Zollabfommen ein Sondervor⸗ 
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W are Ip i E ble eat "Gries die uns die Zahlungen er i tern ſollen.“ auch das Genfer Prototoll werde durch die Zoli- 
dig 50 25 s 55 © 50 1 H 1 1 d Dieſer letzte Abſatz der Rede Dietrichs ijt in union nicht verlegt, weil ja in dem geplanten 
gung des Etats vor dem rie urch 15 vieler Hinſicht bemerkenswert. Er wiederholt im Vertrag mit Leinem Wort davon gesprochen 
19 9 5 einen den Ar $ ** Nen 2” z weſentlichen das, was der Reichskanzler und der | wird, daß der Vertrag nur auf Oeſterreich und 
ſchritt bedeute. Zu a eſchluß des ) qos bei Außenminister in ihren letzten Reden programs Deutſchland beſchränkt fein ſoll und fh ihm 

auf 1 Der 000 „Mark lage der Neichs⸗ matiſch feſtſtellten und zeigt jomit Einigkeit inner- | andere Staaten nicht anſchließen dürfen. 
finanzminifter er hoffe paß ber esche rot biefen halb des Regſerungslagers, Fedoch mehr als das:] Außerdem ſollten die Gläubigerſtaaten froh 
! am tif d f 83 b 0 Er zeigt auch. daß die Einigkeit fih vor allem] darüber fein, daß Oeſterreich endlich etwas wirt: 
Beſchluß ändern 8 auf die außenpolitiſchen Probleme konzentriert. schaftliche Bewegungsireiheit bekommt, 
Jedenfalls Er die Grundlagen für eine Es ijt deshalb wohl zu erwarten, daß die Reihs- — 1 es iſt doch fein Geheimnis mehr, daß das 
1 af nun geſchaf⸗ regierung ihre d e fortſetzt, zu der das eingeſchnürte Heſterreich feine ihm aus der 
U 


gen zu beſitzen. Wallſtreet hat ſich geirrt, 
und als mittelbar in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen ſtellt das überorganiſierte Europa 
das ſterbende Opfer. Die Agonie dieſes 
alternden Erdteils kann eine Milderung 
erfahren, wenn die dringendſten wirtſchaft⸗ 
lichen Forderungen unter vernunftgemäßer 
Hinanſetzung der zweckloſen Gegenſtände 
modernſter Politik geſetzgebend werden für 
das Verhalten der europäiſchen Staaten 
untereinander. Das Spiel mit dem Säbel 
und dem Parteibuch, die Groteske ſtaat⸗ 
licher Preſtigefragen in kleinlichſten Din⸗ 
gen, die naive Betrachtungsweiſe aller 
weltpolitiſchen Vorgänge vom heimatlichen 
Kirchturm ſollten vorgehen vor den gewal⸗ 
tigen Fragen um die Erhaltung der letzten 
Lebensgrundlagen. Der gefährlichſte Herd 
kommender Ereigniſſe liegt geilden der 
Oſtſee und dem Balkan. Die Randitaaten, 
Polen, Ungarn, Rumänien und Tſchechei 
tragen wirtſchaftspolitiſch den Keim der 
Erneuerung wie des endgültigen Zerfalls 
Europas in ſich. Induſtrielle Juſchuß⸗ 
länder, ſind ſie auf rentablen Export von 
Agrarerzeugniſſen angewieſen; um ſomit 
wieder zahlungsfähige Käufer zu werden. 
Erdrückt von der Schwere der Unwirtſchaft⸗ 
lichleit ſind ſie gezwungen, zur mehr oder 
minder ſtark ausgeprägten Naturalwirt⸗ 
ſchaft zurückzukehren. Gebot der Stunde iſt 
es, die europäiſche Produktion in Einklang 
zu bringen: der Weſten mit ſeinen Fabriken 
und disziplinierten Geldverhältniſſen — 
der Oſten mit ſeiner wachſenden Bevölke⸗ 
rung, mit Holz, Getreide, Petroleum, Zucker 


fagen,“ bemerkte deutſch⸗öſterreichiſche Wirtſchaftsabtommen erſt der bewußten Anleihe erwachſende Schuldenlaſt kaum 
Dietrich, „daß wir dieſen fürchterlichen Winter Auftakt war, Wie aus den letzten Reden Brüs noch in der Lage war abzuzahlen. Die Zollunion 
über wunden haben und nun kein Zweifel |nings, Curtius’ und Dietrichs erſichtlich, dürfte dürfte ſeine wirtſchaftliche und damit auch ſeine 
darüber beſteht, daß die 11 92 und Länder- über kurz oder lang ein Vorſtoß auf die Reparaz finanzielle Leiſtungsfähigkeit nur ſteigern. Oeſter⸗ 
regierungen jede Gewähr dafir bieten, daß die tionsfrage folgen. Die programmatiſche Beto- | reich und Seutſchland haben nicht mehr als an 
ſtaatliche Ordnung in vollſtem Umfange auf⸗ nung, die von Regierungsſeite in den letzten Stelle der endloſen Debatten über europäiſche 
rechter alten wird. Das Vertrauen in dieſe Wochen wieder tm Reichstag gefallen tt, daß Zollunion und Paneuropafra en einen ernji- 
Tatſache iſt die et n für die Belebung dem Bas eſetz eine entſcheidende Bedeutung |Haften Schritt in dieſer! ichtung getan. i 
der deutſchen Wirtſchaft. as nun die Belebung für die deutſche Politit zukommt, dürfte den Ein- Aber das ift es wohl im Grunde auch, was die 
des Außenhandels anlangt, fo blicken wir blick über den weiten Rahmen der bevorſtehen⸗ Erregung ſo groß machte. Anſtatt eigen⸗ 
nicht gerade vertrauensvoll in die Zukunft, ſeit⸗ den deutſchen Außenpolitik vervollſtändigen. nützige Interejien mit wunderbaren 
Reden und vor Friedlichkeit triefenden Noten 
zu garnieren, tun ausgerechnet dieje beiden Staa- 


und ſeinem Kredithunger. Die heutige 
Politik argumentiert mit Begriffen aus 
der Zeit vergangener Jahrhunderte. Der 


en, die in Mißtredit zu bringen mindeſtens 
00 geſtern und heute noch zur großen Mode gehörte, 
den erſten entſcheidenden Schritt auf 
95 dem Wege einer Sanierung Europas. 


Offenbar iſt man jetzt ſehr verlegen und weiß 
das Dogma der Unantaſtbarkeit der Friedensverträge ftark erſchüttert Akte e ene e Ta Bie e 


andi î Ns i Deutſchland als eine Verletzung „heiliger“ Ber- | 
(Bon unſerem ſtändigen Warſchauer Ws.⸗Korreſpondenten) irige Na an aber en WA- Th 1. A 


ü i i i ie Geſte der Großmütigkeit auferlegen i 

Warſchau, 26. März. olen würde keinen Grund haben, die guch wird, die Geſte der Gr tigte l | 

Noch immer nicht find die nr der 8 Folgen einer engeren deutſch⸗öͤſterreichiſchen Zu: 1 nicht e 4 * A a Kur | 

in der polniſchen Preſſe über den deutſch⸗öſterrei⸗ ſammenarbeit zu fürchten. Dieſe Zuſammen⸗ g u 5 9 60 In À 

iſchen Regionalvertrag abgeebbt.. Die nationa arbeit würde den „Drang nach Oſten“ ab. | Su : 

Ags an um Zel aua ee ig, e er ere en 

Inte C Brassin o taio, „ ſchen Verhältniſſe würde jih ebenfalls zum Bor- Tetzner legt ein eſt nonis | 
politiſche Einigung der deulſchen Nationen, je |teil der Friedensfreunde und einer europäiſchen Regensburg, 27. März. 

, DON ene Ba e e 0 8 i Der wegen Mordes zum Tode verurteilte Kurt 

sang gegenüber non En ER are Dieſen augen lägern, die ſchon bon reines hat: genen querh den ae 

ti i liehen“ nd 7 Regierungs h e 0 un Ben r. ma 1 r des Gerichtsgefängniſſes und dann dem Richter 

die geweſen, da die unproduktive Seite des | uur Jo weit, bab fe iD doc e all C Gefünnnis abgelegt, Er gibt an, eiten 

ger „ ; i b i Pr 3 anderburſchen in der Nähe von : 

f chlichen Charakters die Oberhand er⸗ Schimpf u einer gewiſſen Reſigna⸗ [barkeit der Kd ee bereits ſt ark Bien i: 2 jein Auto aufgenommen zu haben. 


n 
men j nden, ni 5 aber bemerkte man den ttert ijt. diefer Stellung wird es > 
hielt. Sumpf der europäiſchen Klein⸗ chene Wien, wirklieh alle Momente gelten zu dane e iger. ſich zu 185 die Verträge Etwa 20 Kilometer von Hohen ſcha m bach ne | 
ſtaaterei unterbindet die Perſpektive für i í l 


o Seters jals ee he ihn le belegen 
das Weſentliche Nicht die Augenblicks⸗ Feta maßgebend maren. Wit geringes [rer zu verteidigen." ührung d er 
erfolge der 29 Staaten — oder derer, die 


x s ur Ausführung des Mordes günſtig erſchienen, 
Erſtaunen und Entſetzen em daher unter die Dieſe Auslaſſungen des „Robotnit“ werden — der Wanderburſche über Kälte Hagte. 
es ſein wollen — find maßgebend für den 

Nn des Kommenden, ſondern die 


Krieg, der dunkle Schatten jeder politiſchen 
Begebenheit, hat 1914—18 bewieſen, daß 
er die ſchlechteſte Art neuzeitlicher 
Aktionen iſt. Der Unterſchied von Sieger 
und Beſiegtem iſt völlig relativ geworden. 
Verarmung, Not und Elend bleibt beiden 
gemeinſam. Das 20. Jahrhundert hat bis⸗ 
her ſeine Kriege materieller Gründe wegen 
geführt; die Vernunft ſoll es zwingen, aus 
materiellen Gründen auf die Waffen zu 
verzichten und den damit frei werdenden 
Energien an Geld und Geiſt eine tentablere 
Tätigkeit zu gewähren. Die bemitleidens⸗ 
werteſten Epochen der Geſchichte find ſtets 


i itarti tigen „Robotnik“, der von dem dem Regiernngslager naheſtehenden ehe | Er (Tegner) habe ſeine große Reijedede mus: 
aan ans 5 ketitelt war. Das maligen „Przeglad Wieczorny“, heutigen „Dzis“, gepackt — den Wanderburſchen jo in die 
Gozialiſten ſchreibt darin unter der Ueberſchrift: „Polniſche Hintermänner Dede gehüllt, daß auch die Arme ein: 


Fähigkeit klaren Denkens und der Wille zu Blatt der polniſchen für die Lojung der Grenzreviſton“ wie folgt fom- | gewidelt waren. Dann haber er eine ftarke 
würdiger Vernunft vermögen den Wieder⸗ In dieſem Lärm um den Wiener Vertrag find mentiert: ER EN 2 Schnur aus der Taſche genommen, dem Wander: 
aufbau des Abendlandes. i R. viel Vorurteile und iſt viel Unehrlichkeit ent⸗ Zwar beziehen jih dieje Worte auf die Frage burſchen um den Hals gelegt und ihn dann er» 


— — 


der Rundfunkproteit 


Der Schritt, den der neue deutſche Geſandte 
van Moltke in Warſchau wegen des Rund- 
funks unternommen hat, ſtellt, wie der Demo- 
kratiſche Zeitungsdienſt ſchreibt, die 
erſte Amts 1 o des neuen Seaia Geſand⸗ 
ten dar. Es iſt in deutſchen Rundfunkkreiſen 
bereits ſeit längerer Zeit und vielfach feſtgeſtellt 
worden, daß der Rundfunkſender Kattowitz 


denn ſelbſt die erbittertſten Gegner des des deutſch⸗öſterreichiſchen Anſchluſſes, aber trotz [würgt. Bei Regensburg habe er die Leiche 
3 de luſſes Heſterreſchs er Deuts dem Pelle ie eine gefährliche Tatſache | verbrannt, nachdem er fie vorher auf den Führer⸗ 
and willen ganz genau, daß eine engere Zus dar, auf die fih umlere Feinde jederzeit berufen | fig geſetzt habe. Den Namen des Ermor: 
ee ik und ein engeres Zusammenleben können. Bei dieſer Gelegen it ijt im übrigen deten will Tetzner nicht willen. Dir 
— beiden Länder unvermeidlich iſt. eine ſehr charakteriſtiſche Erſcheinung zu verzeich | Angaben werden nachgeprüft. 

Oeſterreich, mit einer rieſigen Hauptſtadt von nen. Für den Anſchluß ſind nämlich die Berliner * 

i Millionen piai ng et einer Geſamt⸗ und die Wiener Sozialiſten. Der „Robotnit“ eilt Nach einer Mitteilung der Frau des Baw: 
beoötterungsgn I un illionen, mit einer ihnen zur Hilfe. Und nur um ſich ihren Genoſſen arbeiters Höchtl an die Kriminalpolizei fol es 
poine die ſeine uktionskräfte und Ber- von der zweiten Internationale dienſtbar zu er- ſich, wie ſchon gemeldet, bei dem von Tetzuer Er: 

u möglichkeiten überſchreitet, iſt eine wirt⸗ weiſen, opfern die polniſchen Cekawiſten mit er- mordeten um den ſeit 1929 verſchollenen Hand⸗ 
aftlich unnormale öpfung. Wirtihaftliche ſtaunlicher ee hy den Grundſatz der werker Michael Aſcherl handeln. > 
5 nde tragen zu dem Wunſch nach 1 Unantaſtbarteit der Grenzen, [prechen ſich für 
mit dem Reiche nicht weniger bei als Gründe eine Grenzreviſion aus. Das Gefühl der — 
politiſcher und nationaler Natur. Sowohl Oeſter⸗ hen rk Front mit der Nenn 2 
reich wie auch Deutſchland würden bei dem Zu- ihnen ſtärker als das Gefühl für die Gemein⸗ 
ſammenſchluß gewinnen, aber auch ganz En» ſamkeit der Intereſſen an den ien 
ropa mit wenigen Ausnahmen würde Vor⸗ der polniſchen Politik. Das iſt ſehr ſehr 
teile davon haben. traurig! 


Die Jollunſon 
und die inlernalionalen Verträge 


E. Jh. Beſonders in der tſchechiſchen und fran⸗] hier um die Frage, enthält das deutſch⸗öſterreichi⸗ 
prigen Preſſe find Stimmen laut geworden, daß | ihe Zollabtommen eine Verletzung der Jagt 
r öſterreichiſch⸗deutſche Zollvertrag mit den ges densverträge oder nicht? Oder genauer gejagt, 
loſſenen trägen von Verſailles und Saint wird durch den Abſchluß eines Wirtſchaftsvertra⸗ 
rmain im Widerſpruch ſtehe. Dieſe Rri- ges, was die Zollunion ja wohl ift, die Unab, 
tit iſt ſehr oberflächlich, denn weder der Vertrag |hänginteit Oeſterreichs verlegt? 
von Verſailles noch der von St, Germain enthalten Oder noch anders: ift die Unabhängigteit Oeſter⸗ 
Beſtimmungen, die eine wirtſchaftliche Verſtändi⸗ reichs auch wirtſchaftlich 1 
ung zwiſchen Deutſchland und terreich ver⸗] Nähere Auskunft gibt Artikel 88 des Vertrages 
en Gemeint kann natürlich nur der Ar⸗ von Saint Ge tmain, in dem ſich Oeſterxeich 
titel 80 im Verſailler Vertrag fein, in dem es verpflichtet, „ ſich, außer mit dem Zugeſtänd⸗ 
ißt: „Deutſchland erkennt die Unabhängigkeit nis des Völterbundsrates, jeder Handlung zu ent⸗ 
Ki — in den durch einen Vertrag zwiſchen halten, die mittelbar oder unmittelbar oder auf 
dieſem Staate und den alliierten und aljoziierten | irgendwelchem Wege, namentlich — bis zu fei: 
Hauptmächten ſeſtzuſetzenden Grenzen an und ver⸗ ner Zulaſſung als Mitglied des 
pflichtet ſich, ſie unbedingt zu achten; Deutſchland Völkerbundes — im Wege der Teilnahme 
erkennt an, daß dieje Unabhängigkeit unabänder: an den Angelegenheiten einer ‚anderen Macht 
lich i — 5 denn, daß der Nat des Völterbun⸗ ſeine Unabhängigkeit gefährden könnte“, 
des einer Abänderung zustimmt.“ Auch hier iſt trotz der weſentlich genaueren 
Es ſoll hier nicht die Frage geſtellt werden, wie Sai peg. mit keinem Morte geſagt, daß i : a 
denn dieſer Artikel mit den berühmten i I= Oeſterreich verboten wird, fih in eine wirt⸗ 2 
lon⸗Punkten, in denen das Gelbit-|jhaftlide Verbindung mit dem Deutihen | Bas Hauptquartier der nationalſozialiſtiſchen 
beſtimmungsrecht der Völker prokla⸗ eiche einzulaſſen. č J Bewegung 
miert wird, in Einklang gebracht werden joll;| Weſentlich weiter gehen allerdings die Gen- AAE NEDEN 
auch nicht des längeren dargelegt werden, wie fer N vom Oktober 1922, in denen [Das „Braune Haus“ in München mit der Wache. 
dieſe Aufhebung der Einengung der ſich eſterreich tatſächlich verpflichtete, um mit Das vor kurzem eingeweihte „Braune Haus“ in 
Staatshoheit Oeſterreichs dadurch er⸗ einer Völkerbundsanleihe ſeine heruntergekom⸗ München iſt der Wohnſitz Adolf Hitlers und der 
ſchwert ijt, daß ein Beſchluß im Völterbundsrat, mene Valuta wieder geſund machen zu können, ittelpunkt d lſoztaliſti 
der ja laut Vertrag allein Abhilfe ſchaffen kann, ſich jeder 1 LEN oder finanziellen Bin⸗ geiſtige Mittelpun er nattonalſozialiſtiſchen 
einſtimmig gefaßt werden muß — uns geht es dung zu enthalten, die feine Unabhängigkeit ein: Bewegung Deutſchlands. 


Mitteilungen in deutſcher Sprache ver: 
breitet, ohne darauf hinzuweiſen, daß es ſich hier 
um polniſche Meldungen handelt. Das gilt 
insbeſondere für die Berichte über die Tagungen 
des Völkerbundes, bei denen die deu tſchen 
Minderheitenbeſchwerden auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtanden. n eigentlichen Anlaß 
gi der deutſchen Beſchwerde 3 

unkvortrag eines iniſterialdirektors 
aus dem Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten in ſchan gegeben. Dieſer Vortrag 
enthielt ganz allgemein Angriffe gegen Deutſche 
und Deutſchland. 


Weiterhin bildet aber auch immer noch die 
ruſſiſche Rundfunkpropaganda Gegen: 
den Erwã a der 13 I, a 

5 en zwei tehungen ot⸗ 
ſchafter von Dirdien — 5, inſti in Mos- 
kau ſtattgefunden, aber die räteruſſiſche Rund- 
unfpropaganda dauert noch unvermin⸗ 

ert an, Es iſt anzunehmen, daß dieſe Dinge 
bei den Verhandlungen über die längerung 
des Berliner Vertrages eine Rolle ſpielen mer: 
den, außerdem wird ſich vorausſichtlich der Welt⸗ 
L der ſich ſchon früher mit 
en Fragen beſchäftigt hat, mit dieſem 
Gegenſtand erneut befaſſen müſſen. 


—— 


Bürgermeiſterkriſe in Berlin? 


Pr. Berlin, 27. März. 

In einer Sitzung des Aelteſtenrxats des Berliner 
Stadtparlaments erklärte der Stadtverordneten⸗ 
— 5 Haß im Namen des Bürgermeiſters 
Scholtz, daß dieſer im Falle einer Inkraftſetzung 
des Geſetzes Groß⸗Berlin ſein Amt als Bürger⸗ 
meiſter der Stadt niederlegen werde. Da es 
ſicher iſt, daß auch der Staatsrat das Geſetz an⸗ 
nehmen wird, ſo dürfte der angekündigte Rücktritt 
des Bütgermeiſters Scholtz zur Tatſache werden. 
Damit würde die Stadt eine neue Bürgermeiſter⸗ 
kriſe erhalten. Der Oberbürgermeiſter konnte 
wegen der E 1 noch nicht 
8 werden. Nun tritt auch der Bürgermeiſter 
zurück. 


— 


DI 


3 


Tageblatt 


Verkauf einer Dollarobligation um 850 


Poſener 


Ganz allein 


Nun ſtehen wir an der Schwelle der 
ſtillen Woche. Es wird immer einſamer 
um Jeſus. Im Garten Gethſemane mußte 
er den Kampf allein kämpfen, während die 
Seinen ſchliefen. Bei der Gefangen⸗ 
nehmung verließen ihn ſeine Jünger. Das 
Volk hat ſich längſt von ihm gewendet, 
ſeit es ſeinen Feinden gelungen iſt, es zu 
betören. Und nun auf Golgatha iſt er 
allein, ganz allein. „Ich trete die Kelter 
allein,“ ſo hat der Knecht Gottes ge⸗ 
ſprochen. Hier iſt Erfüllung dieſes Pro⸗ 
phetenworts. Wohl, es ſind Menſchen ge⸗ 
nug um ihn, zwei Mörder zur Rechten und 
zur Linken, eine gaffende Menge zu ſeinen 
Füßen . . . aber wo fnd feine Getreuen? 
Ja vielmehr .. wo ift fein Gott? „Mein 
Gott, mein Gott, warum haſt du mich ver- 
laſſen!“ Erſchütternder Schrei der Ver⸗ 
laſſenheit. Man ſoll ihm nichts von ſeinem 
ganzen ſchrecklichen Wehe nehmen. Ja, der 
Vater hat den Sohn hier allein laſſen 
müſſen, ob er ihm gleich hätte zuſenden 
können mehr denn zwölf Legionen Engel. 
Was da ſich abſpielt auf Golgatha, iſt kein 
Theater, kein Schein, ſondern furchtbare 
Wirklichkeit. And dies Warum hat eine 
Antwort. Es iſt nicht wahr, daß Gottes 
Wille kein Warum hat. Er hat ein ſehr 
ſtarkes Warum. Der Dichter hat das ge⸗ 
fühlt, der geſungen hat: Daß ich möcht 
troſtreich prangen, haſt du ſonder Troſt ge⸗ 
hangen. Menſchenſchuld und Menſchen⸗ 
erlöſung find die Antwort auf das Warum 
des Verlaſſenen. Wie groß muß die Schuld 
ſein, wie teuer die Erlöſung, daß ſie nur 
vollendet werden kann um dieſen Preis 
(Matth. 27, 31—60). 

Laßt uns in die Stille gehen in dieſen 
Tagen der Karwoche 
gatha geſchieht, geſchieht ja auch um unſert⸗ 
willen, geſchieht ja auch für uns. Wir 
falten anbetend die Hände: Habe Dank, 
daß du geſtorben, daß ich ewig leben kann. 
Die du mir das Heil erworben, ew'ge Liebe 
nimm mich an. Amen. 

D. Blau⸗Poſen. 
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Kleine Poſener Chronik 


X Der frühere Vizewojewode Nikodemo⸗ 
wicz aus den Zeiten des Voeſemaben Grafen 
Bninſti ift in Batoröwko bei Tarnowo Podgórne 
plötzlich an Herzſchlag geſtorben. 
Ertrunken. Der bei einem Brückenbau in Bie⸗ 
fto beſchäftigte Pionier Kaſimir Biernacki fiel 
in die Warthe und ertrank. Die Leiche ift bisher 
nicht gefunden worden. 
Betrug. Der ul. Pocztowa wohnhafte Leon 
Cieſielczyk wurde von einem Karl a beim 
lot bes 


trogen. Jankowſki wurde feſtgenommen. — Seit 
— ae Tagen werden bei der hieſigen Polizei 
e 


ungen über einen Betrüger erſtattet, der 
unter dem Namen Nomiüſki als Magiſtrats eam⸗ 
ter Sammlungen für den Verſchönerungsverein 
der Stadt Poſen veranſtaltet Den Spendern hän⸗ 
digt er Quittungen mit der Anterſchrift Ro 
“a aus. 15 
ujammen 
ero 


In der Aleje Marcinkowſkiego 
olgte ein Zuſammenſtoß des Autos PZ 46 


Joachim Ringelnatz : 
Zwei 


Das Stückchen Seife 


Es lebte an diskretem Orte 

ein Stückchen Seife beſter Sorte, 

in einem Porzellanbehälter. 

das ward mit jedem Tage älter. 

weil es mit Moſchusduft durchhaucht, 
ward es vom Menſchen gern gebraucht. 
Einſtmals — das wann und wie ift ſchnuppe — 
geriet es in die Erbſenſuppe. 

Der Menſch benahm ſich miſerabel, 

er ſtach die Seife mit der Gabel, 

beroch ſie roh und rief: „Pfui Spinne!“ 
Da ſchwanden ihr vor Angſt die Sinne. 


Die Badewanne 


Die Badewanne prahlte ſehr. 
Sie hielt ſich für das Mittelmeer 
und ihre Seitenwand 

für Helgoländer Küſtenland. 

Die andre Seite — gab fie an — 
ſei das Gebirge Hinduſtan, 

und ihre große Rundung ſei 
beſtimmt die Delagoabai. 

Von ihrem ſpitzen Ende vorn, 
erklärte ſie, es ſei Kap Horn. 
Den Kettenzug am Regulator, 
hielt ſie ſogar für den Aequator. 
Sie war — nicht wahr, das merlen Sie? — 
ſehr ſchwach in der Geographie. 
Dies eingebildete Baſſin, 

es wohnte im Quartier latin. 


1 


Was dort auf Gol⸗ ch 


|Broiamen vom Feſtliſch 


a 


mit einem Motorradfahrer. Die beiden Kraft⸗ 
fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt, Perſonen glück⸗ 
licherweiſe nicht verletzt. l ; 
eberſahren. In der ul, Wiazdowa wurden die 
Gebrüder Reſſel durch die Straßenbahn überfah⸗ 
ren. Sie erlitten ſchwere Verletzungen. a 
Erſchoſſen. Der 22jährige Czeslaus Vurek, ulica 
Oſtatnia 14, der bereits ſiebenmal wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde geſtern, als 
man ihn feſtnehmen wollte, erſchoſſen. 
Weſſen Eigentum? Im IV. Polizeirevier be⸗ 
finden ſich folgende Gegenſtände: eine ſilberne 
Herrenuhr Nr. 212966 mit der Eingravierung 
A. Z., eine filberne Herrenuhr mit Goldrand 


Franz Klinitzti, eine Nickel⸗Herrenuhr, Marke 
„Gree Roskoph“, mit einer eingravierten Qoto- 
motıye, eine goldene Damenuhr mit Doppelkapſel, 
Marke „Inwickta“ Nr. 842 250, mit fünf Brillan⸗ 
ten beſetzt, ein goldenes Kettchen, ein Smoking 
und ein Gabardinemantel. Da dieſe Gegenſtände 
anſcheinend von Diebſtählen herrühren, wird ge⸗ 
beten, dieſe Sachen in Augenſchein zu nehmen. 
Freitod einer Greiſin. 
em. In der ul. Marſz. Focha 29 nahm ſich die 


76jährige Roſalie Arndt durch Gasvergiitung das 
Leben. Die Tote wurde erſt nach drei Stunden 


entdeckt. Der hinzugerufene Arzt der Bereitichaft |” 


Nr. 211 073, gezeichnet mit W. K. und dem Namen konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


Wieviel Millionenſtädte gibt es in der Welt? 


Die Zahl der Städte, deren Bevölkerung eine 
Million Einwohner erreicht bzw. anzenigez hat 
betrug im Jahre 1930 auf der ganzen Erdkuge 
insgeſamt 27. i , 

s lebten in dieſem Jahre in dieſen Städten 
52,8 Millionen Menſchen. Im Jahre 1900 gab 
es nur 11 ſolcher Städte, im Nake 1910 13. 
Es waren nämlich 3 Millionen⸗Städte hinzu⸗ 
ekommen und eine Millionenſtadt abgefallen 
(Konstantinopel). Im Jahre 1920 betrug die Zahl 
19, und jetzt Ins es, wie ſchon gejagt, 27. Wir 
beobachten alſo eine ausdrückliche Tendenz der 
Konzentration der Bevölkerung in großen Stadt⸗ 
porren beſonders feit der Zeit der Beendigung 
es Weltkrieges. Im Jahre 1900 hatten Afrika, 
Auſtralien und Südamerika überhaupt keine Mil⸗ 
lionenſtädte, jetzt weiſt Auſtralien eine Millionen⸗ 
ſtadt auf (Sydney), Afrika eine (Kairo) und Süd⸗ 
amerika zwei (Rio de Janeiro und Buenos Aires). 


Wandernot 
und Wanderhilſe 


Der gleichnamige Vortrag von Fräulein Theo- 
dora Reined, der Generalſekretärin der deu t- 
en Bahnhofsmiſſion, gab den geb! 
reichen Gäſten der Jahresverſammlung des Ve r- 
eins Freundinnen junger Mädchen 
tiefe Einblicke in die umfaſſende Arbeit der Bahn⸗ 
hofsmiſſion. Lebendig und anſchaulich, mit man⸗ 
en humoriſtiſchen Jügen, aber auch aufs tiefſte 
erſchütternd ſtellte die langjährige Berufsarbei⸗ 
terin dieſe wichtige Arbeit dar, die ſich in ſchlich⸗ 
ter, ſelbſtverſtändlicher Menſchlichkeit und Hilfs- 
bereitſchaft aufbaut und darum eine große Volks⸗ 
tümlichkeit erworben hat. Die kleinen Dienſte, 
die die ee den unbekannten und 
raſtloſen Fremdlingen erweiſt, haben ſchon man⸗ 
chen Lebensmüden wieder aufgerichtet, manches 
Vertrauen wieder geſtärkt und manchen Verirrten 
wieder nach Hauſe geführt. Zu den traurigſten 
eee der wandernden Menſchheit ge⸗ 
pn die Unruhevollen, die fih dem Leben der 
anderſchaft 2 r haben und keine Stetig⸗ 
keit, kein Zuhauſe mehr wollen. 

In den letzten Jahrzehnten hat die en 
dieſer wurzelloſen Menſchen ganz erſchreckend 
zugenommen. 

Auch die oft verborgenen Gefahren des Mädchen⸗ 
handels werden von der Bahnhofsmiſſton wirt- 
Ian bekämpft. Dieſes Arbeitsgebiet ift beſonders 
ür den Oſten wichtig, ſo daß die Rednerin immer 
wieder die Arbeit der Bahnhofsmiſſion empfahl. 
In Poſen beſteht auch von evangeliſcher Seite 


— 


ein ch e und mit orani en Helferin⸗ 
nen durchgeführter Bahnho een! räulein 
Reineck hatte außerdem noch Bromberg, Dirſchau 


und Lodz beſucht und dort ebenfalls viel Ver⸗ 
ſtändnis für ihre Arbeit gefunden. 

Der Jahresbericht, der der Verſammlung von 
Frau Pfarrer Sarowy erſtattet wurde, zeigte, daß 
die Freundinnenarbeit in ihren vielerlei Zwei- 
gen nicht überflüſſig geworden iſt, ſondern mit 
ihrer Heimat, ihrem Mädchenheim und ihrer 


088 Erholungsfürſorge“ für junge Mädchen der Jung⸗ 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Ws⸗Korreſpondenten.) 


Warſchau, den 23. März 1931. 


Das Namenstagsfeſt des Marſchalls Pilſudſki ijt 
vorübergerauſcht. an hörte in den Straßen 
Warſchaus viel Muſik, ſah viele 1 8 95 und mar⸗ 
ſchierende Kinder, die nach dem Belveder heraus⸗ 
. während der Marſchall in Madeira ſich 
onnte und wohl kaum die vielen Millionen Poſt⸗ 
karten geleſen haben wird, die ihm dieſe Kinder 
ugeſchickt haben. Es ging aber auch bei dieſem 
Feſt nicht ganz ohne Mißklänge ab, dafür ſorgte 
chon die rührige Oppofition. Manchmal aber ni 
er Zufall. Im Seim ſelbſt war am Tage na 
dem Namenstagsfeſt das Hauptintereſſe auf die 
Frage gerichtet „geſchlagen — oder nicht geſchla⸗ 
gen?“ Denn die Oppoſition hatte einen Antrag 
eingebracht, die Interpellation wegen der Miß⸗ 
andlung von Kindern in einigen Schulen des 
andes, die fih geweigert hatten, Namenstags⸗ 
karten n als dringend zu behandeln. 
Miniſter Czerwinſki gab eine Erklärung ab, 
die für ihn und die Mehrheit des Sejm, nämlich 
den Regierungsblock, genügte. Andere Kreiſe 
waren mit feiner Erklärung nicht jo ganz zu⸗ 


frieden. 
* 


Am Feiertage ſelbſt kam es zu einem Skandal 
in der Oper. Für die Feſtvorſtellung, der der 
Staatspräſident und zahlreiche hohe Würdenträ⸗ 
er beiwohnten, hatte man die Uraufführung einer 
77 eines Mitarbeiters der "Wollte Zbrojna“ 
Wieniawſti vorgeſehen, die „König der Gez 
liebten“ Feber Die 
ür die Feier des Namenstages des Marſchalls 
Kipa als Galaaufführung qualifiziert. An der 

pike des Komitees jteht der ehemalige Sejm- 
marſchall Szymanſki. ; 


per murde von dem Komitee 


Das Libretto dieſer Oper iſt ſehr ſchlüpfrig. 
N ſnem aktit, hinter | 


Aſien hatte im Jahre 1900 zwei folme Städte 
(Tokio und Peking), jetzt ſind es acht. $ 
Während aljo in Europa im Laufe dieſer Zeit 
die Zahl der Großſtädte von 6 auf 10 geſtiegen iſt, 
war die Zunahme in Aſien eine vierfache. Eine 
Schwächung des Tempos der Zunahme der Mil⸗ 
lionenſtädte im alten Europa kann man auch be⸗ 
obachten, wenn man die einzelnen Städte ver⸗ 
leicht: London, Paris und Wien weiſen faſt gar 
eine Zahlen veränderungen auf, während Mos- 
kau, Oſaka, Sidney, Buenos Aires zweifach, 
Schanghai dreifach, Detroit, vierlafh und Los 
Angeles ſogar zwölffach geſtiegen ſind. l 
Namentlich der hg von Los Angeles 15 t 
alle Beiſpiele, die aus der Geſchichte der — — 
ſtadtentwicklung bekannt ſind. Im Jahre 1900 
zählte dieſe Stadt 102 000 Einwohner, im Jahre 
1920 waren es 577 000, und ſieben Jahre darauf 
betrug die Einwohnerzahl bereits 1325 000. 


mädchenwelt unſeres Gebietes wertvolle Dienſte 
leiſtet. Die mütterlichen Virkens haben hier ein 
großes Arbeitsfeld des Wirkens in der Stille. 


Kammeroper 


an der Grenze aufgehalten 


ar, Bromberg, 26. März. Seit einer Woche ſchon 
freut ſich ganz Bromberg auf die Berliner 
. die geſtern abend hier den „Barbier 
von Sevilla“ jpielen wollte. Die Deutſche Bühne, 
in der die Oper aufgeführt werden ſollte, war bis 
zum letzten Stehplatz ausverkauft. Wie groß war 
die Saia als geſtern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ſich die Nachricht verbreitete, die Kammer⸗ 
oper ſei an der Grenze aufgehalten worden, ſo 
daß ſie nicht mehr de in Bromberg ein⸗ 
treffen könne. Das Gaſtſpiel iſt jomit in 1 
geitellt, da die Kammeroper heute in Thorn, 
morgen in Graudenz ſpielt und über die Dauer 
ihres Aufenthaltes in Polen weiter nichts be⸗ 


kannt iſt. 
4 Áa 


Zu dem Motorradunfall 
bei Exin 


az. Bromberg, 26. März. Zu dem bereits geſtern 
gemeldeten Motorradunfall bei Exin erfahren wir 
noch folgende Einzelheiten: Sowohl Herr Bunn 
wie auch Herr Sikorſti ſtammen aus Bromberg. 
Herr Bunn, der eine Kraftwagenreparaturwerk⸗ 
ſtatt unterhielt, war in den Bromberger Sport⸗ 
treiſen einer der bekannteſten Motorradfahrer. 
Herr Paul Sikorſti hatte eine Getreidehandlung. 

Bunn und Sitkorſti kamen von Poſen, wo Bunn 
ſein Motorrad, Marke „Harley“, hatte regiſtrie⸗ 
ren laſſen. Vor Exin holten 5 einen Bauern⸗ 
wagen ein, an dem ſie vorbeifahren wollten. Der 
Bauer, der auf der linken ſtatt auf der rechten 
Seite 1 Chauſſee fuhr, wollte, als er das Signal 
hörte, auf die rechte Seite hinüberfahren. Bunn, 
der die Maſchine führte und ein übermäßig 
ſchnelles Tempo fuhr, wollte an dem Wagen vor⸗ 
bei, verlor aber infolge der ſcharfen Wendung die 


König läuft in einem er ſeiner 
Geliebten her, es gibt intereſſante und pikante 
Verführungsſzenen, man ſingt fogar in deutſcher 
Sprache das Liedchen „O, du lieber Auguſtin“. 

Staatspräſident und! ürdenträger waren ent⸗ 
legt, verlieken vorzeitig aus Protejt die Oper. 
Da hat man geweint und gelacht in Warſchau, 
je nach der politiſchen Einſtellung. 

* 


Eine andere Geſchichte um den Namenstag be⸗ 
titelte man „das große und das kleine M“. In 
der Gazeta Polita wurde 1 7 1 ein Telegramm 
des Sejmmarſchalls Switaljti veröffentlicht, 
das an Maxſchall Pilſudſti gerichtet war. Darin 
war bei Pilſudſti das Wort „Marſchall“ mit 
einem großen „Me, bei Switaliti, dem Sejm- 
marſchall, mit einem kleinen „M“ geſchrieben. 
Der, enatsmarſchall Raczkiewicz hatte fein 
gan bei der Anterſchrift ebenfalls groß zu ſchrei⸗ 
en gewagt. 

Es war bei Switaljti, wie die Oppoſi⸗ 
tionspreſſe behauptet, kein Irrtum mit dem 
kleinen „M“, ſondern nur ein gewiſſer Komplex. 

* 


Wie üblich, gab es beim Namenstag auch wie ⸗ 
der einen Ordensſegen. Auf der langen Liſte der 
mit dem goldenen Verdienſtkreuz bedachten Per⸗ 
ſonen befindet ſich auch der Name des Unterkom⸗ 
miſſars Andruchowicz. err Andruchowicz 
ift von dem Transport des Abg. Lieber man 
nach Breſt bekannt. Er hatte ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit als ein handfeſter Mann gezeigt, der 
jih vor keinem gefangenen Sejmabgeordneten 
fürchtete. a 
* 


Aus Stadt und Sand 


Anton Oſtrowſti wiedererfannte. 
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Der 
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fir. 72 
Sonnabend, den 
28. März 1937 


manuna eana a 


Viel nachgeahmt 
doch nie erreicht 


Reger-Seife 


Gewalt über die Machine, die gegen einen Baum 
flog und aonan ttrümmert wurde. Bunn 
> — 2 0 W a arg 3 der = 

wagen fak, brach einige Rippen und erli 
ſchwere innere Verletzungen. Ein ere n 
des Auto nahm die beiden mit nach Bromberg. 
Bunn ſtarb unterwegs. Sikorſki kämpft im Hädti- 
ſchen Krankenhauſe mit dem Tode. An feinem 
Aufkommen wird gezweifelt. . 

ine Kommiſſion hat ſich er Rn begeben, 
um die Arſachen des Unglücksfalles an Ort un? 
Stelle zu unterſuchen. 


Militärfreiwillige 


Der Kriegsminiſter 5 kürzlich eine 
Verfügung über die Einziehung der Freiwilligen 
zum Heeresdienjt. Als Freiwillige können im 
Jahre 1931 eingezogen werden männliche Perſo⸗ 
nen, die in den Jahren 1911, 1912 und 1913 ge⸗ 
boren find. Die Freiwilligen haben das Kecht 
eines verkürzten Militärdienſtes dei der Infan⸗ 
terie, Kavallerie, Artillerie, im Flugweſen und 
bei den Pionieren. Als Freiwillige werden Abi⸗ 
turienten, Studenten der Univerfitäten und Per 
onen mit einer Lehrbefähigung anerkannt. Ge⸗ 
uche um 8 als Freiwilliger im Her- 
tesdienſt tönnen auch die Abiturienten einreichen, 
die die Reifeprüfung nach dem 1. Mai d. J., ſpä 
teitens aber bis zum 20. Juni beſtehen. 
—— 


Ausſchreitungen 
der Arbeitsloſen 


x Wre 25. März. Gelegentlich des henti- 
gen Mare um es hier zu geen ſei⸗ 


tens der Arbeitsloſen. Als beiden Poli⸗ 
ibeamten, die mit der Au auf dem Markte 
etraut waren, anſchickten, zwei Arbeiter (Ber 
wich und Niemier aus Murzynowe-⸗Koscielne) 
wegen eines Fahrraddiebjtahls zu verhaften, wie- 
e der Eiſenbahnarbeiter K ki die Ar- 
beitstoen zur Plünderung der renſtände auf 
arkte auf. Die Arbeitsloſen folgten auch 
dieſer n und plünderten 
rte von etwa 400 Zloty. Die Poli- 
n und Miloſlaw ſtellte nach eini⸗ 
dnung wieder her. 


dem 2 2 
bereitwillig 
Waten im 
zei aus Wreſ 
ger Zeit die 


Einbrecher bei der Arbeit erwiſcht 


em. Poſen, 26. März. Am 12. November v. J. 
war der Kaufmann Stanislaus Burg, Gr. Ger⸗ 
berſtr. 38, von Mitbewohnern darauf aufmerkſam 
emadt worden, daß ſich in ſeinem Keller eine 
rende Mannesperſon aufhält. Als er in den 
Keller kam ſah er einen Mann, der eifrig dabei 
war, mit einer Brechſtange eine größere Oeffnung 
in die Wand, die in ſein 5 rt, zu Dre- 
chen. Der in edr „Arbeit“ Au 1 verſuchte 
zu entfliehen, wurde aber von Kaufmann 
überwältigt und der Polizei übergeben, wo man 
in dem Mann alsbald den vielfach vorbeſtraften 
f en bett der ona: 
kammer des hieſigen Landgeri e r 
Angeklagte wegen verſuchten Einbrudebie 5 
zu verantworten. Der Angeklagte gibt die Tat 
u, will aber aus großer Not gehandelt haben, 
a er kränklich ſei und zu keiner Arbeit mehr 


> PDojener Tageblatt 


fähig. Nach der Beweisaufnahme beantragt der 
Staatsanwalt für den notoriſchen Einbrecher 
eine Zuchthausſtrafe von 11% Jahren. Nach län- 
gerer Beratung verurteilte ihn das Gericht unter 
Berückſichtigung mildernder Umſtände, da er die 
Tat zugab und ein größerer Schaden noch nicht 
entſtanden war, zu 6 Monaten Gefängnis. 


Erleichterungen im Grenzverkehr 


Nach einer Meldung der Polniſchen Tele 
graphenagentur werden vom 1. April ab an der 
deutſch⸗polniſchen Grenze auf Grund einer gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändigung beträchtliche Erleichterun⸗ 
gen im Grenzverkehr durch Verlängerung der 
Grenzöffnungszeit bis 12 Uhr nachts eingeführt. 

— 2 — 


Bromberg 


az. 26. März. Prot eſt 
gegen eine Erhöhung der Schlacht⸗ 
hausgebühren. Gejtern fand im Erfri⸗ 
ſchungskaum des ſtädtiſchen Schlachthauſes eine 
gemeinſame Verſammlung der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Fleiſcherinnung Matt. die den ſchärfſten 
Proteſt gegen die vom Magiſtrat beabſichtigte 
Erhöhung der lachthausgebühren einlegte. 
Der Magiſtrat, der aus dieſer Erhöhung von 
9 auf 10 Zloty bzw. von 5 auf 6 Itoty eine 
Mehreinnahme von 11.000 Zloty verſpricht, be- 
denkt nach Anſicht der Innungen nicht, daß eine 
8 der Gebühren nur nach vorheriger Er- 
höhung der Fleiſchpreiſe erfolgen könnte. Auch 
über eine Reihe anderer Angelegenheiten wurde 
Klage geführt, ſo über die 5 Koſten der Des⸗ 
infektion der Fleiſcherwagen. Zwar ſchreibt die 
Verordnung des Wojewoden eine Reinigung der 
Wagen nach jedesmaligem Gebrauch vor; d 
könnten dies die Beſitzer ſelbſt tun; polizeiliche 
Aufſicht würde genügen, ohne daß, wie es 1751 
der Fall ift, der Magiſtrat die Reinigung und 
Desinfektion ſelbſt übernimmt und ſich für jeden 
Topin 3 Zloty, für ein Auto 5 Zloty bezahlen 


um luß wurde die Forderung erhoben, da 
den ae geſtattet wird, ihre Geſchäfte 2 
Sonn- und Feiertagen vormittags zu öljnen. 

X Ueberfahren. Zwilden den Elſenbazy⸗ 
ſtationen Kapucinſt Mate und Nynkowo patronil- 
lierte der Gegend mte Johann Budny, um die 
in dieſer Gegend häufig vorkommenden Kohlen⸗ 
diebſtähle zu verhindern. Als er einige Kohlen⸗ 
diebe beobachtete, wurde er von einem Perſonen⸗ 
zug * und zur Seite paieti, wobei ihm 
ein in mehrmals gebrochen wurde. Der 
Schwerverletzte wurde in hoffnungsloſem Zu- 
ſtande in das Krankenhaus in Bromberg ge⸗ 
bracht. Die Schuld trifft den Lokomotivführer, 
da er keine Warnungsſignale gegeben hatte. 

ar. Feuer im Kolonialwaxengeſchäft. 
Heute früh um 6 Uhr brach im Kolonialwaren⸗ 
geſchäft von Maciejewſti an der Kirchſtraße Feuer 
aus. Zwar gelang es der ing der den Brand 
bald zu löſchen, doch beläuft ſich der Schaden auf 
mehrere tauſend Roty. Die Arſache des Brandes 
war fehlerhafter Bau des Schornſte ins. 


Liſſa 
k. Der Kaufmannsverband gibt be 


kannt, daß die Geſchäfte am Palmſonntag 
Zeit von 1—6 nachmittags offengehalten 


werden nnen. der Karwoche, d. h. von 
Montag bis Ka g, dürfen ſämtliche Geſchäfte 
nicht län⸗ 


zwei Stunden länger als bisher, jed 
ger als bis 21 ihr, engehalten werben. Am 
Karſonnabend müſſen jamtlihe Geſchäfte 
um abends geſchloſſen werden. m 
affion 
29. d. Mis, 
in der hieſigen Kreuzkirche ws Aufführung. 


k. J. S. Bachs Johanness 

langt am kommenden Sonntag, ths 
Kartenvorverkauf ift im Ge der Frau 
Liſſa anet 3, bereits im pi ange. 


der Fleiſcher 


n 


biefigen Anſtalten wird eine 

e Ermäßigung auf allen Plätzen ges 

iele lerkarten werden jedoch nur 

der Abendkaſſe gegen une ens der Schüler» 

an n 

Beſuchern wird durch den gün 
Aufführung (17—19 Uhr) 


auswärti 


igen Zeitpunkt der 


Hocken- Blitzturnier 

Nach dem Muſter der Fußball⸗Blitzturniere, die 
wir in Poſen vor einigen 0 en erleben konnten. 
wird nun auch ein S itzturnier ausgetra⸗ 
gen. Die einzelnen ge finden auf dem Platz 
des Etabliſſements n Domingo“ in der Eich⸗ 
waldſtraße ſtatt. Vorgeſehen find folgende Bes 
gegnungen: 10 Uhr erge »Gymnaſium genen 
8 a, 10% Uhr tta II — Czarni II, 11 Uhr 
Lechja 1—Czarni I, 11½ Uhr Warta I Warta II, 
12 Uhr Berger⸗Gymnaſium 
Ahr Czarni II — Warta I. r mt 
das Finale zwiſchen den Gruppenmeiſtern zum 
Austrag. 

Erſtes Ligaſpiel der Grünen 


Am Sonntag, dem 29. März, trã Marta“ 
ihr erſtes Ligaſpiel aus. Der Gegner tft lein Ge- 
ringerer als die Warſchauer „Polonja“, die am 
vergangenen Sonntag gegen den Ligameiſter 
„Cracovia“ ein Unentſchieden von 2:2 erzielte 
und ſich nicht ſo leicht ſchlagen laſſen wird. Der 
Kampf beginnt um 4 Uhr nachmittags auf dem 
„Warta“-Platze an der ul. Rolna in Wida. 


Geländelauf 
Der Männerturnverein Poſen und der Poſener 
Ruderverein „Germania“ veranſtalten am Sonn: 
tag, dem 29. März, um 10.30 Uhr am Görfajce 
einen Geländewettlauf. Start und Ziel: Gaſthaus 


Seeberg. 


| Kobylin 


ng För ſch 10 100 ee Tempe green 
tung, eunigſte ung agen 
— AA, — nicht — aus — — wo 


in der 


bereits | 


Der 
Au 
Senf. 


gegen Czarni I, 12%. 
Um 1 U 


nd ſehr niedrig gehalten (4, 3, 2 und 1 Zloty), 
h daß jedem einzelnen der Beſuch dieſer Beran- 
ſtaltung ermöglicht wird. > 

k. Der Shrebergartenverein veran- 


ſtaltet am kommenden Sonntag im großen Saale 
des Schützenhauſes um 11.30 vormittags eine 
Verſammlung, an der ein Delegierter aus Poſen 
einen Vortrag halten wird. Der Vorſtand bittet 
um rege Teilnahme aller Mitglieder und Freunde 
des Vereins. 


Samter 


x Tot aufgefunden. Auf den Torf⸗ 
wiejen in Kogle wurde die Leiche eines Zgrajek 
gefunden, der ſeit einigen Tagen vermißt wurde. 
Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß hier ein 
Mord vorliegt. 


Rogaſen 

rh. Der Vorſtand des 
gaſen kam 
d. M. zu einer Sitzung zuſammen, in der die Vor⸗ 
führung von zwei Filmen beſchloſſen wurde, die 
dem Verein leihweiſe zur Verfügung geſtellt wur⸗ 
den. Zur Vorführung der Filme iſt der 12. 4. 31 
beſtimmt worden. Da die Filme für jedermann 
ale alas find, eer zu ie Kr 
anjtaltung ſehr zu empfehlen, zumal ein Tänzchen 
den Abend beſchließen wird. 


Schild berg 

+ Ergänzungswahl. In den Kreistag 
wurde an Stelle des verſtorbenen Landwirts Jan 
Biela in Rojow der Landwirt Joſef Wittek aus 
Siedlikow von der Propoſitionsliſte Nr. 4 des 
eriten Wahlbezirkes gewählt. 


M. T. V.⸗Ro⸗ 


cH Liquidation des „Wojtamts“. Ab 
31. d. Mis. wird das „Wojtoſtwo Kobylin“ auf- 
ehoben und dem „Wojtoſtwo Zduny“ einverleibt. 
m letzteren gehören demnach folgende Dorf⸗ 
meinden an: itom, Beitwin, Chachalnia, 
tugolefa, Perzyce, Robiochöw und Ruda, fer- 
ner die Gutsbezirke Bajzlow, Helenepol, Alt⸗ 
Kobylin und Siejew. 


Oſtrowo 


# Amtsſtunden im Eichamt. In der 
5 vom 1. März bis 31. Anguſt amtiert das 


ichamt für Intereſſenten nur am Montag und 
Donnerstag jeder Woche, und zwar von 8—12 Uhr 
vormittags. 3 
Krotoichin 


# 80. Geburtstag. Die Beamtenwitwe 
ze Katharina Cywicka in e ue konnte am 
B. d. Mts. ihren 80. Geburtstag begehen. Der 
Winter hat der Jubilarin allerhand zu ſchaffen 
ger eie Ae wird der Sommer hoffentlich wie⸗ 

t eine Kräftigung bringen. 
Æ Anſauberkeit. Das Gelände um den 
Tempel iſt dauernd derart verunreinigt. daß es 
einer Gemüllabladeſtelle tänſchend — — Es 


wäre wünſchenswert, wenn die maßgebenden 


auch aus ethiſchen Gründen. 

Schweineſeuche. Unter den Schweine⸗ 
beſtänden des Herrn A. nn in Konarzewo 
ift die Seuche amtlich ee worden. 52 
gleichen jtellte der Kreistſerarzt unter dem Ge- 
flügel Cholera feft. 


Birnbaum 


pril Fran 


ine Ben die Al Bewohnern der 
dt umd 2a 6 e Sie ahnt bei 
ihrem Sohne. 
w. Am Freitag 


gegen 8 Ahr abends brach in 
dem Wohnhaus des Landwirts Ernſt Krüger, 
M. euer aus. Infol ungenügender 
Löſchmittel brannte das geſamte — 
Wohnhaus, Stall und Scheune — vollſtändig nie 
der. hrend Vieh und Pferde gerettet würden, 
konnte von den din en 1 
** ien we Ten durch ache des Bran⸗ 

n Teil du ung ge⸗ 

deckt it, De abe feftgeftett werden. 8 
w. Am Sonntag abe eg im Zickermannſchen 
Saale ein Unterhaltungsabend des 
ungmädhennereins ftatt, der gut bes 
war. Durch Geſang, Vorträge, Reigen und 

zwei kleine ter wurde der Abend ange⸗ 
nehm ausgefüllt. e den Mitwirkenden und 
der Leiterin nur das größte Lob erteilt werden 


Aus Bommerellen 


B. In der Mennonitenkirche ee fand 
am Sonntag eine ſeltene klechliche eier ſtatt. 
Der Aelteſte der Mennonitengemeinde, der Ren⸗ 
tier Johann Bartel & Schönſee, konnte das 25- 
ährige Jubiläum als Aelteſter der Gemeinde 
iern. Vertreter von Mennonitengemeinden au 
Polen, dem Freiſtaat Danzig und aus Deutſchlan 
waren dazu erſchienen. Der Inbilar war bereits 
vor ſeiner Ein in um Aelteſten als Predi⸗ 
ger tätig geweſen. en er vor einigen Jah⸗ 
ren von einer ſchweren Krankheit wieder geneſen, 
fahr. er Er Ze 910 A eier iet eh papm 
ren. An die fir er ein Fe 
Ike Haufe des Jubilars. 


im Vereinslokal Petrich am 24. 2 


Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend, 3% Uhr: 
Jungſchar. Sonntag, 4% : Verein. — In der Kar: 
281 inden keine Verſammlungen ſtatt. — Am 
2. Oſterfeiertag, 4% Uhr: Vortrag: „Heimatkund⸗ 
liche Fahrt durch Poſen u. Pommerellen“. Teil II. 

— — 
Wohin gehen wir heute? 
Theater: č 

Teatr Wielki. 
Freitag: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Sonnabend: „Lady Chic“. 
Sonntag, abends: „Lady Chic“. 
Montag: „Die Teufelsmühle“. 

Teatr Polſki. 

„Die Straße“. 
Sonnabend: „Die Straße“. 
Sonntag, nachm.: Von guten und böſen Frauen“. 
(Ermäßigte Preiſe.) 
Sonntag, abends: „Die Straße“. 
Teatr Nowy: 
Freitag: „Der Füllfederhalter“. 
onnabend: „Der Füllfederhalter“. 
Kinos: 
Apollo: „Die jungen Adler“, (45, 47. %9 Uhr 
Eafino: „Mann — fündige nicht!“ (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: 1. „Das Geſpenſterhaus“. 2. „Rer 
Bell — der Zauberer“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „An der Schwelle des Glücks“. (5, 7. 


9 Uhr.) 
* „Der Wildfang“. — Marja Malicka. (5. 7, 
9 r. 


Renaifjance: „Der weiße Mandarin“ und „Riff 
und Raff“. (125, 6, 148, 9 Uhr.) 

Slonce: „Ein reizendes Mädchen“. Anny Ondra. 
6(5, 7. 9 uhr.) 

Stylowe: „Die Ehefrauen jtreifen“, (5, 7, 9 une) 
Wilſon: „20 Jahre jpäter“, (Die eiſerne Maske. 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Wohlbeleibte Menſchen können durch ororen 
abia Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang ohne An⸗ 
ſrrengung erzielen. Zu verl. in Apotheken u. Drog. 


22. Staatlidde Klaſſenlollerie 


5. Klaſſe — 15. Ziehungstag 
: i (Ohne Gewähr) 
Hauptgewinne: 


15 000 Zloty — Nr. 13 812, 180 998; 

10 000 Złoty — Nr. 9 932; 

3000 Ziotg — Nr. 130 981, 146 648; 
3000 Ziotn — Nr. 83 010, 83 574, 

197 947; 


2000 Jh — Nr. 20 134, 22 492, 25 248, 41 668, 

65 240, 1, 111 199, 166 568, 175 394, 179 254, 
5210, 27973, 34 847, 36061, 88 299, 121 131, 
165 450, 173 637, 175 411, 204 258, 204 998; 
1000 Ztotn — Nr. 4819, 18 411, 19 642, 32351, 
41234, 42 747, 69 265, 69 551, 71597, 87 346, 
88 508, 89 054, 100 569, 104 366, 120 307, 122 821, 
124028, 131927, 132 258, 141 372, 176 006, 190 668, 
197 088, 5078, 8187, 10 020, 36.806, 48 044, 73 091, 
81.999, 86 822, 123 248, 120 901, 136 104, 155 748, 
168 036, 105 282, 191 031, 197 453; 


Freitag: 


129 444, 


500 Złoty — Nr. 560, 2582, 5443, 7772, 10765, 
12 897, 15385, 18 424, 26 590, 31327, 40 834 
54 283, 54779, 58531, 59 140, 59 389, 62163 
64920, 65321, 67361, 71406, 75 256, 75 600, 
77219, 83 941, 86 210, 88 162, 89 418, 90 154, 
92 316, 92 821, 97 170, 1 022, 114 588. 


201 668, 204 077. 204 686, 
5, 928, 7320, 10 651, 18 890. 
23489, 23900, 25 492, 30842, 41016, 41 532, 


943, 46 632, 47 798, 54 132, 58 958, 
66 560, 68 174, 72 940, 73382, 74 909, 79 429 
81381, 86 986 624, 89 712, 90 064. 97988 


118 430. 120 498, 
137 821, 138 265, 


i > 88 62 s 
99570, 103 776, 104705, 104 926, 
125 0%, 131 355, 135 702, 137 740, 
143 066, 145 024, 147 008, 147 878, 148 611, 154 087, 
154 618, 154 632, 155 639, 159 312, 160 297, 161 559, 
163 973, 165 047, 165 177, 167 935, 171 560, 174 699, 
178 240, 182 646, 184 085, 185 114, 185 789, 186 301, 
190 405, 190 638, 195 128, 201 045, 201 660, 203 446, 


203 652, 205 113. 
LOS zur I. Klasse der 
23.Poln. Staats-Klassen-Lotterie 


F 
sind schon zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 

Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 

Filiale: Sew. Mielżyńskiego (Hotel Monopol) 
Los à zit 10. 
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A Telef. 3141 


Wetterkalender 
der Boſener Wetterwarte für 
Freitag, den 27. märz 
ute 7 H tur de 
rn Shimane. Sntomeie 782. "geiter, 
n: - i 
en Gi emperatur -+ 6, niedrigſte 


Poſener Kalender 


=: Nachrichten. Anſchließend bis 


Wettervoransſage für Sonnabend, den 28. Mär; - 
Weiterhin kühl und meiſt ſtark wolkig, mäßige 
Weſtwinde. 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ieta, Hilfe in der Nacht nn der „Be: 


à reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 


richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—28. März. 
Altſtadt: Apteka Sapiezynſta, De Sapiezynffi 1, 
Apteka pod Ejtulapem, Plac Wolności 13, Ap⸗ 
tefa pod Zlotym Lwem. Stary Nynek 70 Apte ka 
Chwaliſzewſka, rag 76. Lazarus: Apteka 
przy Partu Wilſona, ul. Mariz. god 47. Zerfik: 
Apteka pod wiazda, ul. Krajzewifiegn 22. 

ilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. — 
Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apothele, 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Gléwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
poha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 

aſſe, St. Martin Nr. 18, und die Apotheke der 
Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Nundfunkecke 


Nundfunkprogramm für Sonntag, den 29. März. 
Poſen. 9.30: Morgenzeitung. 10.15: Von Wilna: 
Gottesdienſr. 12: Zeitſignal. 12.05 und 12.25: 
Landwirtſchaftlicher Vortrag. 12.45: Vortrag für 
Hausfrauen 15: Palmſonntag. Gottesdienſt aus 
dem Poſener Dom. 17: Nachmittagskonzert. 18: 
Kinderſtunde. 18.30: Beiprogramm. 18.45: Von 
Warſchan: 8 von der Muſik der Oper 
„Parſtifal“ 19: Von Warſchau: „Barfifal“, Oper 
Unt Pin e der . en Vara ; 

nterhaltung von ufik der 
21.30: Von Warſchau: taf rſifal“ Teil II. 
Breslau⸗Gleiwitz. 8.45: Konzert Funkkapelle. 
9.15: Glockengeläut der es 9.30: Røn- 
zert Seren. 11: Katholiſche * 
12: Von Leipzig: Mittags rt. 14. Mittags- 
berichte. 14.10: Zehn Minuten für den Kleingärt⸗ 
ner. 14.35: Wirtſchaftsfunk. 15.10: Was der Land- 
wirt wiſſen muß. 15.25: Kinderfunk. 16: Unter⸗ 
8 der Mandolinen⸗Konzert⸗Vereini⸗ 
ung Breslau. 16.30: Das Buch des Tages. 16.45: 
f orhe ung der Unterhaltungsmufif der Mando- 
finens „ In, Schlee Kleine 
aviermuſik. 18: Heidegrund. eſiſches . 
bild. 18.30: Wetter für bie Fans ft In 
ſchließend Stunde der Muſik. 19. Liederſtunde. 
20: Von Berlin: Konzert. In einer Pauſe — 
egen 21: Bon Berlin: Abendberichte I. 22: Zeit, 
etter, Preſſe, . Progrommänderungen. 
* — — Razi M * — t 5 

nigswuſterhanſen. 7. Von He > 

konzert. 8—11.30: Uebertragung we Bm $: 
Für den Landwirt. 8.50: Morgenfeier, Anſchlie⸗ 
ßend Glockengeläut des Doms. 10.05: Wetter- 
vorherſage. 11 Aus dem Wintergarten: Aus 
ſchnitt aus der Kundgebung zur 10. 
des Oberſchleſiſchen Abſtimmungstages (veranital- 
tet von den Vereinigten Verbänden heimattreuer 
e 11.30: Elternſtunde. 12: Von Leip⸗ 
ig: Mittagskonzert. 14—18: Uebertragung von 
erlin. 14: Jugendſtunde. 14.45: Volkslieder. 
15.30: Sonate für Violine und Klavier. 16: Dr- 
3 ert. 19: Dr. Gürſter: Nietzſche und die 
uſik. 19.30: Dichterſtunde. 20: Von Ha 8 
Bunter Abend. 22—24: ä von Berlin. 
: Tanzmuſitk, 


u: 
. 


600, Nundfunkprogramm für Montag, den 30. März 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zei i, 
13.05: Scalglatt kong oder Tonfilmmuſik ans 
dem Kino „Apollo“. 14: Börſen⸗ und Marktnotie⸗ 
rungen. 14.15: 9 Berichte. 17.45: 
Nachmittagskonzert. 19.30: „Silva rerum“ — 
Neuigkeiten. 20.20: Beiprogramm. 20.30: Von 
Warſchaun: Abendkonzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 18.20: Kim 
derzeitung. 15.45: Konzert auf Schallplatten. 
16.10: Das Buch des Tages. 16.25: Lieder der 
Karw 17.45: Das wird Sie intereſſieren. 


e. 
„18.10: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſch 


Abendmuſik der Funkkapelle. 19.10: Bag sem Ian 


< an der 
Oberſchleſien. 21: 
22.10: Zeit, Wetter, Preſſe. 
Programmänderungen. 22.25: Funktechniſcher 
e hanf 910: Culha 
önigswuſterhauſen. 10.10: ulfun 22 

Muſſorgsky zum 50. Todestage. Aus „Boris Godu- 
now“ (Schallplatten). 14: Von Berlin: Shall- 
. 12 8 eg ER ara 72 
ie reifere Jugend. S agogiſcher nt, 
16.30: Jon Berlin: Konzert. 17.30: Dichterſtunde. 
18.30: Hochſchulfunk. 20: Von Breslau: Volk an 
der rg Staffel-Hörberiht aus Oberſchleſien. 
21: Von München: Aus dem Regensburger Dom: 
Geiſtliche Abendmuſik. 21.50: Von Seifers: Kla⸗ 
viervorträge. 22 15: Von Berlin‘ Wetter, Nachr. 
und Sport (II). Anſchließend von Berlin: 
Abendunterhaltung. 


r YT 

Geſchäftliche Mitteilungen 

Mit jedem Atemzug 

können Krankheitserreger in den Mund und 
u gelangen, Panflavin⸗Paftillen üben eine 
wachstumhemmende Wirkung auf die eindringen⸗ 
den Krankheitskeime aus, Jiken daher gegen 
Grippe, Halsentzündung und Erkältung. 


Der heutinen Nit 1 „ 
ti 9 t 2 

die that, Beilage r.? Die Seit im Bild sei 
u Se Se A 1 A di A A Be Ar de A dr de Ar de AV de de T Bee A Me Be ee Be 


Schützt Säuglinge vor Coffein 

Niemand wird zwar Säuglingen coffeinhaltigen Bohnenkaffee 16 

geben. Miele wissen aber nicht, daß das im Bohnenkaffee enthal- 4 * 

tene Coffein in die Muttermilch übergeht und so zu erheblichen 4 

Störungen im Befinden des Säuglings führen kann. Diese Gefahr ER] 
t . 


wird ausgeschaltet durch den coffeinfreien, völlig unschädlichen 


* 


— 
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Sonnabend, 28. März 1931 


{ 


Sweite Beilage zu Nr. 72 


„Was halten Sie oon Tageblatt?” 


Zwei Wochen sind vergangen, seitdem 
wir diese Frage unsern Lesern vorlegten 
und zur Beteiligung an dem Oster-Preisaus- 
schreiben einluden; mehrere Aktenmappen 
haben sich bereits mit Einsendungen ge- 
füllt, und trotzdem sind wir noch nicht zu- 
frieden. Ginge es nur um die Anzahl der 
eingesandten Urteile, so könnten wir zwar 
vollauf zufrieden sein: die über Erwarten 
starke Beteiligung hat uns gezeigt, dass wir 
das Richtige trafen, als wir die Frage: „Was 
halten Sie vom Tageblatt?“ zum Gegen- 
stand des Wettbewerbes machten. 

Aber wir haben, wie wir es ja schon an- 
fangs betonten, noch ein anderes Ziel im 
Auge. Unser Oster-Preisausschreiben soll 
nicht nur eine Spielerei sein, sondern 
gleichzeitig einem ernsten Zweck dienen. 
Wir wollen erfahren, wie unsere Leser über 
ihre Zeitung urteilen, was ihnen gefällt, 
was ihnen nicht gefällt, welche Klagen und 
Bemängelungen sie vorzubringen haben. 
Wir wollen auch neue Wünsche und An- 
regungen hören, damit wir ihnen nach Mög- 
lichkeit entsprechen können. Denn wir 
sind der Meinung, dass nicht der Leser für 
die Zeitung, sondern umgekehrt, die Zei- 
tung für den Leser da ist; für das allmonat- 
lich gezahlte Bezugsgeld hat der Leser ein 
Anrecht darauf, in der Zeitung das zu fin- 
den, was er braucht und wünscht. Aus 
diesem Grunde sind uns kritische Urteile, 
Bemängelungen und Einwände nicht weni- 
ger willkommen als Aeusserungen der An- 
erkennung; geben Sie uns doch die Mög- 
lichkeit, zu bessern und zu ergänzen, wo 
etwås fehlt. 


Die bisherigen Einsendungen haben uns 
bereits eine Fülle wertvoller Urteile gelie- 
fert. Es ist in der Tat erfreulich, festzu- 
stellen, mit welchem Interesse unsere Leser 
sich an diesem, in des Wortes wahrstem 
Sinne verdienstlichen Werk beteiligen. In 
mehreren Redaktionssitzungen haben wir 
uns bereits mit den zugesandten Einwänden 
und Anregungen befasst und die Möglich- 
keiten erwogen, ihnen Folge zu leisten. 

Noch unter einem anderen Gesichtspunkt 
bieten die Einsendungen ein erfreuliches 
Bild: Stadt und Land, Norden und Süden, 
Männer und Frauen, alle Berufe und Stände 
haben sich in gleicher Weise daran betei- 
ligt. Das gerade ist es, was wir wollten; 
denn da das „Posener Tageblatt“ allen Le- 
sern ohne Unterschied dienen und nützlich 
sein soll, müssen auch möglichst alle Leser 
ihre Meinung äussern, damit nicht die 
Wünsche und Interessen eines Teils von 
ihnen zu kurz kommen. Wie wir stets be- 
müht waren, allen Geschmacksrichtungen 
und Bedürfnissen Rechnung zu tragen, wol- 
len wir es auch in Zukunft halten. 


Dies ist der Grund, weshalb wir mit dem 
bisherigen Ergebnis noch nicht zufrieden 
sind. Jeder soll sich äussern, damit sich 
kein unrichtiges oder schiefes Bild ergibt. 
Ein Beispiel: Einer der Einsender schreibt 
uns im Rahmen seines an sich durchaus 
treffenden und sachlichen Urteils: „— Die 
Sportbeilage des „Posener Tageblattes“ er- 
scheint mir überflüssig, denn von uns Land- 
wirten hat ohnehin niemand für Sport 
Interesse —.“ Sollen wir die Sportbeilage 
abschaffen? Wir wissen es, dass ein grosser 
Teil der Leser sich für den Sport inter- 
essiert und die Schaffung der allwöchent- 
lichen Sportbeilage freudig begrüsst hat. 
Notwendig ist aber, dass auch dieser Teil 
sich äussert, damit nicht ein unrichtiger 
Eindruck erweckt wird. Das gleiche gilt 
von den anderen Beilagen und natürlich 
auch von den täglich erscheinenden Be- 
standteilen der Zeitung. Darum bitten wir 
nochmals jeden unserer Leser, ganz offen 
seine Meinung und sein Urteil zu schreiben. 

Alles, was nicht erstarrt ist, sondern 
wirklich lebt, muss mit der Zeit gehen und 
sich weiterentwickeln. Unverhohlen geben 
wir es zu, dass das Preisausschreiben uns 
bereits eine ganze Reihe wertvoller Finger- 
zeige für den künftigen Ausbau des „Pose- 
ner Tageblattes“ gebracht hat. Aber auch 
in dieser Hinsicht muss eine moderne Ta- 
geszeitung bestrebt sein, in möglichst viel- 
seitiger Weise allen Bedürfnissen gerecht 
zu werden. 

Daher richten wir an jeden einzelnen 
unserer Leser, der uns bisher sein Urteil 
nicht eingesandt hat, den Appell, diese 
Versäumnis baldmöglichst nachzuholen. 


Es soll nicht unterlassen werden, zwei ul. Zwierzyniecka 6, übersandt werden. Der 
y > 


Gesichtspunkte, die wir schon anfangs her- 
vorhoben, nochmals in Erinnerung zu brin- 
gen: 

1. Es kommt nicht darauf an, ob ein Teil- 
nehmer viel oder wenig, ob er gelehrt oder 
einfach schreibt. Entscheidend ist lediglich 
die Frage, ob sein Urteil treffend ist. 
Fürchten Sie deshalb nicht, dass Sie eine 
tiefgründige Abhandlung ausarbeiten müs- 
sen, sondern schreiben Sie Ihre Meinung, 
wie Ihnen — mit Verlaub zu sagen! — der 
Schnabel gewachsen ist! 

2. Es ist auch nicht unbedingt notwendig, 


Briefumschlag muss den Vermerk „Preis- 
ausschreiben“ tragen. 


2. Es werden nur Einsendungen berück- 
sichtigt, die auf beigefügtem Bogen ge- 
schrieben sind; Zuschriften auf gewöhn- 
lichem Papier sowie nicht genügend fran- 
kierte Einsendungen werden abgelehnt. 


3. Schlusstermin der Einsendungen ist 
der 10. April d. Js., 12 Uhr mittags: bis zu 


diesem Zeitpunkt müssen sämtliche Einsen- 
dungen in unserer Hand sein. Spätere Ein- 
sendungen finden keine Berücksichtigung. 


Was ich oom Tageblatt halte. 


Eine siebzigjährige treue Leserin hat es sich nicht nehmen lassen, ausserhalb 


des eigentlichen Wettbewerbs ihr Urteil 
zu fassen und uns zuzusenden. 


„Auch Dein Urteil ist uns wichtig“ !? 
Und mir scheint es doch so nichtig! 
Denn wenn man so alt schon ist, 
vieles man nicht mehr vermißt. 
Da Ihr’s aber wollt, — hier mag 
steh'n, was ich vom Tagblatt’ sag, 
was für mich es Gutes birgt — 
also - Wie's auf Greise wirkt. 
Politik, die scheint mir gut: 
Offen, objektiv, voll Mut, 
tapfer für die Wahrheit kämpiend, — 
Bitterkeit im Busen dämpfend, 
zu dem Zweck, daß endlich Frieden 
werd' dem Menschenvolk beschieden! 
Handel, Markt- und Geldbericht, — 
dafür reicht mein Denken nicht! 
Doch erkenn’ ich jederzeit 
ihre große Wichtigkeit. f 
Sportint’resse, ach, das gibt sich, 
kommt man erst mal in die Siebzig! 
Was in Stadt und Land gewesen, 
will „im Wochenblättchen lesen“ 
selbstverständlich der Philister, — 
oft mit Stolz! Dann wieder ist er 
angenehmen Gruselns voll: 
„. . Nein — das ist doch gar zu toll!!“ 
Staunen muß ich, wenn ch höre, 
wie die Herren Redakteure 


in jede Rubrik des Fragebogens etwas hin- 
einzuschreiben. Die Teilung in Rubriken 
bedeutet keine Vorschrift für die Abfassung 
des Urteils; sie soll nur eine Erleichterung 
für Sie und für uns sein. 


Der Vollständigkeit halber seien auch die 
genauen 


Bedingungen des 
Preisausschreibens 


nochmals wiederholt: à 
1. Die Einsendungen müssen sauber und 


und Anschrift des Einsenders sind deutlich 
anzugeben!) und in geschlossenem, fréi- 
gemachtem Briefumschlag der Geschäfts- 
stelle des „Posener Tageblattes“, Poznan, 


über das „Posener Tageblatt“ in Verse 


unbegreiflich vieles Wissen 

jeder Art beherrschen müssen: 
Hygiene, Mode, Küche — a 
Kriegschemie, die fürchterliche, — 
Gartenkunde, Technik, jus 

(falls wer prozessieren muß)! 

Würdig schenkt auch höh’rer Kunst 
unser Tag'blatt seine Gunst! 

Seit der Konrad Ferdinand 
Meyer jüngst hier Einlaß fand, 
auch das Unterhaltungsblatt 
sichtlich sich gehoben hat. 

„Fröhliche Ecke“? Der Humor 
kommt mir meist kaum komisch vor! 
Komisch aber in der Tat 
find’ ich manches Inserat. 

Ach, da gibt's viel Ungeschmack! 
Ob man’s nicht versuchen mag, 

— sacht und mild — in derlei Dingen 
Leuten Logik beizubringen? 

Doch genug der Quasselei! — 
Ob’s auch überflüssig sei — 
Tageblatt, du hast’s gewollt, 
daß auch ich mich äußern sollt“! 
Frisch und fröhlich nun gedeih — 
ohne viel Beschlagnahmerei! 


H, Br. 


e 


4. Die Bewertung der Einsendungen so- 
wie die Preisverteilung erfolgt durch ein 
vom Verlag des „Posener Tageblattes“ ein- 
gesetztes Preisgericht. dessen Zusammen- 
setzung noch bekanntgegeben wird. Die 


Entscheidung des Preisgerichtes ist endgül- 


tig unter Ausschluss des Rechtsweges. 


5. Die Liste der Preisträger wird am 
25. April im „Posener Tageblatt“ bekannt- 
gegeben. Der Verlag behält sich vor, die 
treffendsten Einsendungen im „Posener 
Tageblatt“ zu veröffentlichen. 

6. Dem Verlag des „Posener Tageblatts“ 
wird durch die Einsendung das volle Eigen- 
tums- und Veröffentlichungsrecht über die- 
selbe zugestanden. 


7. Angestellte les „Posener Tageblatts“ 


und der Druckerei „Concordia“ sowie deren 
Familienangehörige sind von der Teilnahme 
am Preisausschreiben ausgeschlossen. 


8. Durch Teilnahme an dem Preisaus- 
schreiben unterwirft sich jeder Einsender 
den vorstehend angegebenen Bedingungen 


e 
Preise: 
a 
Die ursprünglich ausgesetzten Preise gel- 
ten unverändert nach wie vor. und zwar: 


1. Preis: 300 Zloty bar 
2. Preis: 200 Zloty bar 
3. Preis: 100 Zloty bar 
4. Preis: 50 Zloty bar 


Ferner können wir unsern Lesern die 
erfreuliche Mitteilung machen, dass einige 
neue wertvolle Sachpreise hinzugekommer 
sind, und zwar: 


Ein echter Montblanc- 
Selbstfüller 


gestiftet von der Firma „Papierodruk‘“, 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 


Ein echter Montblanc- 
Füllfederhalter 


gestiftet von der Firma B. Manke, Poznan, 
ul. Wodna 5. 


Ein Schreibzeug 


im Werte von ca. 30 zł 


Eine Schreibmappe 


im Werte von ca. 20 2 
beide gestiftet von der Firma „Papiero- 
druk“, Poznan. 


Eine Ananastorte 


gestiftet von der Konditorei Erhorn, Po- 
znan, ul. Ratajczaka. 

Es wird noch eine Reihe weiterer Ge- 
winne zur Verteilung kommen, deren voll 
ständige Liste vor dem Schlusstermin, 
10. April, bekanntgegeben wird. 

Als Trostpreise ist eine Anzahl Bücher 
(Romane, Kalender etc.) ausgesetzt. Mit 
Rücksicht auf den grossen Wert, den die 
Urteile unserer Leser für uns darstellen, 
haben wir beschlossen, 


dass jeder Einsender 
einer sachlichen Kritik 
einen Preis erhält. 


Also nicht länger 
gezögert! 


Der Fragebogen liegt der heutigen Num 
mer erneut bei. 


Für unsere Kleinsten. 


Preiswerte Bilderbücher 


vom Osterhasen, vom Frühling und Sommer 


Mönig Lenz zieht ein. . 
Sommerfest im Walde . 
Das Tanzfest aut der Wiese 
Hase (gestanztes Bilderbuch) 


.. < —.80 Mk. 
—.80 
——.80 

. —50 

Allerlei Späschen vom Häschen 

kart. 1.70 
Halbleinen 2.— 

Trarira, der Sommer der ist da 2.50 
Familie Osterhase 2.50 

O wie munderschön ist die 

Frühlingszeit 2.50 

Muckuck, Muckuck, ruft's aus dem 

Wald 2.50 
5.— 


* 


Der Häschen Spaziergang 


Auslieferung durch die 


KOSMOS N 20.0 


Groß-Sortiment, Pozna , Zwierzyniecka 6. 


leserlich geschrieben sein, (besonders Name 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Anfertigung oon 


gestrickten 
Sportsachen 


aller Art 


in den verschiedensten Farben 
zu Fabrikpreisen. 


— 
Reparalurannahme von Strickwaren. 


H. Seeliger 


Goznan, Sm. Marcin 43. 


Beftfedern 


und Daunen 
hyg.gerein, Ober 
bett., Kiſſen, Unter⸗ 
Daunen⸗ 


betten. 
deck. Dekorations- 
kiſſen billigſt 


Emkap, Poznaı, Wroclawska 30, Tel. 5803. 


Hyg. Bellfederureinigungsan tall. 


= 


KONSUL PAUL LANDBECK 


ngen 
bildur gin. 


s ackend® ger ganz 
dbeck 71b! Propäers, fur ur 
Lebens eines 45 an ee aufhält 


It, we 
gestel nrza 


VERLAG SCHERL BERLIN 
Auslieferung durch die 
Kosmos $p. 2 0. 0., Gress-Sortiment 


r. Concordia Sp. Akc.) MEERE 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dofener 
Tageblatt 


e „Autismus“ des Rembrandtdeutſchen gegenüber 
Die Sonnenuhr Spricht etwas Rieſenhaftes, wenn es freilich is dem 


Conrad Ferdinand Meyer läßt ſeinen Helden 
Ulrich von Hutten als Jüngling in der Kloſter⸗ 
ihule zu Fulda eine Preisaufgabe löſen: Ein 
möglichſt kurzer Sinnſpruch für eine Sonnenuhr 
ſoll erdacht werden. Ze erringt den Preis 
mit den gwer weiſen Worten: „Ultima latet“, zu 
dentih: „die letzte (Stunde) bleibt verborgen“. 

Das war vor etwa 425 Jahren, und noch 
heute gibt's kaum einen prägnanteren Spruch 
auch für die modernſte Uhr. 

Nicht ſelten finden ſich treffende ernſte In⸗ 
ſchriften auf Sonnenuhren. So zeigt in dem 
niederrheiniſchen Städtchen Kalkar das Solarium 
an der prächtigen alten Kirche die eigenartigen 
Worte: „Sol me, vos umbra regit“ — „Mich 
regiert das Licht, der Schatten auch“. Und wenn 
man bei Waſſerburg den Inn überſchreitet, ſo 
leuchtet einem von der am Stadttor angebrachten 
Sonnenuhr die negativ ausgedrückte Mahnung 
entgegen: 

Die Uhr kein' Stund' zeigt an, 

wo man nicht ſterben kann. 

Ich jah, wie ein Handwerksburſch ſein Notiz⸗ 
site aus dem Felleiſen zog und PA die Morke 
vermerkte. Ich tat desgleichen. 


Friedrich Mouths. 


Der 
Rembrandtdeutsche 


Zum 80. Geburtstag von Julius 
Langbehns am 26. März 


Von Dr. Walter Minde 


Was als die Grundfrage aller Erziehungskunſt 
nh: die Frage nach der 
Dung oder vielfeitigen 


aufgeworfen werden m 
er Berufsausbi 
le ichkeitsentwicklung ift in Julius ange 
begn, dem Manne, der 1890 das Au ehen er⸗ 
regende Buch „Rembrandt als Erzieher“ geſchrie⸗ 
ben hat. zu einer erſchütternden Tragik Bi ie 
In einer Zeit wie der damaligen, in die der vier⸗ 
zigjährige enger Buch hineinwarf, war 
ungemein gefährlich, den Zeitgeiſt durch einen 
Individualismus faſt Nietzſcheſcher Pra 
letzen zu wollen, oder doch der fozialiitiihen Gei- 
ſtesrichtung überhaupt entgegen zu leben. (Unter 
„Sozialismus“ wie er damals vom Katheder 
und auf der Straße gelehrt wurde, müſſen wir 
hier verſtehen ein K Wollen, das ſich wie 
jede Zeitſtrömung ins Einſeitige verkehrt.) 
Dem warf nun das Buch „Rembrandt als Er- 
zieher, von einem Deutſchen“, ein Be a 
It 


ung er- 


entgegen, das ſeiner Grundrichtu 
der intellektuellen Werte . nos aee gen 
gefühlsbetont das Kulturgut eutſchen le 


in den Vordergrund ſtellte. 
Wenn man die 


weben. Sein Lebe î fü i 1 Har 
per j eien ebenslauf läßt dies ganz Mar 
Julius Langbehn iſt ein Sohn der herbe 
1 oftmals . noehbeutjgen 


in 3 als 
ohanneum 9 
verdrängte den deut e 
Vater aus ſeiner Stellung da er d goagen 
14 y t unterwarf. leswi 
te 
2 775 Julius Langbehns. Armut, Entbe 


rühe Tod ſeines Bruders, dann des be 


feinen Studentenjahren. Der Be fter trat 
t aber 
s Uniformierte bin ich 


Der Hagere, 8 Mann, den 
nden mit 


Thoma 1884 mit etwas en on i 
einer freien, unbefümmerten Stirn un einem 


Lächeln um den Mund gemalt hat kam d 

Kriege in die Münchener Kunſtſphäre pineg und 

empfing hier feine entſcheidenden Anregungen. 
Gegen den Wiſſenſchaftler kommt in Langbehn 


unmöglich. 


der Künſtler zum Durchbruch. Er, der ſein ganzes 
Leben er niemals aufs Bean ge EM 


einen handgreiflichen praktiſchen Zweck hi i⸗ 
tete, bildete in dieſen Ja he * . 
eins zwiſchen Nord» und Süddeutſchland das tiefe 
Gefühl der Abneigung gegen einſeitigen Wiſſen⸗ 
ſchaftsbetrieb in ſich aus, das dann in „Rem⸗ 
brandt als Erzieher“ zum Ausdruck kommt. 
In Rembrandts Schaffen ſieht er den Maßſtab 
für die Er an des deutſchen Menſchen zur 
Kunſt, zur Wif 0 zur Politik, zur Bildung, 
zum deutſchen Menſchen ſchlechthin. aß es an 
nym erſchien, gab dem Buche einen Nenigkeitsreiz. 
vermutete man doch Hinzpeter, den Erzieher des 
Kaiſers, bald wieder enge oder den Bismarck⸗ 
verehrer Bewer hinter dem Verfaſſer. In einer 
uu Kafka der ging die Sage, „ſieben Gelehrte 
im Auftrage des Kaiſers“ hätten es geſchrieben. 
Als man erfuhr, daß der Verfaſſer ein Mann 
ohne Beruf, ohne Namen, ohne Rang 
war, verflog freilich der Nimbus, aber die Wir⸗ 


kung war einmal da: das Verſtändnis für 


deutſche Kunſt, für Grünwald, für Dürer 
und ihre Nachfolger, war geweckt. Noch eine be- 
ſondere Wirkung Langbehns war es, daß er Vor⸗ 
läufer und Verkünder Nietzſches wurde, der damals 
noch falt unbekannt war und als ein Geiſtes⸗ 
kranker von Langbehn aus der Anſtalt geholt 
werden mußte. 


Nietzſche überragt Langbehn bei weitem: ſein 
erſcheint dem 


Zarathuſtra- Individualismus 


die Köni 


„Maximum des Barbaren“, wie man mit Novalis 
jagen könnte, ſchon wieder angenähert ift. Seele 
und Maß, nicht Traum und Rauſch, wie bei Nietz⸗ 
ſche in ſeinem Dionyſostult, waren Langbehn das 
Wefen der Kunſl Der Rationalismus und kraſſe 
Materialismus hatte fein entſchiedenes Gegner- 
tum auch in der Pädagogik gefunden, 

Bald nach dem Erſcheinen ſeines Buches iſt 
Langbehn für die große Welt verſchollen. 
Er war wirklich ein Komet, der auftauchte, plötz⸗ 
lich, einmalig, un alsbald wieder zu verſchwinden. 
Aber in dieſen neunziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts bereitete ſich in ihm eine Reform ſei⸗ 


Der Nuſturspiege 


nes Lebens vor, die ihn, der durch die Verſtandes⸗ 


welt hindurchgegangen war und die äſthetiſche Er⸗ 
ziehung gepredigt hatte, nun zum religiöſen Men⸗ 
ſchentum bekehrte. Wir wüßten von dem Lang⸗ 
behn feines letzten Lebensjahrzehnts nichts, ohne 
den treuen Gefährten, der Freud und Leid mit 
ihm teilte, den Pater Benedikt Momme Niſſen. 
der ein Norddeulſcher wie Langbehn ſelbſt, mit 
ihm zum Katholismus übertrat und ihm auch, als 
er am 26. Februar 1907 ſtarb die letzte Ruhe- 
ſtätte, nahe der Grabſtätte der Einſiedlerin Edigna 
u Puch in Bayern bereitete. Dieſer Pater Bene- 
ditt hat dem Rembrandtdeutſchen nicht nur ſein 
Grabmal, ſondern auch fein Lebensdenkmal er⸗ 
richtet. 


Die Hunst Polens 


Von Prof. Oskar Fischel, Univ. Berlin 


Alfred Kuhn: Polniſche Kunſt von 1800 bis 
zur Gegenwart. Mit 150 Abbildungen. (Verlag 
Klinkhardt u. Biermann.) 

Es gab eine Zeit, da die polniſche Kunſt in 
franzöſiſchen Sälen ausgeſtellt wurde. Mit einer 

ariſer Kollektion kehrte am Lehrter Bahnhof 
auch eine Reihe polniſcher Maler ein. Man be⸗ 
wunderte an ihnen die internationale Bravour 
DR als den nationalen Stil, und auch in einer 
Galerie wie der zu Krakau, wo ſich Angeſtammtes 
freier entfalten konnte, ſuchte man neugierig, 
aber erfolglos nach dem volkstümlichen Ton; denn 
von ffen verfolgte Schlitten, Pferdemärkte, 
bunte Volkstrachten, ſelbſt Kreuze im Schnee, im 
Stil geſchickter Paxiſer, Wiener und Münchener 
Ateliers hineingeſchmettert, ergaben noch keine 
ſpezifiſch polniſche Kunſt. Das war der immerhin 
machdenkllche indruck. 

Jetzt, in einer Zeit erneuter nationaler Erreg» 
barkeit, geſpannter Blicke über die Grenze hin, 
unternimmt es Alfred Kuhn mit der an moderner 
Plaſtik erprobten Führerſchaft, die Kunſt des uns 

ickſalsmäßig zugeſellten Nachbar⸗ 
volkes zu ſchildern; eine ſchwierige Aufgabe für 
den ehrlichen Hiſtoriter und Kritiker; er hat fih 
durch den internationalen Brei, in dem Generatio⸗ 
nen lang jo viele Talente ihre Eigenart verloren, 
durchzukämpfen, um zum Perſönlichen dieſes Volks 
vorzudringen. ; 


Wann beginnt das, allein intereſſierende Pol⸗ 
niſche in der polniſchen Kunt? Seit wann und 
womit ho Di fie Achtung heiſchend und verdie⸗ 
nend inmitten der Schöpfungen "Rune Die ein 

ür das geteilte Polen hat die Kunſt die eini- 
= Rote gejpielt wie für Deutſchland die 
beſtie. Innere Erneuerung war das Jiel, wozu 
die Romantiker, Dichter, Muſiker wie Maler atif- 
riefen. Für ein Menſchenalter ſchlug das den 
Polens in Paris. Die Meinung war national, 
die Form mondän. Man erlitt das Schickſal der 
Emigrantenkunſt, alle Sehnſucht nicht im heimi⸗ 
ſchen Boden ſättigen können. Es kommt dazu 
ein unbildneriſcher Zug im Slaven, der ſeine 
Empfindungen eher in Muſik und Poeſie aus⸗ 
ſtrömt. Man wird, wenn man die guten Ab» 
bildungen dieſes Bandes durchſieht, zunächſt Pol- 


nif nur in den vielen vorzüglichen Porträts 
treffen, wo denn allerdings die Seele des Mo⸗ 
delis gleichſam hombopathiſch aus ihrer Umwelt, 
der Welt des Künſtlers hervorgelodt wird. Uns 


intereſſiert die „europäiſche Zeit“ dieſer Kunſt, 
die uns ja aus unſeren eigenen rien von 
Baſel bis Breslau, von Stu bis Hamburg 
angähnt, wenig. 


Doch aus der neuen Gruppe um Wyſpian⸗ 
| fi, aus feiner Jan fle Zycie (Leben), einer 
Schweſter des „Pan“, klang doch ſchon der Ruf 
Ei Umkehr von der internationalen Mache, zur 

inkeht und damit zum perſönlichen Bekenner⸗ 
tum, in dem nun das Eigene ſich unvermeidlich 
äußern mußte. „Es ijt die ſchwankende Welt von 
Ekſtatiktern, Schizophrenen, Epileptikern, und 
Trinkern, aber auch jene der himmelsnahen Hei⸗ 
ligen und Märtyrer.... jagt Kuhn. In den 
Bedenklichkeiten des „Jugendſtils“ zuckte doch 
etwas vom Angeſtammten, nordiſch⸗öſtlichen 
Aeußerungsdrang in Linien. In der Seelen⸗ 
Seelenwüſtenei vom Ende des 19. Jahrhunderts 
bedeuten dieſe, Muſter und Ornament gewordene 
Geſralten dem noch nicht ganz vereiſten Inſtinkt 
allenthalben etwas wie Poeſie. Aber in Polen 
bezeichnen ſie geradezu den Anfang des indivi⸗ 
duellen Stils. n einem Kapitel: Die letzte 
Entwicklung in der geitgenäff chen polniſchen 
Malerei betont ihr Chroniſt das Durchbrechen der 
ſtarken Perſönlichkeit durch das Pariſer Schema: 
ein Wachſen in die monumentale Form, die plakat⸗ 
hafte Dekoration; und damit tritt die Graphik 
mit ihrem Urausdrud der Linie und die alte 
. Web⸗ und Flechtkunſt mit der techniſch 
edingten Herrſchaft über Farben- und Linien⸗ 
trieb in ihr Recht, für das Volkstümlich⸗Weſent⸗ 
liche den Ausdruck zu — . — Es iſt kein raffi⸗ 
niertes Bemühen nach folkloriſtiſchen Vorbildern; 


das Erſtaunliche liegt in dem Neugeſtaltenkönnen 


trotz der Vorbilder, weil man den Weg zur 
gleichen Quelle innerlich zurückzufinden wußte. 


Es iſt ein beſonderer Reiz dieſes Buches, uns 
das Wiedererwachen einer Kunſt zu zeigen, in der 
aus Stammescharakter, Landſchaft, aaae R he, 
Ferari ſich die alten Eigenſchaften ganz von jelber 
8 aa 19 dich Semune EA rA 

r nti ebenen Holzſchnittkunſt, 
den Biegen vom Mane rtsort ect neu 
dieſer zugleich grobe und feine dee aus 
der Tradition langer Winterabende der Papier: 
ſchnitt mit ſeinem sohen einfachen Stil. Der 
eigentliche nationale Geſtaltungswille kam im ge- 
wirkten Wandbehang, dem Kelim, zum Ausdruck. 
Es iſt vielleicht das originellſte Kapitel des 
Buches und ſpricht für den an Lebenwirkendem 
jo entzündlichen Sinn des Verfaſſers, daß ihm 
den leichen Kräfte wie in der geitaltenden 

unſt aufzudeuten gelingt. 


Der Verlag hat mit den 150 Bildern des ſchön 
gedruckten Buches den Autor unterſtützt den Lejer 


an das Unbekannte oder jo doch nie Beiſammen⸗ fu 


geſehene heranzuführen. 


Des Deutschen Neiches Druckerei 


Die Anfänge — Zusammenschluss — Wie die Neichs druckerei 
leistungsfähig wurde 


Auch die Reihsdruderei liegt in dem Berliner 
Druckerei⸗ und Jeitungsviertel. Der gewaltige 
Block der die Neſchsdruckerei beherbergt, * lich 
von Oranien⸗ zur Alten Jakob⸗ und Kom- 
mandantenſtraße hin. Wir wiſſen wenig von die⸗ 
fer Reichsdruckerei, weil fie felber ſich N 
einer gewiſſen Abgeſchloſſenheit befleißigt, die ſich 
naturnotwendig aus ihren Aufgaben ergibt. 

Am 12. Januar 1877 hatte Rudolf von 
Decker na 


derts begründete, im Jahre 1763 von ſeinem aus 
Baſel ſtammenden Großvater Geor Decker 
übernommene Buchdruckerei zum größten und viel- 
eitigſten graphiſchen Privatunternehmen Berlins. 
ine Werke galten als erſtklaſſig. Sein Name 
klang als einer der beſten in der ganzen Drucker⸗ 
welt. Die Preſſen der Deckerſchen Druckerei, ſchon 
esc ig. dem Großen für behördlichen Bedarf 
ſchäftigt, ſcha 


verwaltung in größtem Umfange mit. wuchſen in 
den öffent arn Dienſt . 1 und wurden ſchlie 
lich ein Teil ſeiner ſelbſt. Angeſichts dieſer Tat⸗ 
ſache war der Erwerb des von Deckerſchen Unter⸗ 
5 drai durch das Reich nicht nur erwünſcht, 
ondern zum Vorteile des Ganzen geboten. Du 
as Geſetz vom 23. Mai 1877 ging dann auch 
liche Oberhofbuchdruckerei R von Decker 
um 1. Juli 1877 in den Beſitz des Reiches über. 

er. Kaufpreis für das geſamte Inventar ein- 
ſchließlich der U an die Deckerſchen 
Erben betrug 1780000 Mark. Die Zahl der Be⸗ 
ſchäftigten betrug 325. 

Zwei Jahre ſpäter erwarb das Deutſche Reich 
auch die bisher von Preußen betriebene aber zum 
überwiegenden Teile mit Reichsaufträgen beſchäf⸗ 
tigte Kgl. Preußiſche Staatsdruckerei Dieſe war 
auf Grund Allerhöchſter Order vom 30. og 1851 
errichtet worden und diente 125 r Her⸗ 
ſtellung geldwerter Papiere jeder Art. ungeachtet 
der vielen einem ſtaatlichen Unternehmen fih 


H 


fften am Bau der jungen Reis- pig 


entgegenitellenden . gelang es dem ver⸗ 
dienſtvollen auch am Königlichen Gewerbeinſtitut 
lehramtlich tätigen Leiter, Wilhelm Wedding 
in ſeiner von 1852 bis 1872 währenden Amtszeit, 
die 1 Staatsdruckerei 1 achtung⸗ 
F nternehmen zu entwickeln und durch 
tudium und Aufnahme in Deutſchland bisher 
ungekannter Verfahren insbefondere den Wert- 
druck zu hoher Vollkommenheit zu bringen. Im 
3a ne alte Dr at en 5 
das Königlich li e Inſtitut ein- 
verleiht und damit die gerte ung Bari Generals 


tabstarten aufgenommen. Die Preußiſche Staats. 
ruderei beſchäftigte bei de das 
Reich 353 rſonen. Der Kaufpreis betrug 
3573000 Mk. Im Juli 1879 endlich wurden 


beide Unternehmen zunädit verwaltungstechni 
u Ne ee. ae Fa — 5 1 
in anienitra elegenen 
Staatsdruckerei⸗Grundſtück, das um Ne adbars 
liegenſchaften Nr. 90 und 91 erweitert war, auch 
räumlich zu ammengelegt. Die ehemalige Preu⸗ 
iſche Staatsdruckerei wurde Abteilung I, die 
derihe Oberhofdrucketei Abteilung II. Dieſe 
Gliederung bew A A gut, daß fie bis auf 
den heutigen Tag beibehalten werden konnte. 

Durch die Zuſammenarbeit der typographi 
künftleriſch eingeſtellten mit eigener aft. 
. gusgeftatteten eckerſchen Druckerei mit 

r den We ruck pflegenden Preußiſchen Staats⸗ 
druckerei war der jungen Reichsdruckeret von vorn⸗ 
herein die Preitejie techniſche Grundlage gegeben, 
von der aus ſie ihre Betätigung auf alle Gebiete 
des Druckweſens erſtrecken ſollte. 

Zum Direktor der been wurde der 
bisherige Leiter der Preußiſchen Staatsdruckerei 
Regierungsrat Buſſe ernannt. Er war ein 
; ögling Wilhelm ddings und führte die 

eichsdruckerei bis zum Jahre 1896 mit beſtem 
Erfolg. Das Verdienſt, dem Reiche eine leiſtungs⸗ 
fähige Druckerei gase u haben, gebührt 
neben n geſetzgebenden örperſchaften dem 
Reichskanzler Fürſt von Bismarck und dem 


Generalpoſtmeiſter Heinrich von Stephan. Es ſi 
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Sonnabend, 
den 8. März 1931 


eniſpricht durchaus dem weiten Blick diejer Män- 
Sa daß ſie das Arbeitsfeld der einig nes 
zwar in großen Umriſſen zeichneten, aber ihm ue 
mals fejte Grenzen zogen, da ſie andererſeits au 
zine Monopolſtellung des Unternehmens ablehn ; 
ten, drängten fte es bewußt auf die Bahn wirt 
schaftlicher Entwicklung aus eigener Kraft. 


Heute ift die Reichsdruckerei verwaltungstech⸗ 
niſch eine Reichsanſtalt, die unmittelbar dem 
Reichspoſtminiſter unterſteht und von einem I iret- 
tor geleitet wird, dem mehrere Referenten beis 
gegeben find, 


Hermann Zenker. 


Nleine Mitteilungen 


Ein Wörterbuch der Wilmesauer Mundart. 
Eine der ältejten deutſchen Siedlungen Weitgali- 
ziens iſt S (Wilamowice) bei Alzen, 
von wo bekanntlich die ſogenannten „Butter⸗ 
weiber“ nach Bielitz und Biala kommen. Gegen⸗ 
über den Männern, die die Tracht ſchon vor dem 
Kriege zum Großteil abgelegt haben, halten die 
zen und Mädchen an der ſchönen Tracht feſt. 

ie Wilmesauer Siedlung hat das Jen des 
Poſener Germaniſten Prof. Kleczkowſki er- 
weckt. Er hat eingehende Sprachſtudien getrieben. 
und jetzt liegt die Frucht feiner Arbeit in Form 
eines Wörterbuches der Mundart der deutſchen 
Koloniſtengemeinde Wilmesau vor. Das Wörter 
buch erſcheint in den Schriften der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Krakau. 


ahrhundertjeiern oſtpreußiſcher Städte. In 
dieſem Jahr N drei oſtpreu ne Städte, die 
in der Koloniſationsgeſchichte tpreußens eine 
bedeutende Rolle e t haben: Neidenburg, 
reyſtadt und Röſſel, Stadtjubiläen feiern. Der 
Stadt Neidenburg an der „Neyde“ ijt laut Grün⸗ 
dungsurkunde im Jahre 1381 das ? rivileg durch 
den Ordensmeiſter Winrich von Kniprode auf der 
Marienburg verliehen worden. Am 2. April d. J. 
wird man das 550jährige Beſtehen feiern. Frey⸗ 
kabt, ein ſchmuckes Städtchen im Weſtpreußiſchen, 
ann in dieſem Jahre auf ſein 600 jähriges Be- 
ſtehen zurückblicken. Die Stadt ift 1315—1320 ers 
baut, jedoch datiert die älteſte Urkunde vom 
1. Januar 1331, jo daß dieſes Jahr als Grün⸗ 
dungsjahr gilt. Ebenfalls 600 Jahre alt wird 
die im Ermland gelegene Ordensſtadt Röſſel, die 
über eine ſehenswerte alte Burg verfügt. Röſſel 
ift durch ſein wertvolles Heimatmujeum eine Des 
ondere Stätte der Mas von Heimat⸗ 
orſchung und Heimatpflege. öſſel plant für 
ine 600⸗Jahrfeier größere —— u. a. 
ie Eröffnung der in einem maleriſchen Talgrunde 
dem Schloß gegenüber gelegenen Freilichtbühne. 


Die ae Kammerjängerin Fran Jettta 
nlenſtein⸗Pulvermacher wird am 3. Apr il das 
Miabeige Künſtlerjubliäum begehen. 


Is zwan⸗ 
Holſchule Kunſtnovize von der damaligen Kgl. 
G 


ſchule in Berlin kommend, gaſtierte ſie am 
aliden Hoftheater in Darmftadt als 
„Fides“ am 3. April 1881 mit größtem nr 
und wurde, nachdem fie auch beim zweiten . 
ſpiel als „Ortrud“ Proben ihrer hervorragenden 
ſtimmlichen und dramatiſchen Begabung ablegte, 
als erſte Altiſtin für das dortige Hoftheater vere 
pflichtet. f 


Schon im erſten Ja i 
gements jang Be dei der Sent rung 
„Carmen“ mit beiſpielloſem Er oe und wurde 
der erklärte Liebling des Darmitädter Publis 
ms. Und als die „Walküre“ im Jahre 1883 
um erſten Male in Darmitadt aufge rt werden 
ſollte iel die Rolle der „Brünhilde“ der jungen 
Künſtlerin zu, die, dant ihres außergewöhnlich 
en Stimmumfanges neben den Altpartien 


auch dramatiſche ranrollen wie den „Fidelio“, 


„Königin im Heiling“, „Colomba“ u. a. über- 
nehmen konnte. Ihre Gaſtſpielreiſen führten fie 
päter nach Berlin, wo ſie am Königl. Opernhaus, 


owie bei Kroll, in Wiesbaden, Karlsruhe unter 
Mottl, im fomburger und Frankfurter Stadt- 
theater als Adriano, Ortrud, Carmen, Amneris, 
idelio uſw. auftrat. Jettka Finkenſteins große 

ünſtlerſchaft ntrierte ſich aber nicht nur auf 
ihre Bühnenlaufbahn, ſondern erreichte im Lie⸗ 
dervortrag eine jo hervorragende ua 
dak fie fü Selen Gebiete, auf dem ihr die grö 
ten Erfolge beſchieden waren, ſpäter ausſchließlich 
zuwandte. N re Liederabende in Berlin, wo ſie 
auch als Soliſtin in den Soireen der damaligen 
Königl. Sinfoniekonzerte des Opernhauſes ſowie 
in den Philharmoniſchen Konzerten unter Hans 
von Bülows Krane wirkte und den Vorzug ge- 
noß, von dem genialen Dirigenten auch am Kla⸗ 
vier zu ihren Liedervorträgen begleitet zu wer⸗ 
den, lenkten die Aufmerkſamkeit der ganzen 
Kunſtwelt auf ſie. 


Es folgten nun die großen Tourneen, die die 
ebenſo in Wien wie in Berlin nr Künſt⸗ 
lerin in die größten Städte Deutſchlands, Defter- 
reichs, Englands, Hollands, Dänemarks u. a 
führten. In London wurde ihr die Ehre zuteil, 
im großen „State Concert“ im Buckingham⸗ 
Palace mit den erſten Sängern der Welt zu fin- 
gen, und ſie wurde durch eine Anſprache des da⸗ 
maligen Prinzen von Wales (jpäter König 
Eduard) und ſeiner Gemahlin geehrt. Später 
tang pe can auf Wunſch der Königin Viktoria 
von England in einem Nachmittags⸗Konzert in 
intimem Kreiſe der Königlichen Familie in Wind⸗ 
ſor⸗Caſtle, dem auch die Kaiſerin Friedrich mit 
ihren Töchtern tte Fit Eine holländiſche 
Tournee brachte Jettka Finkenſtein auch nach dem 

aag, wo die damalige gunge Königin von Hol- 
and und die Königin⸗Mutter unter ihren Zu⸗ 
hörern waren. Ihre Liederabende in Breslau, 
das nach ihrer Verheiratung mit dem Kapell⸗ 
meiſter Benno Pulvermacher ihr ſtändiger Wohn⸗ 
ort wurde, gehörten viele Jahre zu den allererſten 
künſtleriſchen Ereigniſſen des Konzertlebens. - 
Was Frau Jettka F. als Pädagogin bedeutet, 
braucht nicht of zu werden, da der 
große Kreis ihrer Schülerinnen und Schüler durch 
ihre Leiſtungen als Sänger und Pädagogen für 
e zeugen. 


ahre ihres dortigen * 
1e 
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Folgen der 
Landwirischaftskrise 


TWS. In den Fabriken für landwirtschaftliche Ma- 
‘Chinen und Geräte ist in den letzten Wochen eine 
untere Verschlechterung eingetreten, so dass viele 
üternehmen gezwungen waren, eine Reduktion der 
inbeitszeit und Entlassung von Arbeitern durchzu- 
ven, Einige Fabriken dieses Industriezweiges haben 
Öllig geschlossen. Trotz der begounenen Frühjahrs- 
aison ist der Eingang von Bestellungen minimal, und 
besteht keine Hoffnung, dass sie sich vergrössern. 
— dem Lande iehit Geld, und Transaktionen auf 
3 echsel werden nach ungemein schmerzlichen Erfah- 
ungen der landwirtschaitlichen Maschinenfabriken aus 
— letzten Herbstsaison zumeist abgelehnt. Zahl- 
525 iche Grosshandlungen land wirtschaftlicher Maschinen 
nd infolge der Zahlungsunfähigkeit der Kundschaft 
di so grosse finanzielle Schwierigkeiten geraten, dass 
Es Fabriken ihnen zu Hilfe kommen mussten, obwohl 
moh diese vielfach die vorhandenen Aussenstände 
nicht einbekamen. Einige land wirtschaftliche Maschi- 
N „ülabriken, die Beziehungen zum Ausland haben, ver- 
„chen den Export zu vergrössern. aber diese Ver- 
kiche haben in Anbetracht der starken tschechoslowa- 
Aschen und deutschen Konkurrenz wenig Erfolg. 
de 


nter dem Einfluss der immer mehr an Umfang zu- 
di hmenden Krisis in der Landwirtschaft hat sich auch 
1e Lage der Superphosphatindustrie, die bereits im 
Pahre 1929 nicht sehr günstig war, verschlechtert. Der 
lo sbsuachlass für Superphosphat, der sich im Jahre 
en auf etwa 10 Prozent belief, hat nicht günstig auf 
ya Anwachsen des Verbrauchs eingewirkt. Der 
ar branch von Superphosphat hat sich von 16.9 kg 
uf ha Anbaufläche im Jahre 1929 auf 10.4 kg im 
zahre 1930 verringert. Das Ergebnis davon war, dass 
eh der innere Absatz von Superphosphat von 304 000 
oinen im Jahre 1929 auf 187 000 t im Jahre 1930 
j o engere und die Produktion von 370 000 t auf 
500 t. Die Produktionsfähigkeit der polnischen 
inperphosphatfabriken, die sich auf etwa 650000 t 
hrlich beläuft, war also im Jahre 1930 zn kaum 
Prozent ausgenutzt. Auch die Produktion von 
hosphoriten in Polen belief sich im Jahre 1930 auf 
at ganz 10000 t, während es im Jahre 1929 noch 
t waren. 


Firmennachrichten 


Konkurse 
E. Eröfimmgstermin. K. Konkursverwaker. 


A. Anmeldetermin. G. Oläubiger versammlung. 
Termine finden in den Amtsgerichten statt. 


Bromberg. Konkursverfahren Wielkopolska Pa- 
Piernia Tow. Akc. Termin zur Prüfung der nach- 
träglich gemeldeten Forderungen 9. 4. 1931, 9 Uhr 

 „,Yorm., Zimmer 13. i 
Gdingen, Konkursverfahren Georges Bernard i Co 

E. 16, 4. 1931. K. Czeslaw Janicki. A. 16. 4. 1931. 
ter Termin 31. 3. 1931, 10 Uhr. G. 15. 5. 1931, 
0,0 Uhr. 
nesen, Konkursreriahren Fa. „Snrofosiat", Ter- 
zur Prüfung der weiterhin gemeldeten Forde- 
11. 4. 1931, 10 Uhr, 18 Uhr. 

Konkursveriahren Stanislaw Rajewicz ans 

köw. Endtermin 31. 3. 1931, 10 Uhr, Zimmer 4. 

Konkursverfahren Fa. Peliks Idziak, Fa- 

Stolarsko-Budowlana, ul. Marszałka Focha 31. 

„ 8. 1931. K, Józef Glowacki, ul. Kanalowa 8. 

. & 1931. Erster Termin 4. 4. 1931, 10 Uhr. 

. 1931, 11 Uhr, Zimmer 23. 

Konkursverfahren Mieczyslaw Lehmann, 

townia Win i Spirytnalji, ml. Gwarna 11. E. 

„ 3. 1931. K. Wladyslaw Ossowski, Wierzbięcice 

. 18. A. 24. 5. 1931. Erster Termin 2. 4. 1931, 

1 Uhr. G. 1. 6. 1931, 10 Uhr, Zimmer 23. 

wetz. Konkursverfahren Fa. A. Maciejewski, 

Klasztorna Nr. 5. E. 3. 3. 1931. K, Stanislaw 

Pekowski. A. 4 5. 1931. Erster Termin 1. 4. 1931, 


Uhr. G. 1. 6, 1931, 10 Uhr. 
Thora. Konkursverfahren Fa. L. Skolski. Prü- 
Immestermin 28. 3. 1931, 11 Uhr. 


| 5 Gerichtsaufsichten 
+ 8 finden in dem Amtsgerichten stett. 
Fa. Anton Kar waer. 


Zahlungsaufschub 
Veelauten. Verhütungsverfahren niedergeschlagen. 


8 Anzeige- und Verfahrungskosten trägt der Schuldner. 
H 
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tz. Zahlungsaufschub Władysław Nowak, 
errenartikel- und Kurzwarengeschäft. 
termin 4. 4. 1931, 10 Uhr, Zimmer 7. 
l rd Adam Tarkowski. Zahlungsanfschnb 
Sgach Ablauf der Zeit eingestellt. 
| . Fa. „Fabryka maszyn A. Horstmann“. 
Zahlungsanfschub bis 14. 6. 1931 erteilt. Vermögens- 
— Leonard Alexandrowiez, ul. Skarbowa 16. 
Fa. Maksymillan Ka- mlereza k. Zah- 
 kmgsauischub aut weitere 3 Monate bis 11. 6. 1931 
Verlängert. Vermögensverwalter bleibt Rechts- 
* Senwalt Postel. 0 
eino, Fa. Ida K che l, wi Powstania Wielko- 
= Bolskiego 127. Zablungsaufschub auf 3 Monate bis 
E. 5. 1931 erteilt, Vermögensverwalter Rechts- 
Anwalt Michat Frankowski. Die Anzeige- und Ver- 
Ahrungskosten trägt die Schuldnerin. 
= Andsburg. K. Teofil Libera. Verhütungsvertrag 
Op destätigt, Verfahren niedergeschlagen. 
rg. Fa. T. Szmelter u. F. Wesolow- 
yb Stary Rynek 19. Verhütungsvertrag bestätigt, 
| R„ertahren niedergeschlagen. 
mberg. Zahlungsaufschub Fa, K. Chamski, fa- 
ka iortepianow i pianin. Der angegebene Termin 
—— 4. 4. 1931 wird anf den 3. 4. 1931, 9 Uhr 
Wombertz Firma Hurtownia Towarów Wtóknistych 
Roman Stobiecki, Stary Rynek 29. Zahlungs- 
Aufschub bis 11. 6. 1931 erteilt, Vermögensverwalter 
r. Altred Janowski, ul. Diuga 17. : 
Mirsa hau. Fa. Bracia Bielińscy ia Pelplin. Zah- 
= ‘ungsaufschnb auf weitere 3 Monate bis 16. 6. 1931 


\ Garlängert. 
yon Miyn Parowy W. Ciesielska in Buk. 
erfahren nach Ablauf des Zahlungsaufschubs nieder- 
Reschlagen. - 
f h oclaw. Wiadysław Sulicki, Kürschner. Ver- 
p,Ütungsverfahren niedergeschlagen. 
= sen, Verhütungsverfahren Fa. Bernard Michalek, 
ul. Marsz. Focha 43. Verhütungsvertrag angenom- 
— und bestätigt, Verfahren beendet. 
Verhütungsverfahren Fa. Bracia Rein, Stary 
Rynek 29. Verhütungsvertrag bestätigt, Verfahren 
Scbeendet. 
'hmiegel. Micha? Szymanowski. Zahlungs- 
aufschub auf 3 Monate bis 5. 6. 1931 erteilt. Ver- 
Mögensverwalter Stanislaw Tomaszewski, Zbigniew 
Nerikomski und Kazimierz Wojciechowski. 
rn. Jan Loboda, ul. Chełmińska 5. Antrag auf 
Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 3. 4. 1931, 11 Uhr, 
y, immer 7. R 
Andsburg. Fa. J. M. Böttcher, Uhrmachermeister, 
Verhütungsverfahren bis zur Bestätigung eingeleitet. 


Generalversammlungen 


15, 4. Fa. Drukarnia.„L ech“ in Gnesen. Ordentliche 
G.-V. 5 Uhr nachm. im Lokal der Firma, nlica 
11 Arobrego 2, ASN 
«4. Fa. Starogardzka Fabryka Mebli, Tow. Ake. 
Stargard (Pommerellen). Ordentliche G.-V. 16 Uhr 
im Lokal der Firma ul. Kościuszki 115/117. 


Prüfungs- 


4 Fa. Schneider u. Zimmer, Miyn Pa- 
1 Towy, Sp. Akc. in Leszno. Ordentliche G.-V. 17 Uhr 
in den Räumen der Firma. ul. Dworcowa 35. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polen und die deutsch-österreichische 
Zollfusion 


Scharfe Ablehnung — Das Gespenst der deutschen Hegemonie Sorge 
um den bedrohten Exportabsatz, — Warschau kündigt Gegenaktionen an 


© Mit der vollen Kraft einer sensationellen Ueber- 
raschung hat die Mitteilung des österreichisch-deut- 
schen Zollabkommens auf die gesamte europäische 
Oeffentlichkeit gewirkt. Der Zeitpunkt war zweifel- 
los nicht ungeschickt gewählt: unmittelbar nachdem 
die führenden Westmächte England und Frankreich 
einen geradezu schlagenden Beweis ihrer Impotenz 
geliefert haben, ihrer völligen Unfähigkeit, konstruktiv 
zu wirken und eine praktische Tat zu vollbringen — 
unmittelbar nach dem völligen Zusanımenbruch der 
Genfer Zolliriedenskonferenz haben die beiden zentral- 
europäischen Mächte Dentschland und Oesterreich den 
Beweis geliefert, dass sie nicht bloss bereit, sondern 
auch imstande sind, das in die Tat umzusetzen, was 
man in Genf zwar jahrelang versucht, aber infolge 
der zahllosen Quertreibereien und politischen und 
wirtschaftlichen Rifersüchteleien niemals erreicht hat, 
nämlich die Beseitigung der Zölle und die Schaffung 
eines grossen einheitlichen Wirtschaftsgebietes und 
damit die voraussichtliche Linderung der ungeheuren 
Wirtschaftsnot und Arbeitslosigkeit, unter der die 
beiden Staaten zu leiden haben. Das Uebereinkommen 
Berlins mit Wien, eine Zusammenarbeit anzubahnen, 
die an Intensität das Höchstmass des bis jetzt für 
möglich Gehaltenen — ein Vorzugszollsystem — über- 
treffen soll, findet ausserhalb der beiden Staaten, auch 
in Polen, alles cher als Beifall. Und doch sollte 
eigentlich‘ das Vorgehen Deutschlands und Oester- 
reichs nicht so überaus erstannlich erscheinen. Es 
widerspricht nicht dem Prinzip, dass allgemein pro- 
klamiert wird, sondern nur der Praxis, die bisher auf 
gerade eutgegengesetzten Wegen gegangen ist. Wird 
denn nicht seit Jahren md insbesondere seit dem Ein- 
bruch der Wirtschaftskrise die Lehre gepredigt, dass 
nur ein europäischer Zusammenschluss, und wenn ein 
solcher nicht möglich wäre, wenigstens die Koopera- 
tion einzelner Staaten die Rettung bringen kann? 

Wenn auch die polnische Diplomatie einiger Tage 
bedürfen wird, um auch nnr die ersten Nachrichten 
über die zwischen Berlin und Wien getroffenen Ver- 
einbarungen zu verdauen, so lässt sich schon heute 
aus den Stimmen der polnischen Presse folgern,. dass 
die polnische öffentliche Meinung gegen den deutsch- 
österreichischen Plan erregt protestiert. Wenn auch 
eine Stellungnahme der polnischen Regierung noch 
keineswegs erfolgt ist, so wird in der Regierungs- 
md Oppositionspresse, in der sich der erste Ein- 
druck widerspiegelt, gegen den Zollvertrag eine Reihe 
von Vorwürfen entgegengehalten. Dabei ist inter- 
essant, dass die polnischen Einwände zunächst weni- 
ger. wirtschaftliche als politische Gefühlsargumente 
enthalten. Nicht so sehr die wirtschaftlichen Wir- 
kungen der deutsch-österreichischen Zollunion auf 
Polen, wie die Gefahr einer politischen Umklamme- 
rung bildet den Gegenstand der erregten Diskussion. 
Bei den amtlichen Stellen werden offenbar alle an- 
deren Erwägungen vorderhand durch das Empfinden 
überwogen, dass man überrumpelt worden sei. Bisher 
hat sich die politische Diskussion umr anf dem ver- 
meintlichen Gefahrenfeld eines geplanten Gross- 
deutschlands mit seinen ffr Polen bedrohlichen Kon- 
sequenzen ergangen. 


Widerspruchsvoll, wie vorauszusehen war, ist das 
Echo, das das denmtsch-österreichische Zollabkommen 
in den verschiedenen wirtschaftlichen Betrachtungen 
findet. Vielfach sind Missverständnisse dabei im 
Spiele, da die Einzelheiten der Richtlinien entweder 
moch nicht bekannt waren oder falsch gedentet worden 
sind. Im allgemeinen steht man dem Abschluss miss- 
trauisch gegenüber, und es überwiegt die Anschauung, 
dass Polen noch gründlicher als bisher vom öster- 
reichischen und auch deutschen Absatzmarkt ausge- 
schlossen werden dürfte. So weist ein bekannter 
Volkswirtschaftler darauf hin, dass die Handelspolitik 
Oesterreichs in Zukunft völlig von der Handelspolitik 
Deutschlands abhängig sein wird, mit dem Oesterreich 
fortab de facto ein Wirtschaftsgebiet bilde. Vom 
Standpunkt der wirtschaftlichen Interessen Polens aus 
bedeutet also der nene Vertrag eine weitere Ver- 
ringerme des polnischen Exportes, besonders bei 
Schweinefleisch u. a. m. nach Mitteleuropa, wobei die 
Folgen sich vielleicht schon im kommenden Jahre 
zeigen worden. Polen müsse daher daraus die Lehre 
ziehen md neue Wege betreten. Zu diesem Zwecke 
werde eine möglichst schnelle Erhöhung des Zoll- 
niveaus ffir industrielle Produkte unbedingt notwendig 
sem, um eine bessere Basis für die Verhandlungen 
über die neuen Handelsverträge mit Oesterreich und 
der Tschechoslowakei zu schaffen. Ueberdies werde 
die Einführung des Systems beschränkter Kontingente 
für niedriger verzollte Waren erforderlich sein, da 
Polen schon in nächster Zeit England anf dem Ge- 
biete der Maschinenebfuhr werde Konzessionen 
machen müssen. Damit nun Deutschand, Oesterreich 
und die Tschechoslowakei nicht in den Genuss dieser 
Zugeständnisse gelangen, erweise sich die Einführung 
beschränkter Kontingente als notwendig. Das offi- 
zielle Regierungsorgan meint hingegen, dass die wirt- 
schaftliche Seite des Vertrages allzu stark von dem 
Anschluss überschattet werde, als dass man ein an- 
deres Hauptmotiv in seinem Abschluss sehen könnte. 
Einen ganz anderen Standpunkt vertritt das Krakauer 


Organ -des Regierungsblocks, welches erklärt, dass 
Polen an der Zollunion Deutschland-Oesterreich im 
hohem Masse interessiert sei, da das Wirtschafts- 
abkommen mit Deutschland auf diese Weise eine 
weitere Entwertung erfahren dürfte. Entwertet würde 
auch das polnisch-österreichische Abkommen. Polen 
dürfe sich daher gegenüber der grossen Aktion auf 
der wirtschaftspolitischen Arena Europas nicht passiv 
verhalten. Die Agrarstaaten Mittel- und Südost- 
europas müssten auf den Wiener Pakt eine gehörige 
Antwort finden, und zwar durch die Verwirklichung 
des Warschauer Paktes. Polen müsse in dieser Be- 
ziehung die Initiative ergreifen, es müsste einen festen 
Willen in der Richtung der wirtschaftlichen Annähe- 
rung und der Zollverständigung zwschen den Staaten 
Mittel- und Südosteuropas zeigen, die in erster Linie 
von den Bestimmnngen des Wiener Paktes betroffen 
werden würden. „ 


Auf Verdächtigungen der guten, der wirtschaftlichen 
und politischen Konsolidierung Europas dienenden 
Ziele der deutsch- österreichischen Abmachungen musste 
man gerade in Polen gefasst sein. Man wird gut 
daran tun, mit aller Ruhe den ersten Sturm vorüber- 
brausen zu lassen, der durch die Ueberraschung ent- 
fesselt worden ist. Die Erregung in Polen wie auch 
anderwärts ist begreiflich. Polen fühlt sich nicht 
minder wie seine Verbündete durch die dentsch-öster- 
reichischen Pläne düpiert, sowohl durch die Plötzlich- 
keit, mit der ihre Realisierung betrieben wird, wie 
durch ihre vermeintliche politische Bedeutung. Es 
wäre am besten, wenn sich die polnische Oeffentlich- 
keit zunächst mit der sachlichen Seite der Aktion 
befassen und von politischen Empfindungen absehen 
wollte. Wenn man die dentsch-österreichische Unter- 
nehmung als den handelspolitischen Versuch auffasst, 
den sie darstellt, so muss Polen nicht gleich das Qe- 
spenst einer dentschen Hegemonie mit allem Zube- 
hör — Drang nach Osten, Unterjochung des slawischen 
Volkes, Eroberung des Balkans — erblicken. Der 
polnischen Handelspolitik kann der Grundsatz, von dem 
sich Deutschland nnd Oesterreich leiten lassen, kaum 
wider den Strich gehen, da das offizielle Polen sich 
zur Bereitschaft bekennt, jede. regionale Verständi- 
gung zu fördern. Dass gerade an dieser Stelle der 
Anfang gemacht wurde, ist allerdings der polnischen 
Diplomatie wahrscheinlich nicht erwünscht, aber da 
sie anf die Initiative verzichtet hat, bleibt nichts 
übrig, als sich der jetzt angebahnten Entwicklung an- 
zupassen. 

Rein wirtschaftlich betrachtet, muss zugegeben wer- 
den, dass die Zollunion zwischen Deutschland und 
Oesterreich Polen in mehrfacher Hinsicht treffen 
würde. Denn die Vorteile beider Staaten erschöpfen. 
sich nicht in der Erweiterung ihres Wirtschaftsraumes, 
der den Erzeugnissen des österreichischen 6%-Mil- 
lionen-Volkes den Markt der über 60 Miltionen zäh- 
lenden Bevölkerung Deutschlands eröffnet und umge- 
kehrt, so dass — um nur wenige Artikel zn nennen — 
der österreichischen Produktion von Holz- und Luxus- 
artikeln, sowie der dentschen Kohlen- md Schweine- 
produktion nnd der Textilindustrie beider Länder er- 
leichterter Absatz gesichert ist. Ein Bick abf die 
Landkarte zeigt, dass, trotz der Kleinheit Oester- 
reichs, Deutschland jetzt der handelspolitisch un- 
mittelbare Nachbar der mit ihm im so regem Waren- 
verkehr stehenden Länder, Italiens sowie Jugoslawiens 
und Ungarns wird. Wenn es also zu einer Regelung 
nach den bisher bekannten Grmdsätzen praktisch 
kommt, würden zunächst die polnischen Exporte nach 
Oesterreich, die bisher mit den konkurrierenden dent- 
schen Waren auf Grund der Meistbegfinstigung gleiche 
Zollbehandlung genossen, wettbewerbsunfähig gemacht 
werden. Andererseits ist zu berücksichtigen, dass für 
den (allerdings unwahrscheinlichen) Fall des Beitrittes 
anderer Staaten zu dem deutsch-Österreichischen Zoll- 
bündnis, der polnische Export auch nach diesen Län- 
dern in Frage gestellt würde, was für die wirtschaft- 
liche Zukunft von unabsehbaren Folgen wäre. Nach- 
dem durch den schon sechs Jahre dauernden Zolikricg 
mit Deutschland schon gewaltige Fixportumsätze ge- 
opfert worden waren und durch die Zollfusion zwi- 


schen Deutschland und Oesterreich weitere Hunderte, 


von Millionen verloren zu gehen droben, ist dies bei 
einem Qesamtexport von rund 2 Milliarden eine ernste 
Angelegenheit, die die polnische Wirtschaftspolitik 
vor schwerwiegende Entscheidungen stellen muss. 
Ferner ist zu berücksichtigen, dass anch für die Wett- 
bewerbsfähigkeit nach dritten Ländern die Grösse des 
inneren Marktes von ausschlaggebender und immer 
steigender Bedentung ist, da man mit den Export- 
preisen in dem Masse herabgehen kann, als der Au- 
teil des Inlandsmarktes am Gesamtabsatz grösser ist. 
Aus diesem Gesichtswinkel erklärt sich, dass die Ver- 
breiterung des Inlandsmarktes mit einer gesteigerten 
Wettbewerbsfähigkeit dort zum Ansdruck kommen 
muss, wo eine Verschiebung der Proportion zwischen 
Inlandsabsatz und Auslandsabsatz durch die Zoll- 
fusion herbeigeführt wird. Polen, das schon bisher 
durch die schmale Basis seines Inlandsmarktes eine 
schwierige Exportstellung hatte, musste durch die 
zollpolitische Blockbildung weiter ins Hintertreffien 
gedrängt werden. 


Erneute Abschwächung 
auf dem Weltgetreidemarkt 


Nach den starken Preissteigerungen der letzten 
Zeit ist in der vergangenen Woche auf dem deutschen 
Brotgetreidemarkt erstmalig wieder ein starker Rück- 
gang der Notierungen eingetreten. Locoweizen verlor 
nicht weniger als 10 Mark pro Tonne, während 
Roggen um 4 Mark zurückging. 


vermeiden. Zu einer Zollermässigung konnte man 
sich aber auch nicht entschliessen. Man griff zu dem 
einzig möglichen Mittel, durch starke Abgaben auf 
dem Wege über die Deutsche Getreidehandels-Gesell- 
schaft auf den Brotpreis einzuwirken. ie Deutsche 


Dabei sind irgend- Getreidehandels-Gesellschaft, die noch vor kurzer Zeit 


welche, nennenswerten Ereignisse auf dem Getreide- | Mai-Roggen mit 207 RM. kaufte, gab in diesen Tagen 


markt selbst nicht eingetreten, sondern die Preis- 
rückgänge sind auf rein politische Einwirkungen zu- 
rückzuführen. Die Bäcker erklärte nämlich, dass sie 
infolge der ständig steigenden Mehlpreise eine Er- 
höhung des Brotverkaufspreises nicht mehr vermeiden 
könnten und stellten der Regierung sozusagen ein 
Ultimatum. 
der Mehlnotierungen nicht erfolgt sei, wollten sie all- 
gemein zu einer Erhöhung” des Brotpreises schreiten. 
Nun ist die Regierung aber natürlich in starkem Masse 
daran interessiert, in der gegenwärtigen Zeit der 
starken Arbeitslosigkeit und Wirtschaftsnot eine Er- 
höhung des Brotpreises unter allen Umständen zu 


zu 195 RM. grössere Mengen ab. Die Weizennotie- 
ungen folgten in noch verstärktem Umfange der sin- 
kenden Tendenz, zumal auch der private Handel be- 
strebt war, vorherige Käufe zu realisieren. Es kam 
viel Ware heraus, die während der Hausseperiode 
systematisch zurückgehalten worden war. Jetzt. wo 


Wenn bis zum 25. März eine Ermässigung |durchgesickert ist, dass die Regierung den Bäckern 
nahegelegt “hat, 


ihre Brotpreise nicht zu erhöhen, 
gleichzeitig aber erklärte, dafür sorgen zu wollen, 
dass die Getreidepreise nicht weiter steigen. ist mit 
einemmal Ware in ziemlich grossen Mengen vor- 
handen. 


Sonnabend, 28. März 1931 
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Weizen: märkischer 292, — 290.— 
per März 304.— 301.— 296.— 
per Mai 308.25 302,75 296.— 
Roggen: märkischer 177.— 184.— 180.— 
per März 195,75 200.— 195.— 
per Mai 199,12 202.25 195,25 
Hafer: märkischer, neuer 153—160 160—168 158—162 
per März 166,50 171.— —.— 
per- Mai 174.25 177.— 174.50 
Gerste: Braugerste 216—224 220—230 222—232 


Auf dem Weltgetreidemarkt hält die Depression in- 
zwischen unvermindert an. Neue anregende Momente 
haben sich auch in der letzten Woche nicht ergeben. 
Die Bestände des Farm Boards in Amerika dürften 
sich auch zu Beginn der neuen Saison noch auf 210 
Millionen Bushels belaufen, und die privaten Bestände 
stiegen noch um wöchentlich rund 2 Millionen 
Bushels, während sie im Vorjahre um diese Zeit um 
die gleiche Menge abgenommen hatten. Etwas besser 
sieht es in Kanada aus, wo die wöchentliche Ver- 
ringerung um 1-17 Mill. Bushel sich ungefähr auf 
der Höhe des Voriahres hielt. Die Nachfrage aus 
Europa hält sich immer noch in ziemlich engen 
Grenzen. Die nordamerikanischen Weizenproduzenten 
haben ausserdem stark mit dem Wettbewerb der 
russischen und argentinischen Offerten zu rechnen. 
Auch der australische Weizenexport, der sich m den 
beiden letzten Wochen auf je 700 000 ars belief, fallt 
stärker als je ins Gewicht. 

Immer klarer stellt es sich ausserdem heraus, wie 
verlehlt die Preis- und Verkaufspolitik gewesen ist, 
die der kanadische Weizenpool getrieben hat. Er be- 
schränkte sich bekanntlich lediglich darauf, die Preise 
in die Höhe zu treiben und sie auf dem überhöhten 
Niveau solange wie möglich zu behaupten. Der Pool 
spekulierte am Getreideterminmarkt, er stapelte 
enorme Weizenmengen auf, die er künstlich vom 
Markt fernhielt, um die europäischen Käufer zu zwin- 
gen, die von ihm diktierten hohen Preise zu bezahlen. 
Seine ganze Politik basierte auf der irrtümlichen An- 
nahme, dass die Welt ohne kanadischen - Weizen nicht 
auskommen könne, und dieser Gedanke ist seinen An- 
hängern ebenfalls zur Ueberzeugung geworden. Wie 
sehr man sich aber getäuscht hat, haben die m- 
zwischen eingetretenen Ereignisse bewiesen. Die Auf- 
nahefähigkeit der Märkte für kanadischen Weizen ist 
lediglich eine Frage des Preises. Denn solange kana- 
discher Weizen genan so billig ist wie der in anderen 
Exportstaaten erzeugte Weizen, wird er natürlich 
immer Abnehmer finden und vielleicht auch bevorzugt 
werden, sobald er sich im Preise aber erheblich teurer 
stellt, wird man natürlich darauf verzichten und sich 
anderweitig eindecken, ohne dass er deshalb geringere 
Qualitäten dafür eintauschen braucht. In seiner ein- 
gebildeteten Machtstellung hat der kanadische Pool 
schliesslich auch vergessen, dass man noch vor nicht 
allzu langer Zeit völlig ohne den kanadischen Weizen 
ausgekommen ist, da noch vor 30 Jahren Kanada als 
Weizenüberschussgebiet gar nicht in Frage kam. Im 
Jahre 1902 betrug seine Weizenernte rund 56 Millionen 
Bushels, was nicht einmal ausreichte, um den 
Bedarf zu decken. Erst seit dem Kriege ist Kanada 
als Weizenexporteur grossen Stils aufgetreten, als die 
europäischen Staaten erschöpft und Russland gänzlich 
ausgeschaltet war. Damals produzierte es ca, 400 
Millionen Bushels, und 1928 belief sich seine Weizen- 
ernte sogar auf 844 Millionen Bushels. Inzwischen 
haben sich die europäischen Staaten jedoch wieder 
erholt, und Russland tritt ernent als Orossexporteer 
in Erscheinung, eine Tatsache, die sich der Beein- 
tlussung durch den Pool gänzlich entzieht. Nicht 
zuletzt ist es aber die Preispolitik des Pools ge- 
wesen, die die europäischen tländer zur Aus- 
dehnung ihres Anbaus angeregt hat. Der Leidtragende 
dieser kurzsichtigen Politik aber ist schliesslich der 
kanadische Farmer selbst, der heute für seinen Weizen 
nur noch 40 Cents per Bushel erhält gegen 80 Cents 
bei der Errichtung des Pools im Jahre 1923. Wenn 
anch die allgemeine Weltkrise ihren Einfluss auch auf 
dem Getreidemarkt ausgeübt hat, so kana maa doch 
sagen, dass die grösste Schuld an den gegenwärtigen 
Zuständen am Weltgetreidemarkt zweifellos der kana- 


dische Weizenpool trägt. An Stelle der Ge- 
winne, die der Pool dem Qetr abzujagen 
und unter seine Mitglieder zu gedachte. 


verteilen 
steckt er bis über die Ohren in Schulden, denn er 
hat nicht weniger als über 22 Millionen Doflae an diy 
Banken zurückzuzahlen. 


Internationale Getreidepreise: 
14. 


A. 
Weizen: Chicago per März 79 28 
Winnipeg per Mai aa s 
Buenos Aires per März. 4,95 4,70 i 
Roggen: Chicago per März 37. T BIN ( 
Winnipeg per Mai 33 38 
Hafer: Chicago per März 2 20 
Winnipeg per Mai f 2 p, 
Mais: Chicago per März. 6518 62 
Buenos Aires 4,25 4.0 


Zu der Abschwächung der Weltmarktpreise haben 
zweifellos auch die günstigen Meldungen über die 
Ernteaussichten beigetragen. Sowohl aus Nordamerika 
wie den La Plata-Ländern kommen befriedigende 
Witterungsberichte. Der Verschiffungen der vergan- 
genen Woche beliefen sich auf insgesamt 2.065.000 ars. 
das sind 600 000 ars mehr als in der Vorwoche und 
700 000 ars mehr als in der gleichen Vorjahrswoche. 
An schwimmendem Material sind nach Europa 7.3 Mil- 
lionen ars unterwegs gegen entsprechend 69 und 
4.9 Millionen ars. 


Neuerliche Einschränkungen bei 
der Einfuhr von Auslandswaren 


Eine wirtschaftsfeindliche Massnahme 
gegen den Kleinhandel 


Vor einigen Tagen veröffentlichte das Ministerkem 
für Industrie nnd Handel eine Verordnung, die ge- 
eignet ist, neuerdings die Existenz des kleinen Kauf- 
manns in hohem Masse zu bedrohen. Es wurde ver- 


J fügt, dass Bewilligungen für die Einfuhr von Aus- 


landswaren nur Handelsunternehmungen I. und II. Kate- 
gorie erhalten können, so dass also der kleine Kauf- 
mann, der nur ein Gewerbepatent III. Kategorie löst, 
nunmehr ausgeschlossen erscheint. Es ist wirklich 
schwer, die Zweckmässigkeit dieser Anordnung zu 
erfassen. Wenn man genauer zusieht, so gelangt man 
zu der Annahme, dass der einzige Zweck dieser 
Massnahme lediglich in der Einschränkung der Er- 
werbsmöglichkeiten des kleinen Kaufmanns gipfelt. 
Die Massnahmen sollten einzig und allein auf eine 
Erschwerung des -Importes von Auslandswaren hinaus- 
laufen. Solche Erschwernisse erscheinen jedoch nur 
dann berechtigt, wenn es sich um Luxuswaren handelt 
und nicht um Waren des täglichen Bedarfes, im 
Inlande nicht hergestellt werden. Der kleine Kauf- 
mann, der ein-Gewerbepatent III. Kategorie löst. 
pflegt andere Waren als Artikel des täglichen Be- 
darfes, die im Inlande nicht hergestellt werden, über- 
haupt nicht einzuführen. Denn für den Verkauf auch 
einer nur geringen Quantität von Luxuswaren muss 
bekanntlich ein Gewerbeschein II. Kategorie gelöst 
werden. Mit der Erschwerung eines überflüssigen 
Importes von Auslandswaren kann also diese oben- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts | P 


angeführte Anordnung nichts gemeinsam haben. Des- 
wegen kann, wie bereits oben erwähnt, die Zweck- 


mässigkeit dieser Anordnung nicht einleuchten. 


Sie 


ist nur geeignet, die Existenz des kleinen Kaufmanns 


noch weiterhin zu erschweren. 


Auf der einen Seite 


schränkt sie die Quantität der Waren ein, und auf 


der anderen Seite beraubt sie 


ihn des für ihn so 


wichtigen. ausländischen, Warenkredites, den er im In- 


Konjunkturberichte 


Butter 


Nachfrage und Angebot gestalten sich augenblick- 
lich ungünstig, so dass die Tendenz auf den Absatz- 
märkten gegen Schluss der vergangenen Woche ent- 


schieden fallend war. -Die englischen Importeure 
hielten mit Aufträgen zurück, da sie in Dänemark be- 
trächtliche Warenvorräte zur Deckung eines grösseren 
Osterbedaris sahen. Die deutschen Importeure zeigten 
sich vorsichtig angesichts der unklaren Lage. Auch 
die belgischen und französischen Bestellungen haben 
sich wider Erwarten verringert. Andererseits ist der 
Markt belastet durch beträchtliche Mengen, die in 
der Zeit der Verkehrsschwierigkeiten nicht an den 
Bestimmungsort gekommen sind. 
Lage ist ein Rückgang der Notierungen an allen Auf- 
nahmemärkten. Die Berliner. Notierungen gingen am 
21. d. Mts. um weitere 4 Rmk. zurück, so dass sie 


jetzt 136, 128 und 114 Rmk. für 1., 2. und 3. Sorte P 


betragen. Der Inlandsmarkt ist ruhig bei einer 
fallenden Tendenz, die durch grösseres Angebot und 
mässiges Interesse hervorgerufen ist. 

Polnische Butter wird zur zollireien Ausfuhr auf 
Grund von Bescheinigungen des Industrie- und Han- 
delsministeriums zugelassen, die durch Vermittlung 
folgender Stellen ausgegeben: werden („Monitor Polski“ 
Nr. 16/1931): die Industrie- und Handelskammern in 
Bromberg, Graudenz, Kattowitz und Posen; Verband 
der Molkereigenossenschaften in Warschau; ` Wirt- 
schaftsverband der Molkereigenossenschaften in Posen; 
Molkereizentrale in Posen; Kleinpolnischer Molkerei- 
verband in Krakau; der ukrainische Molkereiverband 
„ Maslossojus“ in Lemberg; Milchprüfungsstelle des 
Landwirtschaftlichen Instituts- bei der Technischen 
Hochschule. Danzig. Die Exportbutter muss im Er- 
gebnis der Qualitätsprüfung folgenden Anforderungen 
entsprechen: Wassergehalt nicht über 16 Prozent, 
negative Baudoin- bzw. Solstien-Reaktion, Refraktion 
innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen, eine der 
Naturbutter eigene Färbung bei Durchleuchung mit 
der Quarzlampe. Vorgeschriebene Verpackung: Fässer 
aus Buchenholz mit 51 kg bzw. 25,5 kg Inhalt netto, 
Kisten mit je 25,5 kg Inhalt netto. Bie Bescheini- 
Sangen gelten acht Tage lang vom Tage der Aus- 
stellung ab, bei Lagerung der Butter in Kühlhäusern 
œ Danzig oder Odingen 14 Tage lang. 


Eier 
Unter dem Einfluss der steigenden Produktion hat 


das Eierangebot zugenommen und wirkt bei unver- 
hältnismässig niedriger Nachfrage deprimierend auf 


den Markt. Die fallende Tendenz hat den ganzen 
Iniandsmarkt erfasst und wird bis zu dem Augenblick 
dauern, wo sich Angebot und Bedarf, der sehr lang- 
sam steigt, ausgeglichen haben. Die Kaufleute er- 
hoffen eine grössere. Belebung im Zusammenhang mit 
den Feiertagen und rechnet damit, dass die Zunahme 
der Nachfrage in dieser Zeit der fallenden Tendenz 
entgegenwirken wird. Von allen Auslandsmärkten 
wird von einem starken Rückgang der Notierungen 
gemeldet, der in den beiden nächsten Wochen auf- 
gehalten werden kann, aber nach der Deckung des 
Osterbedarfs wird ein weiterer Rückgang der Preise 
erwartet. In den Grosshandeisumsätzen wurden Eier 
gegen Schluss der vergangenen Woche pro Kiste in 
Złoty notiert: in Warschau 150—160, in Lublin 140 
bis 150, in Krakau 135—150, in Lemberg 140—155. 


Vieh und Fleisch 


Im ‚Zusammenhang mit dem gesteigerten Bedarf für 
die nahenden Feiertage ist die Tendenz auf dem Märkt 
für Rindvieh weiterhin fest bei steigenden Preisen, 
Auf dem Posener Viehmarkt wurden die Notierungen in 
der vergangenen Woche um 2—4 zł für 100 kg erhöht. 
Kälber stiegen um 30 zł, Exportschafe um 20 zł für 
100 kg. Die Tendenz auf dem Schweinemarkt ist 
meinheitlich. Auf dem Posener Viehmarkt behaupteten 
zieh die Notierungen von der Vorwoche, an anderen 
Inlandsbörsen neigten die Preise zum Rückgang. Der 
Londoner Baconmarkt steht augenblicklich im Zeichen 
einer steigenden Tendenz. Die Notierungen für pol- 
nische Bacons stiegen in der Vorwoche um 6 sh, in 
der vergangenen um weitere 2 sh für 1 cwt. 


DieLage auf demSperrholzmarkt 


D.P.W. Das Jahr 1930 war für die polnische Sperr- 
holzindustrie infolge der allgemeinen schlechten Witt- 
Schaftskonjunktur ungünstig. Im Verhältnis zum Jahre 
1929 ist die Ausfuhr um 70 000 dz auf 291 086 dz zu- 

gen (d. i. ca. 58 000 cbm). ` Gleichzeitig mit 
dem starken Nachlassen der Aufnahmefähigkeit der 
Hauptabsatzmärkte hat sich ein wesentlicher Preis- 
Sturz im Verhältnis zum Jahre 1920 bemerkbar ge- 
macht, welcher ungefähr 30 Prozent beträgt. ` 

Die Absatzstockung ist durch die hohen Preise für 
Rundholz und durch die Schwierigkeiten in der Ver- 
sorgung mit Rohmaterial bester Klasse (das beste 
Erlenholz wird immer vom Auslande gekauft) noch 
weiter erhöht worden. Es soll sich jetzt heraus- 
gestellt haben, dass das polnische Finanzministerium 
in der Gewährung von Ausfuhrzollermässigungen allzu 
liberal gewesen ist und dass, wie von polnischen 
Fachlenten versichert wird, zu mindestens 40 Prozent 
dieser Ermässigungen zu Unrecht bewilligt wurden. 


Die Unrentabilität der Produktion hat es bewirkt, dass 


nur 29 Fabriken, darunter 8 grössere, normal arbeiten, 
konnten. während sämtliche anderen Betriebe ent- 
weder ihre Arbeit stark einschränken, teilweise sogar 
die Betriebe gänzlich schliessen mussten. Die acht 
grösseren Fabriken konnten dagegen ihre Produktion 
infolge guter Absatztätigkeit im Auslande steigern. 
Es wird von der Sperrholzindustrie darüber Klage ge- 
führt, dass die Eisenbahntarife zu hoch sind und das 
Sperrholz im Gegensatz zu anderen Holzarten von 
den verschiedenen Vergünstigungen ausgeschlossen ist. 


Weidenhandel und Weidenpreise 


D.P.W. Aus Posen werden folgende Weidenpreise 
gemeldet: Grüne Weide 2—2.50 zi, weisse, geschälte 
Weide 20 zł. Die Tendenz für Weide gestaltete sich 
uneinheitlich, weil die Abnehmer in Erwartung einer 
' weiteren Preissenkung von Käufen vorläufig Abstand 
nehmen. Wie der polnische „Holzmarkt“ meldet, 
droht dem polnischen Weidenexport insofern eine Ge- 
tahr, als die deutschen Weidenanbauer sich bemühen, 
eine Einfuhrzollerhöhung zu erreichen. Eine solche 
würde insbesondere gegen die Einfuhr aus Polen ge- 
richtet sein. 

Die Weidenproduzenten der Woiewodschaft Posen 
haben sich zwar organisiert, doch hat die Organi- 
sation ihre Tätigkeit noch nicht aufgenommen. da in 
den Exportfragen zwischen einigen Weidenanbauern 
noc keine grundsätzliche Einigung erzielt werden 

onnte. 


í 2 2 2 
Die Lage im Eisenhandel 
Die Anfang dieses Jahres erfolgte Liquidierung der 
Verkaufsbüros der polnischen Draht- und Nagelfabri- 
Gusseisen, für Heizkörper usw. beeinflussten 


ken, 
die Eisenhandelskonjunktur in Polen seit Beginn dieses 
ahres sehr ungünstig. Der Konkurrenzkampf ver- 


J Gelblupinen 


lande gar nicht erhalten kann. Die Massnalime muss] Produktenbericht. Berlin 26. März. Stetig. aber 
um so mehr Erstaunen und Verwunderung“ hervor- 
unerhört 
schweren Wirtschaftskrise erlassen wird. einer Krise. 
die sich nicht nur auf dem Gebiete des Geld- und 
Kreditmarktes, sondern nunmehr auch schon 1 

ar 


rufen, als sie gerade im Augenblick einer 


Gebiete des Warenkreditmarktes äusserst 


macht. 


zent, für Gusseisenerzeugnisse 8—10 Prozent; 


nerer polnischer Fabriken wurde stillgelegt, während 
die polnischen Grossbetriebe gezwungen waren, ihre 
Produktion einzuschränken und Arbeiter zu entlassen. 

Die Aussichten für die Zukunft werden trotzdem 


nischen Provinzgrossisten, welche die Landwirtschaft 


ommen werkauft haben, so dass vom dieser Seite 
demnächst auf grössere Aufträge gerechnet wird. 
Nach einer Mitteilung des Direktors der Posener 
Eisenzentrale liegt der Eisenhandel in der Provinz 
osen fast vollkommen »still. Im Vergleich zum Vor- 
jahr weist der Umsatz einen Rückgang von 60--70 
Prozent auf. Die Ursachen werden in den Kredit- 
einschränkungen der Grossbanken gegenüber dem 
Grosshandel und des Grosshandels gegenüber dem 
Kleinhandel, sowie in den holen Steuerlasten erblickt; 
ausserdem spielt die Zurückhaltung der Konsumenten 


Rolle; die grösste Bedeutung kommt in diesem Zu- 


lage Westpolens zu. 

Obgleich gewisse Anzeichen auf eine eventuelle 
baldige Besserung der Lage schliessen lassen, beur- 
teilt der Direktor der Posener Eisenzentrale die Ge- 
schäftsaussichten für die nächsten Monate, im Gegen- 
satz zu der im zweiten Absatz zum Ausdruck gekom- 
menen. Meinung, sehr pessimistisch. 


Märkte. 

Getreide. Poseu, 27. Marz. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in o ir. Station Poznań. 
7 Transaktionspreise: 
Roggen 15 too 21.25 
Roggen, 15.10... „ 21:40 
Roggen 90 to 21.50 
Richtpreise: ' 

Weizen 424002450 


Mahlgerste 
Braugerste . 
utterhafer PETE; 
Einheitshafer, zur Saat geeignet, 
Koggenmehl 1654.) . . . = 
Weizenmehl (65%) 
Weizenkleie 
Weizenkleie (dick) 
Roggenkleie . . 
Rübsamen . . 
Sen! 9 
Sommerwicke 
Peluschken 
Viktoriaerbsen 
Sera dea 
Blaulupinen 


21.00— 22.00 
24.00— 25.00 
20.25 21.20 
23.00 24.00 
30.50—31.50 
37.25 — 40 25 
16.25 —17.25 
1725 18.25 
16.00 17.00 
38.0 40.00 
42.0 — 47 00 


„ 


„„ 


. 
* 
». 
. 
* 5 


40.00 400 
2400 28.00 
E 80:00-87:00 
20.002200 
31.00-35.00 


„ „ 


A 
E Bine, u er, © 


a a T 


* 


Klee, rot... è 
Klee, weiss 2 
Klee, schwedisch 
Klee, gelb, ohne Schalen 
Klee, gelb, in Schalen 
Timothyk lee 
Kaygras 
Buchweizen 
Gesamttendenz: ruhig. 
Bedingungen: Roggen 135 to, 
Gerste 15 to, Hafer 25 to. 


Getreide. Warschau, 26. März. Umsätze an der 
Getreide-Warenbörse für 100 kg in Zloty Ir. Station 
Warschau. Murktpreise: Roggen 21.75-22.25, Weizen 
27—28, Einheitslafer 26--27, -Sammelhafer ` 
Grützgerste 23.50-24.50, Weizenluxusinehl ` r 
Weizenmehl 4/0 45—52, Roggenmehl 36—37, mittlere 
Weizenkleie 18—19, Roggenkleie 16.50—17, Leinkuchen 
31—32, Rapskuchen 19—20, Feld-Speiseerbsen 25—28, 
Viktoriaerbsen 30—32; Rotklee 300—370, Weissklee 
300—425, Saatwicke 40—43, Seradella, doppelt ge- 
reinigt 90, Suatpeluschken 4245. Blaulupinen 23 
is 25, gelbe Saatlupinen 38—42. Geringes Angebot 
ei behaupteter Tendenz. i AIAL} 

Getreidepreise im In- und im Auslande. 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit von 16. bis 22. März 1931 
nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in War- 
verstehen sich für 100 kg in Zloty. 


32900-41000 
2200025000 
13000 150.60 
58.00-65.00 
90.00 405.00 
90.00 410.0 
A 24. 0—27.00 
Transastionen zu anderen 
eigen 60 to, 


———— 2 


schau. Die Preise 
f Inlandsmärkte: r 

Weizen Roggen. (erste. Hafer 
Warschau 27.50 22.09 23.50 23.70 
Krakau 27.10 20.75 27.50 24.87% 
Posen 25.07 21.22 24.50 22.40 
Lemberg 23.80 17.676 — 21575 
Lublin 25.12% 19.28 21.60 19.72 

uslandsmärkte: 

Weizen Roggen Gerste, Hafer 
Berlin 60.32 8 34.03 
Hamburg 26.28 — 18.43 14.76 
Paris 63.22 29.34 — 28.29 
Prag 40.00 30.10 41.12 34.06 
Brünn 37.10 30.95 39.74 33.66 
Wien 27.88 25.10 37.50 27.13 
Danzig 27.29 23.29 26.61 22.70 
Liverpoo! 23.05 — — 18.30 
London 21.46 16.68 42.87 25.08 
New Vork 29.45 15.75 — — 
Chikago 25.90 13.70 19,49 19.67 
Buenos Aires 18.27 — 12.40 


Danzig, 26. März. Letzte amtliche 
100 kg: Weizen, 130 Pid. 15.60-15.75, Weizen, 128 
Pfd. 15.50, Roggen 12.75, Braugerste 14.50—16.25, 
Futtergerste 13.50—14.25, Hafer 12.75—13:50, Roggen- 
kleie 11—11.25, grobe Weizenkleie 11.50. Zufuhr 
nach Datzig in Waggons: Weizen 9, Roggen 17, 
Gerste 6. Kleie und Oeikuchen 1. Saaten 4. 

Berlin, 26. März. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
märk, 279—281, Roggen, märk. 182—184, Braugerste 
226—236, Futter- und Industriegerste 208—225, Hafer, 
märk., pomm. 159—163, Weizenmehl 34.25—40.25, 
Roggenmehl 25.50—29, Weizenkleie 13.30—13.60, Rog- 
genkleie 12.60-12.85, Viktoriaerbsen 24—29. Kleine 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
24—27, Ackerbohnen 17—19, Wicken 23-25, blaue 
Lupinen 13.50-15.50, gelbe Lupinen 22—26, neue Sera- 
della 62—66, Rapskuchen 9,80—10.20, Leinkuchen 
15.40 — 15 70, Trockenschnitzel  7.70—8, Soya-Schrot 
15.2016. Kartoffelflocken 14.7018. Handels- 
rechtliches Lieferungs geschäft. Weizen: 


März 207298. Mai 297.50 — 299.50, Juli 297—300; | 24-9 


Roggen: März 195 50-197. Mai 196.80 190, Juli 19575 
bis 198; Hafer: März 169, Mai 17875—178.78, Juli 
184.75. sai 


schärfte sich und die Käufer verhielten sich in Erwar- 
tung niedrigerer Preise zurückhaltend. Der Preisrück- 
gang für Nägel beträgt, vorsichtig geschätzt, 12 Er 
auc 
die Preise für Eisengalanteriewaren, Eisenketten und 
die wichtigeren Metallfabrikate sind im gleichen Masse 
gefallen; der Umsatz im Detailhandel ging um 15 Pro- 
zent zurück. Eine ganze Anzahl mittlerer und klei- 


von verschiedenen Seiten günstig beurteilt; alle pol- 


N unmittelbar bedienen, sollen ihre Lagerbestände voll- 
Die Folge dieser x 


wegen einer erwarteten weiteren Preissenkung‘ eine 


sammenhang jedoch der katastrophalen, Wirtschafts- 


3508800 


27. . 00-340. 0, 


52—02 


Notierung für 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


ruhig. Nachdem das Zollermächtigungsgesetz nun- (Sehlusskarse) 


mehr auch in dritter Lesung angenommen worden ist. 
machte sich "am Produktenmarkt heute eine Beruhi- 
gung geltend. Das Inlandsangebot von Brotgetreide 
und Hafer hielt sich in den engen Grenzen der letzten 
Zeit. Die Mühlen sind zwar ziemlich knapp versorgt, 
kaufen aber. angesichts des wenig lebhaften Mehlab- 
satzes auch nur den notwendigen Bedarf.. Im Prompt- 
geschäft waren die Preise für Weizen und Roggen 
unverändert. Am Lieferungsmarkte setzte Weizen bis 
0.50 Mark iester ein, auch Roggen 'war, mit Ausnahme 
der Märzsicht, gut behauptet. einer stärkeren Auf- 
wärtsbewegung wirkten Abgaben der zweiten Hand 
entgegen. Weizenmehl zeigte gestern nachmittag noch 
eine leichte Belebung, heute war der Markt aber be- 
reits wieder etwas ruhiger; höhere Forderungen 
waren nicht durchzuholen. In Roggenmehl entwickelte 
sich vorläufig kaum Geschäft infolge der bevorstehen- 
den Abänderung der Ausmahlungsquote. Hafer bei 
Zurückhaltung der Käufer und Verkäufer stetig. Gerste 
ruhig, aber gut behauptet. 


Vieh und Fleischh Posen, 27. März. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Notierungen in % 
8%, staatliche Goldanleihe (100 G. -v.) 

5% Konvertiorungsanleıhe (100 al.) 

10% Eisenbahnsoleıhe 100 G.-Franken) 

6% Dollarsnleıhe 1919/20 1100 Dollar) 
8% Pfändbr der staatl Agrarbk. (100 G. -a 
7% Wobn.-Oblıg d. St Posco 100 Schw Fr.) 
8% Oblıg. d. Stadt Posen 100 C. 4d „ J. 1929 
8% Oblig d Stadt Posen (100 G 1 v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konrertierungspfand d P Ldsch. (100 zł) 
9% Amortısstioos-Dollarpfandbriefo 


Notierungen je Stck: 

5% Rogg Br der Pos Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr Prov.-Oblig. 11000 Mk.) 
31,4%, Posener Vorkr Pror,-Oblıg (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig (1000 Mk.) 
31/3 a. 4% Pos Pr -Obl m. p. Stemp (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleibe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämıen-Investierungsanleibe (100 G.-at) 
le Hzpothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 


92.00-1 


DE rt 


= waren aufgetrieben: 2. Rinder, 6 Schweine, Industrieaktien 
14 Kälber, zusammen 22 Tiere. GE u Eu ——-„—.: 1 — S 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 27. 3. 28. 3. 27. 3. |26. 3 
notiert. Beek Polski — 1131.0 Hawig 8 —. 2 
Kartoffelnotiz. Berlin, 26. März. Speisekar-|Bk „ rengking El Eo 
toffeln: weisse 1.30—1.60, rot und Odenwälder | Bk. Zw. AFA Sa — | Lloyd Byde. er 3 
blaue 1.40, 1.70, gelbfleischige 2—2.40, Fabrikkartof- P Bk Handl — — f Luban — N 
feln 8—81% Pig. pro Stärkeprozent. P Bk.Ziemian| — — | Dr.Roman May |2425 +| — ` 
Butter. Berlin, 26. März. (amtlicher Preisfest- | Artes , — | — | Miya Wagrow. | — | 7 
Setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per | Browar Groda.) — a zus — 
Zentner 1. "Qualität 131, 2. Qualität 123, abfallende] Browar Krot. > J Stolarka — — 7 
Qualität 109. (Butterpreise vom 24. März: 136, 128, Brzeski Auta er — I Tri — — 
114:) Tendenz: sehr ruhig. 2 H. = — Yan FR — 2 $ 
Fische. Wilna, 24. März. Notierungen der Fisch-] Centr. Rolnik. F 2 yiv. Suei 2 — 
gesellschaft. Kleinhandelspreise in Zloty für 1 kg: 1 zi = 2. De 1 
lebende Karpfen 3.50 3.75. tot. 2.50—3, Zander ge- Gereden iet — — | Wyr.Cer.Krot. — 7 
froren 3.25—3.50, Muränen 3--3,50, Bleie 2—3.50, Wels Cukr Zduny = — | ZwìCte Mass. > ge 


2— 2,50. Zufuhr schwach. 


Eier. Berlin 26. März. Deutsche Eier: 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 10.5, Klasse A 60 g 9, Klasse B 53 g 7%, KI. C 
48 K 7. aussortierte, kleine und Schmutzeier 6 bis 
6% Pig. — Auslandseier: Dänen Iser 10%, 
17er 9%, 15% [ber 8-84; Holländer Durchschnitts- 
gewicht 68 g 10%, 60-62 f .9-—-9%; Bulgaren 7%; 
Rumänen, Ungarn, Jugoslawen 7—7 ; Polen, kleine, 
mittel, Schmutzeier 6—6% Pig. — Witterung: schön. 
Tendenz: behauptet. 


Milch. Berlin, 26. März. Milchpreise für die 
Zeit vom 27. März bis 4. April. A-Milch 17.4 Pig., 
B-Milch 10.9 Pfg., tiefgekühlte 17.9 Pfg., molkerei- 
mässig bearbeitete 19.15 Pig., Milchkontingent 90%. 

Zucker. Magdeburg, 24. März. (Notierungen in 
Rm, für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack) 
März 6.80 Brief. 6.70 Geld, April 6.80 bzw. 6.75. Mai 


Tendenz: beuauptet. k 
G = Nachfrage B= Angebot, + = Geschäft, * = ohne Vz 


Berliner Börse n 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. März. R) 0 ir 
wohl die Kursgestaltung keine ganz einheitliche wa 
eröffnete die heutige Börse bemerkenswert wider“ 
standsfähig. Urgünstige Momente blieben eindrucks? 
los, auch einzelne Glattstellungen aus Prämienwar 
hatten keine grösseren Einfluss, da andererseits WM 
verschiedenen Papieren erneut Deckungen nen miel 


men werden mussten. Im grossen und ganzen hi 

sich das Geschäft vor den Liquidationskursen aber 1 
engen Grenzen. Geld weiter versteift. Tagesgeld 4% 
bis 6% Prozent und darunter, Piandbriefe und Reich e 
schuldbuchforderungen freundlich. Im Verlaufe über 


wiegend befestigt. 


6.85 bzw. 6.80, August 7.30 bzw. 7.25, Oktober 7.45 Terminpapiere y 
bzw. 7.40, November 7.55 bzw. 7.50, Dezember 7.68 e 7 
bzw. 7.60. Tendenz: stetig. 27. å | 26 . | 27. o. | e 
Zucker. Magdeburg, 26.. März. Notierungen] Dt. R. Bana 93.00| 92,62 | Gos. t. o. Unt. tages | 126. 
in Rgn, für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich | C. Vorkebe 62 00 63.00 ng 1172 W 
Sack): März 6.85 Brief, 6.75 ‚Gold, April 6.90 bzw; | Ssab. Amse, | 2.28 7028. 1 Ube. Eike W. | 11720 re 
6.80. Mai 6.90 bzw. 6.80. August 7.35 bzw. 7.25, Ok- | Gene | 128.101 121.00 | Marnen Baw- | JEBU) 2678 
tober 7.45 bzw. 7.35, November 7.50 bzw. 7.45, Nordd. Lloyd 73.00 22:75 | Holmann 92.25 |. — 
Dezember 7.70 bzw. 7.65. Tendenz: ruhig. Al. Dt. K Ants. | 95.75 Pr 2 15900 124. 
Metalle. Warschau, 26. März, Das Handelshaus | Barmer Baok 191.5195. * 73 
A. Gepner. Warschau, notiert folgende Preise für 1 kg | Bert x 2 na u 3 Buso | na 
in, Złoty: Bancazinn in Blocks 6.40, Müttenblei 1.00, | gew «Fr Sk. y Mannesmaon | 82.00 77 
Zint ; - * 8 Darmst. Bank | 145.50 145.00 0 
Zink 9.95. Antimon 1.60 Hüttenaluminium 3.80, Kupfer- Deutsch Bank | 111.75) 110,75 | Manst Bercb. 58,75 37.0 
blech 3.60--4:10, Messingblech “3.15—-4:10, Zinkblöch | Vise.. Ges — Ketelsen 1 
1.18. ' s 8 110.75 140,75 en 9 aa 3 
TiS i s sdisch K. - — x — a 
1 ] Reichsbk „Neue |164.75| 16387 | Obseb- Koksw. | 78.50 | 7712 
i Warschauer Börse Schalth. Pata. 124% 167.75 | Oeeas.a. Kop. | 55.00) 5430. 
! MEN asah au, 27. März. Im Privathandel wird | A. B. G. 3 A ee an o 6006. 
gezahlt: Dollar 8.919. Goldrubel 4.72, Tscherwonetz | Bergmann 29 Tut. er Sa | t 
9.57 Dollar. e eee, 5412| 5350 | Ra Braankob. % 18207 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.66, Ber- Cee Bus Am. 289.50 298.00 | RU Stahls. 83.75 61 
lin 212.55. Bukarest 5.30%, Danzig 173.37, Helsingfors | Chari. Wasser | 09.25] 88.50 | Rıeneck - 
22.45. Spanien 95.50, Holland 357.00. Kair 44.44%, | Conti Cautcb 119.10) 117.50 | Rütgerswerke | 55.00 
Kopeiihagen 238.60, Oslo 238.69, Riga 171.72, Sofia | Osımler Beos | 33.40) 32.50 | Sal stanic —— 
6.46%, Stockholm 238.95, Tailinn 237.385. Montreal | Dessauer Gas 180.4 197.25 | Schi Lien. B. 1330 
8.912 Dr. Erdöl Ces. | 7U.07| 70.62 | Scaack. a. Co. 135 37 12 
SRTR Dt. Yaschinco — — Siom. u. Halske | 18,J.5u 2 
Fest verzinsl che Werte Dina; Nobel | hie 125.7, 


70.75 
— 131.00| 123.75 S 


El. Lief Ges. 


«6 J | El. Lacht e K.. | 125.25) 124.62 
5% Stastl. Konvert.-Auleibe (100 20 49.4, 49.25 Essen Steluk. = 
Bo Dollar Anieibe 1919,20 1100 Dollar) » 7450| 755. | 1. G. Farben 144.75 143.75 
10%, Eisenbahn Konvert. Anieibe 100 zh) 104.50) 104.00 | Felteo a.Gauill. 
% Eisenbabn Anleihe {10 G Fry ` 46.0 — z 
‘Pio Premed Iosrstierungsanleibe (100 G. =$ 92.50 
70% Stabilisierungsanleibe 84.25| 84.25 
industrieaktien 
28. 3. 28. 26. 3. | 28. 3. Industrieaktien 
Bank Polski 134.75 | 135.00 Morg p S Anfangskurse 12 Uhr mitta 
— — afte — — 
e 25 127 328. 3 x 
Bt. Zachodan — — Nobel Stand. $ — Accamulstor — Lagrabätte — 
Bk Zw Sp.2. | — — } Gemelska En Tan | Adlarwerke — Ceres — 
Grodzisk > 75 Lilpop 22.00 | 22.50 | Ascanttenburg — — Motor. Deuts — 
Pale x - ren 7w| - Bonberg 95.25 87.75 | Nocid. Wolle | 69.75 
8 u Er A A Z- | Z | Berger: Tiefb. | 281.00] 258.00 | PS. Er- W. | — 
i Elektr Dabr. DR p Optrowieckie — Pr 1 we“ * ar re ER A — b 
Elektrycznosė | — | — j Parowozy - | — [De esta 4251| 42.12 | Sarotti - 7-3 
a FR Pocısk iy zH teen - 4 . ro — = X 
lektr ? Folimüble 127.uu| 127.25 | Seal. eb. u. Zk. A 
Starachowice 1215 | 11.85 | Roba — — Körting. Gebr. 2 . Seht: Textil er uw 
Brose Bo — >. f Radakt re x ie Senao. u. Sele 167.75] 165.2 
owo Govori jt. 8 2 Hobeniobe Senao. u. Saiz Ë 
Kabel * ap TF — Stalib. Zink * Tu 
A | I e, | 2 | = u 
orów yal * b — 
Czerk = = Zawıereie — — 
$ - — Borkowski — * 
S | jD 
Mıchalöw a — adıkat — á 
Ostrowite - Baberbuseb — — 
'W T F Coke 2850 — Horbate — ~- 
Firley - . — Spirytus — — 
Łazy — — Żegluga - — Buenos Aire 9 
Wysoka — 1 Majowski — — Bukarest — — — — — — 2494 | 2.138 2.496 
Sole vrotadowe - — Ayewskı - SEM | Canada > m => am amw ni 4.188 14196 | 4188 
Drzewo - — I Mirków Japan = -Á m M 2.070 | 2.074 s 
Tendenz: uneinheitlich, m 5 eee 20.354 | 20.404 | 20.369 
Amtliche Devisenkurse Now Vokk 32 1 s1905 4:1820 
— — — 10 auneire = u —-. = . 
26. 3 | 26. 4. J 25.3 | 25 „ Urugus = = = = = — 3.012 | 3.018 | 3.046 
Brie! f celd Briet 8 -p =n 2 = maui N vao: 
S — 6 then ww —— Ki je‘ 5. u 
8 . É — 17295 981 Brueseꝛe -- 58.335 | 58.455 | 58.36 
Berho?) —— — — — | 21250| 21299 | 211.25 | 2129 | Danzır — — —— ——— [81.48 | 81.64 | 81.47 
1 123.84 | 124.46 2 2 Heleingfor———— 10.547 | 106667 | 10.547 
Helsıngförs = 8 — = zus 32,77 ee ee — gr 5 
— ———— ` goslavien = == == == u = 2 s] 
. |122 | 11230 | 11243 
Ban orh (Scheck) — — — 3.61 34.93 44.82 3.01 | Listebon — ——— 18.82 | 18.86 j 18.82 2 
Bun 2 — — — EA En 8 = D * kA pe ae 12 
LD y 1 P. 8 a x 5.3 i N 
ee e ee ee Men ne Man r T 12422 u 12.422 % 
ran a gg P 5 Schwei 3 . 3 ö s $ 
Ken ee Ka 2 Ste e 2002| aoa an 
A — N Spemen — = =— = — 4. 14.90 ] 43.391 4.89. 
. E Skockbolm — = = [1123 | 112.47 | 11225 
Wa N ORT ® Tellina: - a = ES | TB TE Var y 
ee AN Badapen — = | IEUO 17430 1 vaoa | SEE 
ks Wieo ——————— | 58,985 | 39.055 | 58.935 | 59.09 
*, veber undo srrachnet. i a. = we — —— 2 —.— a 
Tendena: schwach oykjew ET r x gat 
- == = = — > | 8067| 3083] 30.67 | 30% 
er E re 41.84 | 41.92 | i184 % 
Danziger Börse, Warechaa -e - ——— — 1° [5 


Danzig, 26. März. Reichsmarknoten 122.64. Dol- 


i 26 7 ATE ON sen 
larnoten 5.13%, Zlotynoten 57.6753, Scheck London] 4 O8tde xen, Berlin, 26, März. Auszahlung e 


40.50 — 47. 10 (100 Rm. 212.31 214.22), Auszahlung 
Warschau 46.90-47.10, Auszahlung Kattowitz 40. 
bis 47.10; grosse polnische Noten 40.825 47.225. 


. 


Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.52 
bis 122.76, Dollarnoten 5.1299 —140 1, Zlotynoten 57.62 
bis 57.73. Auszahlung Warschau 87.6172. 


Heimwärts 
Nach einer Zeichnung von Hans Hartmann 


Eine neue Mitteilung Englands 
an die deutſche und öſterreichiſche 
Regierung 


27. 


März. 


(R.) Der diplomatiſche 


mill er⸗ 


haben, daß die britiſche Regierung in der 


e des deutſch⸗öſterreichiſchen 


tere 


die 


London, 
Korrelpondent des „Daily Telegraph 
Fa 


5 eine 


Mitteilung an die deutſche und 
Iſterreichiſche Regierung zu jenden beabfich⸗ 


. In dieſer Mitteilung werde erklärt werden, 


zung 
Ye 


rates in ber 
auf 


* der Be 
dale n 
tohe. 


der 2 te 105 * d R t s — die Erörte⸗ 
von wierigteiten im Zuſammenhan 
Genfer Protokoll vom Jahre 1922 12 
Sölle und daß auf Grund des Artikels 11 der 
b bundsſatzung jedes Mitglied des Völter⸗ 
8 Ji age jei, die Aujmertjamteit 
den öſterreichiſch⸗deutſchen Plan zu lenken, 
ründung, daß er die inter natio⸗ 
nterejien 


mit 
ün: 


zu gejährden 


Seppelins erfte Werkftättenfahrt 
im Jahre 1031 


rken We 


t 


2 fen, 27. März. (R.) Heut ii 
6% t * 5 5 45 Fr N 15 


ättenfahrt dieſes 


Ne - = 
tes auf. Die Steuerung liegt in Händen von 
tün Lehmann. Der 2 90 


ufſtieg ging bei 


m Nordoſtwind glücklich von ſtatten. An 


5 


nehmen. 


lug nahmen 12 geladene Güfte teil. Kapi- 
nn wird auch die mor 
ende Fahrt leiten, da 
in Amerika weilt. Dr. Eckener wird am 
der 8. April wieder nach Friedrichshafen 
die ren, um die Führun 
erſte Fernfahrt nach 


r. Eckener zur 


Us 
des Luftſchiffes für 
egypten zu über 


„Graf Zeppelin“ wieder in der Halle 
da kgiedrichehaſen. 27. März. (R.) Nach andert⸗ 


1 5 


das Luftſchif 


rt im Bodenſeegebiet landete 
mi „Graf Zeppelin“ 
ur glatt auf dem Werftgelände. 


um 7.50 Uhr 
Um 8.05 


war das Luftſchiff wieder in der Halle. 
— — — 


der warenverkehr durch Litauen 


In Ko w no hat eine Eiſenbahnkonferenz zwi⸗ 
wen Vertretern Litauens, Lettlands und Eſtlands 


pter Beteili 
gjpras) den 


Biere 
1 
des. 
— 


e ine 


ung Polens ſtattgefunden. 
ranjit 2 
en iſt darauf eingegangen, durch ſein Gebiet 


Man 
cher Waren. 


e und Wagen durchzulaſſen, jedoch mit 
Vorbehalt, daß die Verantwortung 
eventuelle 
Transports nicht von Polen, ſondern von 
Partnerſtaaten getragen wird. 


Beſchädigung 


n nach Buda⸗ 


* Pofener Tageblatt = 


Aus der Republit Polen 


deutſch⸗polniſche Minderheiten: 
ſchulfragen vor dem internationalen 
Gerichtshof im Haag 


c Warſchau, 27. März. 
Für den 14. April ijt eine außerordent⸗ 
liche Seſſron des Internationalen 
Gerichtshofs im Haag feſtgeſetzt worden. 
auf der die Frage des deutſchen Minder⸗ 
heitenſchulweſens in wee e ra 
ſien behandelt werden ſoll, ſowie die Sprach⸗ 


rüfungen, die unter denjenigen Kindern, welche |j 


ich für eine deutſche Minderheitsſchule angemeldet 
hatten, vor dem Völkerbundsdelegierten Maurer 
abgelegt wurden und die dazu führten, daß zahl⸗ 
reichen Kindern der Beſuch einer Minderheiten⸗ 
ſchule von den Behörden verboten wurde. Gegen 
die Entſcheidung des Herrn Maurer hat die deut⸗ 
Ihe Minderheit beim Internationalen Gerichtshof 
im Haag Beſchwerde eingelegt, die nunmehr zur 
Verhandlung kommen ſoll. 


Oberſt Beck 


noch weiter im Ruheſtand 
Waurſchau, 27. März. 
Im letzten Miniſterialamtsblatt, im „Dziennit 
Perſonalny“ vom 26. d. Mts. ift eine Verord⸗ 
nung erſchienen, der zufolge der Ruheſtand des 
Miniſters Beck. Anterſtaatsſekretärs im Auken- 
miniſterium, bis zum 1. März 1932 verlängert 


“bpbizeminiſter Koc 
nach Paris abgereiſt 


Ws, Warſchau, 26. März. 

Der Vizefinanzminiſter Adam Koc ift im Zu⸗ 
ammenhang mit den ſeit längerer Zeit von dem 
f e auf dem franzöſiſchen Markt ge⸗ 
ührten Anleiheverhandlungen nach Paris ab⸗ 
gereiſt. Die Rückkehr des Vizeminiſters foll in 
den näditen Tagen erfolgen, in Paris wird er 
nut 1—2 Tage verweilen. Mie es heißt, wird 
Vizeminiſter Koc gewiſſe Kreditangelegenheiten 
in Nag in erledigen und dabei mit dem gegen⸗ 
wärtig in Paris weilenden 

leſki zuſammenarbeiten. 


Außenminiſter Za⸗ | 


Erſt 8 Suchthaus, 
e ee a 


2 m Warſchau, 27. März. 
Das 8 ppellationsgericht verhan⸗ 
delte am Mit e des ehemali⸗ 


woch in der 1 
en kommuniſtiſchen Abg. Zarſki, der in erſter 
Inſtanz wegen Totſchlagsverſuchs am Polizei⸗ 
wachtmeiſter Kurowſki zu 8 Jahren groas 
verurteilt worden war. Zarjti joll bei Auflöſung 
einer kommuniſtiſchen Verſammlung durch die 
Polizei auf den Polizeiwachtmeiſter mehrmals ge- 
choſſen haben. Das Appellationsgericht hielt die 
Schuld des Angeklagten nicht für erwieſen und 
ſprach ihn er 


verſchwundenes Silber 

Die Fürſtin Jzabella Radziwiln k beſaß 
in Warſchau altes Ramilienfilber, deſſen Wert 
fe nicht genau bezeichnen läßt. Da die Hochzeit 

r Tochter Anna mit dem Grafen Tyfzkie⸗ 
mte A e on ſollte, ging die Fürſtin daran, 
die er, in denen das Silber vor drei Jahren 
eingeſch bien worden war, auszupacken Zu ihrem 
großen Schreck waren die Koffer leer. Auf uns 
aufgeklärte Weiſe war der Inhalt verſchwunden. 
Der Schaden ift ſehr groß, die Ausſichten, die 
Diebe zu entdecken, jind aber nur gering, da fih 
ſchwer feſtſtellen läßt, wann der Diebſtahl be⸗ 
gangen wurde. Der Verdacht fiel zunächſt auf den 
Kammerdiener James, der vor einem Monat 
in Urlaub gegangen war. Es ſtellte ſich jedoch 
heraus. daß die Schlüſſel der ſchon dreißig Jahre 
dienende Lakai Jan Gajemifi in Verwahrung 


hatte. Er wurde, obwohl er jede Schuld beſtreitet, 


von der Polizei verhaftet. 
12 Millionen zt für Arbeitsloſe 
Warſchau, 27, März. 
Am Donnerstag fand eine Sitzung des Haupt⸗ 
vorſtandes des Arbeitsloſenfonds unter Borib 
des Vizeminifters für Arbeit und ſoziale Fürſorge, 
Szubartomffi, ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
in das N für den Monat April 12320 000 
loty für Arbeitsloſenunterſtützung N 
ekanntlich gibt es in Polen gegenwärtig 200 000 
N ager ay ee Arbeitsloſe, ſo daß auf 
jeden Unterſtützungsberechtigten etwa 60 Zloty 
im Monat entfallen. 


Der Schlüſſel zum Balkan 


Auch in der Poſener Preſſe finden idh Kom: 
mentare zu dem deutſch⸗öſterreichiſchen Vorvertrag. 
die wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. 

Unter der Ueberſchrift „In den Spuren des 
Zollvereins“ lejen wir im „Kurjer Poznanſki“ 
u. a. folgendes: „Daß die Ergebniſſe des kürz⸗ 
lichen Beſuchs des Herrn Curtius in Wien 
bisher geheim gehalten wurden, zeugt davon Toi 
die öſterreichiſche und die deutſche Regierung feth 
die Empfindlichkeit der ganget Sache und den 
Ernſt der Fal hen Beſchlüſſe gekannt haben. Sie 
erinnern täuſchend an den berühmten 
verein der 17 57 Staaten, wie er in Frank⸗ 

rt im Jahre 1848 beſchloſſen wurde, und auf 

en ſich ſpäter die Vereinigung des Deutſchen Rei- 

te, te. Zwar ifi es zwiſchen Oeſterreich und 

eutſchland noch nicht zu einem endgülti⸗ 
gen Jollvertrag gekommen, und es tit auch 
nicht beſchloſſen worden, ein gemeinſames Zoll» 
parlament einzuberufen, aber nichtsdeſtoweniger 
ijt klar, daß ebenſo wie der Zollverein zum Deut: 
Be Reiche führte, die gegenwärtige Zollunion 

n a en An Sluk herbeifüh⸗ 
ren fol l. Wer die Beſtrebungen Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs verfolgt hat für den wird 
die Entwicklung der Lage an der Donau keine 
Ueberraſchung fein. Man täuſchte i nur 
darin, daß man annahm, die beſonderen Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen würden Geſterrei angeſichts der 
Konkurrenz der deutſchen und österreich chen In⸗ 
duſtrie davor erde ten, ſich mit Deutſchland zu 
vereinigen. Es giat ſich aber, daß die politiſchen 
Beſtrebungen ſtärker ſind als die wirtſchaft⸗ 
lichen. Die panew des Schickſals will es 
daß ſowohl Oeſterreich als 9 Deutſchland fi 
auf die Paneuropaidee berufen, indem 
fie fagen, daß die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion 


~a a 


Die letzten Telegramme 


Dampferunfall 
an Newyorkter Hapag-Pier 
Dalenpart. 27. März. (R.) Der United States- 


rt 


Pier „Leviathan“ wurde bei der Ein⸗ 
in den Hudſon durch eine Flutwelle 


Si den Hapag-Pier . wodurch das 


zeländer 


des Dampfers 


ilwaukee“ 


igt wurde. Durch die Reibung an der 
Rerwand entſtand ein Brand, der jedoch raſch 


27 


werden konnte. Der Dampfer „Milman: 
fährt planmäßig heute mittag ab. 


Gandhi droht mit Selbſtmord 


Kuondon, 27. März. (R.) „Times“ meldet aus 
Reri: In einer Rede vor einer ungeheuren 
sammlung tam Gandhi geitern abend auf die 

igen Zuſammenſtüße zwiſchen Hindus und 


ohammedanern in 
e: Wenn Hindus und Mohammedaner jort- 
hren, Indien zu ſpalten, dann werde ich 


te 


awnpure zu ſprechen und 


zurückziehen und freiwillig den 
gut Rgertod erben. Ueber die perſänlichen 
Rei Impfungen, denen er am Tage zuvor aus⸗ 

war, ſagte er: Ihr könnt mich er⸗ 


Norden 
Ine 
t te 


en, Ihr könnt mir die Kehle durch⸗ 
ei den, aber ſelbſt wenn Ihr Gandhi 


t 1 3 
nun, Sache nicht 


Verſchüttet hat geſtern einen entſprechenden Beſchluß 
i Dortmund, 27. Mär 


weſtfäliſchen 


€ 


2 


(R.) Verſchüttet wurden 
tadt Dortmund zwei Er⸗ 


merbsloſe, die auf einer Schladenhalde 
> holen wollten. Der eine der beiden m. 
n konnte nur als Leiche geborgen werden. Der 
andere trug lebensgefährliche Berl 
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


Schweres Motorunglück 
bei Bergedorf 


Berga bei Hamburg, 27. März. (R.) Zmie 
ſchen ohbrünge und Bobera ereignete ein 
ſchweres Motorradunglüd, das drei Todesopfer 
forderte. Der Beiwagen des Motorrades Tautte in 
raſend ſchneller Fahrt Pr en einen in der roe 
vor Boberg ſtehenden Imagen. Bei dem Zu: 
ſammenſtoß wurde das Motorrad vollſtändig zer: 
trümmert. Der Motorradfahrer und ſeine Mit⸗ 
ahrerin aus Boberg waren jojort tot. Ein Auto- 
ſchleſſerlehrking erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß 
er auf dem Wege in ein Hamburger Krankenhaus 


ſtarb. 
Augerordentliche 
Arbeitsloſenunkerſtützungen 


Prag, 27. März. (R.) In der Tſchechoflowalei We 


folien im April außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen gezahlt werden. Der u 
— es notwendig ſein ſollte, wird die Aus 
ung dieſer Unterſtützungen auch auf den 
ausgedehnt werden. 


olls 


82 it, (fürt 


ngen davon ſche 


ein erſter Verſuch der Verwirklichung der 
pazifiſtiſchen Pläne Briands fein foll 
Zum erſten Male ſeit einer Reihe von Jahren 
haben * Italien und die Tſchechoſlowakei 
gemeinſame offizielle Schritte bei der Wie- 
ner ne unternommen. Die erſte Folge 
der Zollunion war aljo die Solibatifie- 
aeg 4 mit Frankreich und der Tſchecho⸗ 
5 et, was bis vor kurzem undenkbar mar, 
tele drei Regierungen haben auf die Tatſache 
ingewieſen. daß die deutſch⸗öſterreichiſchen Ber 

mmungen die Porſchriften des Vertrages von 
st. Germain verlegen, in dem es heißt. daß 
die 1 Oeſterreichs ohne Juſtim⸗ 
mung des Völkerbundsrates nicht aufgehoben 
werden kann“. Beſonders widerſprechen ſie dem 
Best vom Jahre 1922, auf deſſen Grundlage 

ſterreich die Völterbundsanleihe erhielt, Das 
— beſagte, dak fih Oeſterreich „jeglicher 

rhandlungen und Verpflichtungen wirtſchaftli⸗ 
cher oder Dangieile: Natur, die direkt oder in- 
direkt jetne nahhängigteit gefährden 
könnte, enthalten werde“. Aber dazu gib 
Auslegung der Verträge, damit 


und Berlin at wird, daß die Zollunion 
dieſen Perpflichtungen nicht im Wider⸗ 
pruch ſtehe. 


Was bedeutet nun die I 
Sie bedeutet vor allen Dingen die Möglich: 
bat aa e ee e 

ports der polniſchen Induſtrie nach dem 
DER: n, der angeſichts des deutſch⸗polniſchen 
N eges letztens Giant ächlich über die 219° s 
oſlowakei und Oeſterreich ging. Um ſo 
größere Bedeutung gewinnen jetzt für uns dle 
0 nigen Safon an der Oſtſee. Auker: 


ollunion für Polen? 


infolge 

ben A Markt in könnten, 8 
n e⸗ 
hrheiten würde. 


das „ e in der Mitte Europas eine deut⸗ 
rt 


he Union eine Antwort auf die letz 
fan N iſch⸗italieniſche Annäherung 
ein ſollte, dann muß die Antwort auf den 
neuen Zollverein eine ſtarke Verſtändi⸗ 
gung der Staaten ſein, die an der Aufrecht⸗ 
1 der riedens verträge 
intereſſiert find, s in Wien vor ió 
ing, zeigt am beſten, daß die reviſioniſtiſche 
dr on Deutſchlands nicht ausſchließlich gegen 
Polen oder gegen Belgien gerichtet iſt, ſondern 
daß fie gegen das ganze neue Europa geht. 

n feinem Leitartikel ͥ „Schlüſſel zum Bal⸗ 
Lan“ ſchreibt der „Dziennik Poznanſti“: „Und 
wieder eine Senſation. mit der ſich die ganze 
It noch lange Wochen beſchäftigen wird. 
Der Abſchluß der Zollunion zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich gehört nicht zu den politi⸗ 

chen Schachzügen. über die man ſchnell zur 
agesordnung übergeht. Das ift etwas, was 
tief in das Beben der Völker hineinſchneidet 
und an den Grundlagen der Verträge von Ver⸗ 


union“ gab. Der Abſchluß einer ſolchen 


eute in Wien 


m w der wirt li 
755 den Handel 5 en 5 


— vU——Z—Zj— — — 
ſailles und St. Germain rüttelt, die nach 


den deutſchen Behauptungen unter einem Zwang 
abgeſchloſſen worden find. Und um diefen Zwang 
zu be 18 n, iſt ein neues Nachkriegsgebilde 
geſchaffen worden, dem man den Namen „Zoll 
i nion 
hat in allen europäiſchen Ländern große Ver⸗ 
wunder u ng ee Aber der öſter⸗ 
reichiſche Vizekanzler Schober hat doch gejagt, 
daß eine günſtige wirtſchaftliche Entwicklung nur 
in enger Verbindung zum Deutſchen 
Reiche möglich fei. Auf den Trinkſpruch G d o- 
bers antwortete Curtius, daß die Wege, 
die das deutſche Volk in Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land Ae führten, auf einer engen e y- 

enoſſenſchaft“ baſieren müßte. In der 

erſpektive dieſer Aeußerung waren die weiteren 

iele Berlins und Wiens klar, wer aber konnte 
damals annehmen, daß ihre Verwirklichung näher 
ſei, als es dem ſcharfſichtigſten Politiker 
erſcheinen konnte? Zwar kam ſchon damals der 
Anſchlußgedanke auf, aber das Wort. An⸗ 
ſchluß konnte man doch nicht hervorbringen, ohne 
ſich der Lächerlichkeit auszuſetzen. Ab⸗ 
geſehen von der Tatſache, daß terreich vor 
einigen Jahren unter Vermittlung Baldwins 
und des Völkerbundsrates eine Sanierungsanleihe 
erhielt und feierlich verſprochen hatte, den Art. 88 
des Friedensnertrages zu reſpektieren., ſpra⸗ 
chen gegen die Konzeption des Anſchluſſes auch 
noch andere Gründe, die zu bekannt jind, als 
daß wir fie hier wiederholen müßten. Die. Zoll: 
union zeigt, wie weit entfernt von einer rim- 
tigen Beurteilung der Reiſe Dr. Cur- 
tius nach Wien alle diejenigen waren, die in 
ihr nur einen Akt der Höflichkeit ſahen. 
Die in Wien abgegebenen Erklärungen und die 
Nachricht von der a rsi weiſen darauf hin, 
daß die angekündig Begenaſſeßſcaft, bereits 
erzielt worden war. Die Union wird in der Praxis 
eine verſtürkte deutſch⸗öſterreichiſche Expanſion 
nach dem Balkan und dem ganzen Südoſten Euro⸗ 
Deutſchland und Oeſter⸗ 
rößere 
m eine 


pas bedeuten, wodurch 2 
reich in Mitteleuropa eine immer 
Rolle, zunächſt eine wirtſchaftliche. m ei 

litiſche pen werden. ſterreich ift in dio⸗ 
fer olitit natürlich nur eine Etappe, Nads 
olger ſollen Ungarn und Rumänien fein, 


d. h. Länder, in denen die Wirtſchaftskriſe jo 


ſcharfe Formen angenommen hat, daß ſie Bereits 


vollkommen „reif“ find, einer äußeren Wirtſchafts⸗ 


des mitteleuropäiſchen Im ⸗ 


des liberalen deutſchen 0 den Sturz vorberei⸗ 
tet worden iſt und durch den Sturz der Habs⸗ 
8 onarchie und den Bankerott des 
militariſriſchen Imperialismus des Deutſchlands 
der Hohenzollern im Jahre 1918 vorübergehend 
disdreditiert wurde. Das Argument, daß der neue 
Vertrag ganz im paneuropäiſchen Geiſte 
Briands gehalten fei, kann wenig über- 
Pen Um fo weniger, als gerade 
eutſchland im Bereich feiner Zollpolitit 
jo viel unerledigte und pronofatori- 
ten Angelegenheiten auf dem Gewiſ⸗ 
en hat, daß nur verblendete und unver⸗ 
beſſerliche Deut 
en können. 
Wenn Deutſchland ein reines Gewiſſen 
ütte, dann brauchte es dies nicht fo fir Der- 


ſchenfreunde daran glans 


ergen. Herr Curtius iſt ſich ſicherlich ſehr 
wohl deſſen bewußt, daß hier eine Negierung 


der ganzen paneuropäiſchen Idee 


ttelvorliegt, und er möchte lieber trotz der Mn- 


kündigung, nicht nach Paris fahren wollen, um 


an der Einſetzung des e Komitees 
teilzunehmen wohl er als derjenige, der 
Briand den bahnen will, dorthin als erſter 


fahren müßte, um fih feines glänzenden „pan⸗ 
europäiſchen Erfolges“ zu rühmen. 


Zu dem Wiener Schritt hat ſicherlich der heute 
re Konflikt ischen lien und dem 
liberalen Frankreich beigetragen. Dieſe bei⸗ 


den Staaten wollten noch vor einigen Women 
auf eigene Fauſt eine politiſche und wirtſchaftliche 
Durchdringung Mitteleuropas organiſieren. Dem 
era Syſtem, deſſen Hauptherd G iid- 
lawien war, widerſetzte ſich das italieniſche 
Syitem, das fih in der Ritung der beſiegten 
Staaten Oeſterreich. Ungarn und Bulgarien 
orientierte. Dieſe Rivalität erleichterte 
den Bau des deutſchen „Mittel⸗ 
europas“ und erlaubte Berlin, geſtützt auf 
die Wiener Vorhut, die Schlüſſel a ergreifen, 
die den Weg zum Baltan öffnen. ie ige, 
choſlowakei war der erſte Staat, der auf- 
trat, um dieſen Weg zu ſperren. Ihr werden 
rg AA auch die anderen intereſſierten Staa- 
en folgen.“ 


Die hemige Ausgabe hat 12 Seiten 


ii a Alexander Jurfch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Lorwenthal. Für die Teile: 
us Stadt und Land und den 


Len e: „Die eit im Bild“: Alexander . Für den 
> ^ 
em und Relometeil: — Sri „Rofener 


ix Rofen, Steer ee €. 


>> 


Poſener Tageblatt = 


Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
nahm heute nacht Gott der Herr meine geliebte Frau, 
unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Frau Alma Arndt 


geb. Fabiſch 


im 48. Lebensjahre durch einen ſanften Tod in ſein 
himmliſches Reich. 


In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


Bruno Urundi u. Kinder 


Nekla, den 26. März 1931. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 29. d. Mts., nach⸗ 
mittags 31, Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Garten-, Fenster-, Ornament-, 

Katedral-, Roh-, Draht- und 

Farben-Olas ect., Glaserkitt 
und Glaserdiamanten, 


Spiegel Spiegelglas 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Polskie Biuro Sprz. Szkła 
Sp z o. o., POZNAN, 
Male Garbary 7a, Tel 28-63. 
— — — — — 


Achtung! 
Wegen Todesfall Werkſtatt, 
ar. Hof, geeignet f. Auto⸗ u. 
Landmaſch.⸗Repar. m. 4-5 
Zimmerwohng., z. verpacht., 
evil. das Grundſtück, beiteh. 
a. 2 Wohnh., Stall. u. Gart. 
zu verkaufen. E. Müller, 

Mogilno (Kreisſtadt) 
Jana Kauſa 11. 


= Outer 


grivotmittagsid 


1 Złoty. hiekary 
Telefon 37-28. 


Nyka & Posluszny 
liefern 
saubere 


wohlgewählte 
preiswerte 


Weine! 


Weingroßhandlung Poznan 
Wroctawska 33/34. Telephon 1194. 


Männerkurnverein Bojen 
FPoſener Ruderverein „Germania“ 


Sonntag, den 29. März, 10.30 Uhr 


Geländelauf 


am Gorkaſee. 
Start und Ziel: Gaſthaus Seeberg. 


Zugverbindung: Richtung Trzebaw 7.40 Uhr. 
Richtung Puſzezykowko 8.05 Uhr. 
Antobusverbindung: Richtung Mofina, 
9 Uhr ab Plac Drweski. 


Die Vereinsleitungen. 


Wald- u. Zierpflanzen 


ehen zum Verkauf und zwar: 
100 000 1jähr. Kiefernſämlinge zu zt 4 per Tan). 
10000 2, Fichtenſämlinge enen 
4000 2 % Traubeneichenſämlinge 30 
1500 3 „ verſch. amerik. Roteichen, „ 70, 
1000 5, „ Blaufichten 3 
900 5 „ Chamaecyparis. Lawsoniana 
Kotbhuchen, Roteichen n. a. m. Preiſe auf Anfrage. 


feine Festfeier 


PATYK’ 


Ostereier 


Schokoladen -] Eier 
Marzipan- 
Dessert- 


Größte Auswahl! Höchste Qualität! 
Die beste Sinkaufsquelle 
für Ostergeschenke 


W.Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 


(neben der Post). 


utter billiger! Fè 
Zeinfte Tafelbutter ke 29. 280 


Ta. Nl. Miezyns ka In. Carl Piatrowsti 
Tel. 3658. Plac Sw. Krzyski 3. Gegr. 1872 
Spezialhandl für Buffer, Käfe Eier 


Original Amerikanische 


Cheurolet-Zeile 


kauft man am billigsten bei 


W. Müller 


Pierwszy Poznański Parowy Zakład 
Wulkanizacyiny 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 34. 


(Achsen werden unter Garante ge- 
liefert, bei Bruch kostenloser Ersatz.) 


ohne 


und 


Hasen 


Berkürzier sommerkurſus. 


Dauer 3 Monate. Beufionspreis 
einſchließl. Schulgeld 90,00 21 monatlich. 
Beginn am 15. April — Ende am 15. Juli 1931. 
Mit Rückſicht auf notwendige Ausbauarbeiten im 
Betriebe ift der übliche Halbjahreskurſus in dieſem 

Sommer auf ein Vierteljahr begrenzt worden. 
Gründl. praktiſche Ausbildung im Kochen. 
in Kuchen · und Torten bäckerei. Einmachen. 
Schneidern, Schnittzeichenlehre, Weißnähen, 
Handarbeit, Wäſchebehandlung. Glanz; - 

plätten, hausarbeit, Moitereibetrieb. 

Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
eprüften Fachlehrerinnen. Außerdem volniſcher 
Sprachunlerricht. Abſchlußzeu nis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Elek⸗ 
triſches Licht und Bad im Hauſe. Auskunft und 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. 

Haushaltunasturie Janowitz 


(Janöwiec) Kreis Znin. 
Die Leiterin. 


Kiefernbauholz giet treiggalie ab 
die Forſtwerwaltung des Nittergutes 
Bronikowo, pow. Smigiel. 


Suche fofort 
Wee eee Beamten 
mit ca. 2—3 jähr. Praxis als Hofbeamten. Zeugnis- 
abſchr., welche nicht zurückgeſandt werden mit Genalis⸗ 
auſprüchen exkl. Bett und Wäſche ſind einzuſenden. 
von Scharnweber-Kegel 
Jabłonowo, Kreis Chodzież, Poft Ujscie. 


Hebamme 
Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 

ul, Romana Szymaüsklego 2 

1 Treppe l., früh. Wienerſtꝛ 

in Poznanim Zentrum, 

2. Haus v. Plac w. Krzyski 

'rüher Petriplatz. 


Buſchroſen 


dieſes Jahr noch blühend, 
in ſchönſten Sorten, mit 
Namen und Kulturanwei⸗ 
ſungen, 12 Sick. für 12 21. 


Sommerproſſen 


he g egipen gelbe 
In, 10 Stck. 3 zł. einſchl. Flecke u 
Porto u. Verpackung gibt andere 
ab per Nachnahme Haut- 
unreinig⸗ 
Roſenſchule S 
i 0 beſeitigt 
B. KAHL, unter Garantie "3 
Leszno, Wikp. „Axeia-Cröme“ 


J Doſe: 2.50 zl 
Hi Doſe: 4.50 z? 
dazu „Arela = Seife“ 
1 Stück: 1.25 zł. 


J. Gadebusch 


Poznań, ul. Nowa 7 


Jung. deutsch. Lehrer 


ein Opfer der deutſch. Lehrer 


Landwirtstochter, Mitte 30er 


1 Pa welche 160 Mrg. gr. Privat- 


1010 4. b. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Steer * land wirtſch. übernimmt, juht 
Geſucht wird ſoſort eine 

egl, ſaub., 


e Asin Aseh 


für beſſ. Stadthaush. Off. n. | mit Vermögen. Off. u. 1009 
1011 a. d. Geſchſt. d. Ztg. an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzynieckg Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Bojen 
Kirthenkollekte für den Evang. Erziehungs verein. 
Kreuzkirche. Sonntag, Palmarum, 10: Predigt. 


und Quat ; 
Ein paar gute, gebrauchte Ale, 
franz. Mänlteine 5 
(Läufer und Bodenſtein) g P OZNAN 5 
115 ém Durchmeſſer zu 7 761 
ge Sw.Marcin 66/6, 
mühle Miedzihomo fen 25-1 
pow. Nowy Tomysl. 
— — — 7 —— — 
St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). | 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11 
Kindergottesdienſt. Derſelbe — Gründonnerstag, 
7 Ahr: Vorber. u. hl. Abendmahl. Derſ. — Kar 
freitag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und hl. Abend- 
mahl, nachm. 6 Uhr: Liturg. Gottesdienſt. Vorher 
und hl. Abendmahl. Derjelbe. 1 
St. Paulikirche. Sonntag, Palmarum, 10 Uhr 
Gottesdienſt. Hammer. 11%: Kip Neige 
Derjelbe. — Gründonnerstag, 10: Beichte und 
eier des hl. Abendmahl. Hein. — Karfreitag 
0 Uhr: Gottesdienſt. Hein. 1174: Beichte und 
eier des hl. Abendmahls. Derſ. 5 Uhr: Liturg⸗ 
ndacht, danach Beichte u. Abendmahlsfeier. Det! 
— Amtswoche: Hammer. 
‚St. Lukaskirche. Karfreitag, 8 Uhr: Gottes“ 
dienſt, danach Beichte und Feier des hl. Abend 
mahls. Hammer. Abends 8 Uhr: Beichte und 
Abendmahlsfeier. Deri. 2 
Morasto, Karfreitag, 101% 1 Gottesdienſt 
danach Beichte und Feier des hl. Abendmahl⸗ 
Hammer. 1 
Chriſtus kirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottespienit 
Schwerdtfeger. t2: Kindergottesdienſt. — Miti 
woch, 634 : Paſſionsgottesdienſt. Karfreitag, 10% 
Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier. l 


St. Matthäilirche. Palmſonntag, 9: Gottes 
dienſt. Brummack. 10%: Beichte und Abendmahl 
Derſ. 11: Kindergottesdienſt. — Montag, 5: Vor 
ſtandsberatung der Frauenhilfe. — Dienstag, 8 
Kirchenchor. — Gründonnerstag, 6: Beichte und 
Abendmahl. Brummack. — Karfreitag, 9: Gottes 
dienſt. Hildt. 1014: Beichte und Abendmahl. Der 
8: Liturg. Abendfeier des Kirchenchors Brummal- 
9: Beichte und Abendmahl. Derſelbe. Ri 

Saſſenheim. Balmjonntag, 2: Gottesdienſt 3% 
Kindergottesdienſt. — Karfreitag, 10: Gottes dien 
11%: Beichte und . a E 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. Saromn. Sonn 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche (Ogrodowa). Freitag (heut! 
734: Paſſionsandacht (Gemeindeſaal). Dr. Hoff, 
mann. — Palmſonntag, 94: Beichte und Abend 
mahl. Dr. Hoffmann. 10: Predigtgottesdienſt⸗ 
Derſelbe. 11½: Kindergottesdienit. Derjelbe. ~ 
Mittwoch, 8: Kirchenchor (Hauptprobe). — Grün 
donnerstag, 6: Beichte und Abendmahl. Dr. Hoff, 
mann. == Rarjreitag, 91%: Predigtgottesdienſt mit 
Abendmahl. Dr. Hoffmann. 9: Beichte. Derſelbe, 
3 (Chriſti Todesſtunde): Liturg. Paſſionsandacht 
(Chorgeſang, u. a. die ſieben Kreuzes worte). Der). 

Ey. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Ber’ 
einsabend mit Vortrag eines Kirchenälteſten uni. 
Stadt. Montag, 8: Poſaunenchor. Mittwoch, 8 
Bibelſtunde. ? 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal Der 
Chriſtuskirche, Matefki 42). Palmſonntag, 5 Uhr! 
Das Deklamatorfum: Nach Golgatha von P. Mo 
derſohn. Am . die Bibelſtunde aus, 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonn 
tag, 10: Predigt. 11%: Kindergottesdienſt. 3 
Predigt. Drews. 6: Jugendverein. — Karfreitag. 
10 Uhr: Predigt. Schönknecht. 3 Uhr in Mach 
ze wo: Predigt. Schönknecht. 

Kirchliche Nachrichten 

aus der Wojewodſchaft 
Koſtſchin Palmſonntag, 10 Uhr: Prodigtgottes⸗ 
dienſt. — Mittwoch. 8 Uhr: Jungmännerverein. — 
Gründonnerstag: Abendmahlsgottesdienſt 10 
in Eben hauſen, 3 Uhr in Koſrſchin. $ 
Wartreitag: Predigtgottesdienſt mit hl. Abend 
mahl 9 Uhr in Koſtſchin, 10 Uhr Leſegottes“ 
dienſt in Ehengänte n. — 1. Ditertag! Pre“ 


— 


— 


Starke⸗Czarnikau. Ordination und Abendmahls⸗ 
feier. D. Blau. 11½: Kindergottesdienſt. Grün» 
donnerstag, abends 8: Abendmahlsfeier. D. Greu⸗ 
lich. Karfreitag, 10 Uhr: Gottesdienſt und Abend- 
ma — — D. Greulich. 

fing. Karfreitag. 
und Abendmahls 


digtgottesdienſt 8% Ahr in Koſtſchin, Li” 
gottesdienſt in Eben hauſen. — 2, Oſtertag 
8½% Uhr Predigtgottesdienſt in Koſtſchin. Abend 
mahlsgottesdienſt in Ebenhauſen. 

Rokietnice. Ev. Verein junger Männer und 
Mädchen. Sonntag, 3% Uhr: Jugendfeierſtunde 
Lubnau. f 


Fröblerin od. Bonne I. Kl. 


zu Ku Jungen zwecks Erlern. der deutſchen Sprache 


poczta Noiewo.. stacja Kikowo. 


u jofort für die Sommermonate 
= Beauſſichtigung der Leute ein Elene geſucht 
Gewährt wird freie Station. 
Feau Gutsbeſitzer M. Machowinski. 
Śmieszkowo, Poſt u. Bahnſtation Czarnków. 


r Nahm. von 3—8 Uhr von ſofort geſucht. Kenntnis 
des Polniſchen erwünſcht. Bedingung. laut Verabredung. 
Schriftl. Meld. n. 1012 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg., 


not in Polen, im Gebrauch 
der poln. Sprache perfekt, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. | 


nachm. 3: Gottesdienit 


eier. D. Greulich. 


Der gute „Norona“ Festkaffee 


erhöhtden Gestgenuß, er gibt den Östertagen ein besonderes Gepräge. Wir empfehlen Ihnen daher unsere 
Sparbon-Haffee-Tage 


Sie erhalten bis 2. April 


Doppelte Sparbons 


2 „Morona’s“ 
jier u Auf jedes 12,5 dka. (/ fd.) Kaffee „Spezial“... zu 1,60 statt 1½ — 8 Sparbons gute Qualitäten 
bis 4. April Auf jedes 12,5 dka. (/ Fid.) Kaffee „Reklamoma“ ... zu 1,50 statt 1 Be y Sparbons n Roronaaz 

auf jeden Auf jedes 125 dkg. CÀ Gfd.) Kaffee „Korona Extra‘. 2zu 1,35 Sta 1 ee 2 Sparbons Bergen 8 

2 ½ kg Beutel Auf jedes 12,5 dko. (/ Pfd.) Kaffee „Perloma“ - -...... zu 1,10 stat Y, — 1 Sparbon Spar- System 

Kotona- Auf jedes 12,5 dka. (/ Fd.) Kaffee „Dia Znarców“ zu 0,90 stat / — 1 Sparbon = Das = 
Auszugsmehl 2 Auf jedes 12,5 dkg. Ch Fid.) Kaffee ener zu 0,55 statt x Prpa 1 Sparbon Ihres Einkaufes 
2 | Sparbons „Norona'-Läden 


„Norona 


filialen in allen Stockteilen 


Butter 


